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Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und von den 


Landbriefträgern entgegengenommen. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bisher erſchienene 
Theil des Romans „Verlorenes Spiel“ von P. Felsberg 
koſtenlos nachgeliefert, ebenſo die bisher erſchienenen Lieferungen 
I bis IIT des „Bürgerlichen Geſetzbuches“. Abonnenten, 
deuen Nachlieferung erwünſcht iſt, wollen ſich durch Poſtkarte 
wenden an die Expedition des Geſelligen. 


Vom deutſchen Reichstage. 
142. Sitzung am 9. Dezember. 

Zunächſt wird der Handelsvertrag mit der mittelamerikaniſchen 
Republik Nicaragua ohne Debatte in dritter Leſung definitiv 
angenommen. 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs betr. Poſt⸗ 
Dampfſchiffs verbindungen mit überſeeiſchen Ländern. Die Vor⸗ 
lage bezweckt, die Reichsunterſtützung an den Norddeutſchen Lloyd 
um 1½ Millionen Mk. jährlich zu erhöhen, um eine regelmäßige 
vierzehntägige Poſtdampferverbindung mit Oſtaſien zu erzielen. 
Bisher fuhren die Schiffe des Lloyd nur einmal im Monat nach 
Oſtaſien. 

Staatsminiſter v. Bötticher führt aus, die Dampſſchiffs⸗ 
verbindungen hätten ſich als dringend nothwendig und wirth⸗ 
ſchaftlich nützlich erwieſen. Es handle ſich hier zunächſt darum, 
unſeren Handel unabhängig vom Auslande zu machen, und an- 
geſichts der großen Steigerung und der ſteten Zunahme des 
Paſſagierverkehrs nach Oſtaſien erſcheine es höchſt wünſchens⸗ 
werth, auch fernerhin dieſe Unabhängigkeit zu wahren. Unſere 
Dampferunternehmungen hätten ſich als ſehr vortheilhaft erwieſen, 
namentlich auch mit Rückſicht auf unſere Handelsverbindungen 
und die Förderung der vaterländiſchen Induſtrie. Auch unſer 
Schiffsbau ſei bedeutend gefördert worden und habe im Ausland 
an Bedeutung gewonnen; unſere Schiffe würden den beſten 
engliſchen an die Seite geſtellt. So erſcheine es denn wohl 
gerechtfertigt, dieſe Unternehmungen auch fernerhin durch Er⸗ 
höhung der bisher bewilligten Subvention gegen Konkurrenz⸗ 
unternehmungen zu ſchützen. Die Franzoſen und Engländer 
ſubveutionirten ihre Linien weit höher. Von einer „Liebesgabe“ 
ſolle man daher hier nicht ſprechen; die Privatrheder würden 
dadurch nicht geſchädigt. Im Auslande verfolge man das Schick⸗ 
ſal der Vorlage mit Mißgunſt, was ſich aus Aeußerungen der 
engliſchen Blätter ergebe. Der Reichstag möge die Vorlage 
wohlwollend prüfen, damit ſich unſere Dampſſchiffsverbindungen 
auch ferner entwickeln könnten zur Ehre der deutſchen Flagge 
und zum Nutzen unſeres nationalen Handels. 

Abg. Schädler (Etr.) betont, die Vorlage, wie ſie jetzt vor- 
liege, könne ſeine Freunde eher zur Ablehnung als zur Annahme 
bewegen. Man werde die Gründe für und gegen in der Kom⸗ 
miſſion noch eingehend zu prüfen haben. Es gebe Leute, die in 
der Vorlage eine indirekte Verſtärkung der Kriegsmarine ſähen; 
wenn nun damit eine Eutlaſtung des Marineetats verbunden 
wäre, könnte man ja ſchon eher darüber reden. An der Steigerung 
des Handelsverkehrs hätten doch wohl auch die nichtſubventio— 
nirten Linien ihren Antheil. 

Abg Freſe (Freiſ. Ver.): Im Jahre 1885 ſtanden meine 
Freunde der Vorlage nicht günſtig gegenüber, heute ſtehen wir 
jedoch vor einer vollendeten Thatſache. Die Subvention hat den 
deutſchen Export vergrößert, aber eine vierwöchentliche Fahrt 
iſt für den deulſchen Handel nicht genügend. Viele Waaren, 
z. B. Salſonartikel, find an eine beſtimmte Zeit gebunden, ſchon 
jetzt mußten viele Waaren, weil die Schiffe überfüllt waren, 
den koſtſpieligen Weg über England einſchlagen. Hier kann nur 
eine vierzehutägige Fahrt helfen, denn die Waaren müſſen zur 
Saiſon an ihrem Beſtimmungsort eintreffen. Waaren ſind Geld, 
das bei nicht regelmäßigem Eintreffen verloren geht. Die ſub⸗ 
ventionirten Geſellſchaften haben 23 Schiffe auf deutſchen 
Werften erbaut. (Redner führt dieſe Schiffe einzeln an.) Wenn 
unſere Subvertionslinien zweimal im Monat fahren, werden 
ie auch einen viel größeren Theil des Poſtverkehrs mehr be⸗ 
ommen als jetzt. Frachten find immer genug dageweſen, konnten 
aber oft den deutſchen Schiffen nicht gegeben werden, weil die 
Schiffe nur vierwöchentlich fuhren. Seit 1892 hat der Lloyd 
nur noch für 6 Millionen Mark Schiffe in England und für 64 
Millionen Mark in Deutſchland bauen laſſen. Dem Antrage 
auf Verweiſung an die Budgetkommiſſion ſchließen wir uns an. 

Abg. v. Leipziger (konſ.): Im Jahre 1885 haben meine 
politiſchen Freunde ſich für die Vorlage erklärt, ich muß aber 
beſtrelten, daß der Erfolg, den wir uns damals verſprachen, 
eingetreten iſt. Der Verſuch iſt nach meiner Anſicht, die von 
der Mehrzahl meiner Freunde getheilt wird, ſehr wenig günſtig 
geweſen. Soviel ſteht feſt, daß der weitaus größte Theil der 
Waaren, die auf den jubventionirten Linien befördert worden 
find, dem Ausland angehört. Dieſe Schiffe find auf Koſten 
der geſammten deutſchen Steuerzahler, wozu doch auch 
die Landwirthſchaft gehört, ſubventionirt, und trotzdem 
ſoll, wie mir mitgetheilt wird, auf der Heimreiſe von ihnen 
inbiſcher Welzen frachtfrei als Balla ft mitgenommen 
worden ſein. (Hört! hört! rechts.) Ich habe keinen Grund, an 
der Richtigkeit dieſer Mittheilung zu zweifeln. Im Allge⸗ 
meinen kann man von einer vortheilhaften Anlage der bisher 
an den Norddeutſchen Lloyd gezahlten Subventionen nicht 
ſprechen. Ich zweifle auch ſehr, ob auf eine große Steigerung 
uuſerer Ausfuhr nach China noch große Hoffnungen zu ſetzen 
ſind, nachdem Li Hung Tſchang in Ungnade gefallen iſt. Den 
Exportintereſſen Deutſchlands dient jedenfalls die engliſche King⸗ 
ſtonlinie beſſer, die alle 14 Tage fährt, nur ſechs Tage länger 
braucht, und deren Schiffe nur Havre und nicht Antwerpen, 
Genua und Neapel anlaufen. Sehr bezeichnend iſt es auch, daß 
die Einnahmen an Porto von dieſen Linien dem Staatsſekretär 
des Reichspoſtamts zu gute kommen, während die Ausgaben von 
dem Reichsamt des Innern geleiſtet werden. Die Berechnung 
des Vortheils, den Deutſchland künftig haben wird, wird 
in der Kommiſſion noch einer näheren Erläuterun bedürfen, 
vorläufig macht fie auf mich einen komiſchen Eindruck. 
Auf die Frage der Schiffsbauten werden wir in der Kommiſſion 
beſonders eingehen müſſen; ich würde es für einen unverant⸗ 


ventionirte Linie überhaupt auf engliſchen Werften bauen ließe. 
(Sehr richtig!) Wir forderten 1885 vor Allem, daß die deutſchen 
Rheder durch die Subvention nicht geſchädigt würden; dieſe 
Schädigung kann aber jetzt nicht geleugnet werden. Das Zeigen 
der dentſchen Poſtflagge iſt in den oſtaſiatiſchen Gewäſſern auch 
nicht mehr ſo nöthig, weil wir augenblicklich im Oſten nicht mehr 
blos zwei kleine Kanonenboote, ſondern eine kleine Kriegsflotte 
haben. In der Mehrzahl ſtehen wir (Konſervativen) der Vorlage 
mit großen Bedenken gegenüber. 

Staatsſekretär im Reichspoſtamt Dr. v. Stephan: Ich 
glaube zuverſichtlich, daß die Zahlen und Ausführungen, die wir 
Ihnen in der Kommiſſion geben werden, ſicher dazu beitragen 
werden, auch den jetzt noch zweifelhaften Theil der Fraktions⸗ 
genoſſen des Vorredners zur Zuſtimmung zu bewegen und 
ebenſo habe ich die Hoffnung noch nicht aufgegeben, daß bei den 
Zentrumsmitgliedern das Gleiche der Fall ſein wird. Den Abg. 
Dr. Schädler möchte ich an ein Wort des ſeligen Dr. Windthorſt 
erinnern, der bei der damaligen Berathung 
der Vorlage im Jahre 1884 ſagte: Es 
iſt eine weiſe Politik für neu erſtandene 
Völker, bei einem erſtmaligen Verſuch mit 
langſamem Schritt zu beginnen und das 
Tempo dann zu beſchleunigen, wenn man 
ſieht, daß der erſte Schritt von Erfolg be⸗ 
gleitet war. Wir ſind bereit, mit den 
verbündeten Regierungen einen erſten 
Verſuch auf dieſem Wege zu machen, — 
und in der Verhandlung am nächſten Tage, am 14. März 1885, 
ſagte der Herr Abg. Dr. Windhorſt: Dagegen wird allerdings 
die Bewilligung der oſtaſiatiſchen Linie gar leicht dahin führen, 
daß wir daun weiter bewilligen müſſen. Alſo Sie ſehen, der 
Abg. Dr. Windhorſt hat damals ſchon vorausgeſagt, daß dieſe 
Vorlage hente kommen wird, und das zeigt wieder den weiten 
Blick, den er auch auf dieſem Gebiete bewieſen hat. (Heiterkeit 
rechts.) Nun iſt ja geſagt worden, auch von zwei Seiten, die bis⸗ 
herigen Reſultate find nicht ermuthigend. Was will denn ein 
Zeitraum von 10 Jahren jagen bei einem! ſo großartigen, die 
halbe Welt umfaſſenden Unternehmen? Das muß ſich erſt ruhig 
entwickeln auf organiſchem Wege, und je langfamer ſich die 
Sachen entwickeln, deſto beſſer werden ſie in der Regel. (Heiter⸗ 
keit rechts) Ich möchte Sie bitten, ſich das ja vor Augen zu 
führen, daß wir uns in einer gewiſſen Zwangslage befinden 
durch die große Konkurrenz, die ſich auf dieſem jetzt viel um⸗ 
worbenen Gebiete von Oſtaſien geltend macht von Seiten der 
anderen Nationen. Es iſt Thatſache, daß England und Frank- 
reich uns bereits vorausgeeilt ſind zum großen Schaden der 
Entwickelung unſeres Verkehrs, indem ſie 14tägige Fahrten haben, 
und Deutſchland ſich mit geringeren begnügen muß. Vor einigen 
Wochen haben in Kopenhagen Verhandlungen ftattgefunden, um 
eine direkte Dampferlinie von Kopenhagen nach Oſtaſien ins 
Leben zu rufen. Endlich iſt mir geſtern telegraphiſch die Nach- 
richt zugegangen, wonach Japan, das erſt am 6. Februar d. Is. 
angefangen hat mit Fahrten zwiſchen Japan und Antwerpen, 
die wie die unſrigen alle vier Wochen gehen, beſchloſſen hat, 
dieſe Fahrten ſchon in vierzehntägige zu verwandeln und zwar 
Mitte Februar des nächſten Jahres, nachdem nur ein Jahr der 
Verſuch gemacht worden iſt. Endlich hat Frankreich ſich auf 
Erſuchen von Rußland dazu bequemt, den Hafen von Nagaſaki 
anzulaufen. Nun bedenken Sie noch, daß China ſich der Entwickelung 
auf die Dauer unbedingt nicht wird entziehen können, daß es auch zu 
direkten Dampferlinjen kommen wird und daß es wahrſcheinlich 
auch ähnlich wie Japan I4tägige Zeiträume einrichten wird. 
Dann haben wir in Deutſchland, wie es ja früher öfter geweſen 
iſt in den Zeiten unſerer Geſchichte, an die ich nicht erinnern 
will, wieder das Nachſehen. Daß wir die ausländiſchen Waaren 
befördern, liegt ja in der Internätionalität des Verkehrs; das 
können wir doch nicht abwehren, ebenſo gut wie unſere Waaren 
von franzöſiſchen Dampfern befördert werden. Das iſt das 
große Prinzip, das zuerſt auf dem erſten Weltpoſtkongreß feſt⸗ 
geſtellt worden iſt, und dieſes Prinzip des gegenſeitigen 
Dienſtes der einzelnen Staaten und Nationen für die großen 
Zwecke des Verkehrslebens möchte ich wahrhaftig nicht aufgeben. 

Ich möchte Ihnen einmal kurz die Geſammtzahl der Brief- 
ſendungen im Weltpoſtverkehr von einem Lande zum anderen 
angeben. Dieſelbe betrug 1890 15 Milliarden, 1895 18 Milliarden, 
Es hat alſo der Verkehr in Vrieffendungen in den fünf Jahren 
um 3000 Millionen Stück zugenommen. Der Poſtanweiſungsver⸗ 
kehr betrug 1890 240 Millionen Stück mit 12 Milliarden Mark, 
und 1895 300 Millionen Stück mit 15 Milliarden Mark. Alſo 
dieſer Verkehr hat auch um 3 Milliarden zugenommen. Aehnlich 
ſtellt ſich die Zunahme bei den Packeten, den Werthſendungen, 
den Geldbriefen u. ſ. w. Dieſe Zahlen muß man in Rüttſicht 
ziehen, wenn man hier ein Urtheil fällen will. Bei den Waaren⸗ 
ſendungen kommen namentlich auch die Goldſendungen von China 
aus der Mandſchurei hierher in Betracht. Man hat in der 
Mandſchurei ein außerordentlich feines Gold gefunden. Das 
wird in China verſchmolzen, eingepackt in beſondere Kolli und 
bei unſerer Poſtagentur in Shanghai, die nächſtens in ein Poſt⸗ 
amt verwandelt werden ſoll, aufgegeben. Ich möchte hier bei⸗ 
läufig erwähnen, daß die Einnahme durch die deutſche Poſtagentur 
in Shangai einen Ueberſchuß von jährlich 33000 Mk. abwirft. 
Das iſt doch wahrhaftig auch nicht zu verachten. Sie ſehen 
auch hieraus, wie in dieſen Ländern der Verkehr ſich immer 
mehr entwickelt. Daß dieſe Poſtdampfer Getreide als Ballaſt 
mitnehmen und auf dieſe Weiſe auf den Markt bringen, iſt mir 
abſolut nicht bekannt. Ich habe auch ſchon Beſorgniſſe 
äußern hören über den Ankauf von gefrorenem Fleiſch durch den 
Lloyd in Auſtralien. Das iſt auch nicht richtig, ſondern er bringt 
nur aus Auſtralien dieſes gefrorene Fleiſch auf der Rückfahrt 
mit; auf der Hinfahrt kauft er friſches Fleiſch ein und zwar in 
großen Mengen. Auf der Rückfahrt nimmt er für den eigenen 
Bedarf aus Ausſtralien gefrorenes Fleiſch an Bord. Der Bedarf 
eines ſolchen Dampfers ijt ſehr groß. So bedurfte ein Schiff, 
als es nach Auſtralien gegangen iſt, friſches Ochſenfleiſch 39 000. 
Pfund, geſalzenes Ochſenfleiſch 36850, Schweinefleiſch 2450, 
Kalbfleiſch 6100, Hammelfleiſch 6900, Speck 3140, Schinken 
1700 Pfund. An Eiern braucht es auch einen großen Bedarf, 
der in Deutſchland gekauft wird, Mehl 4500 Pfund, Butter 
6500 Pfund und Käſe 3150 Pfund. Die Geſammtkoſten für eine 
einzige Reife nach Auftralien betragen für den Proviant 
ea, 400 000 Mk. — davon iſt die Hälfte in Deutſchland gekauft 


wortlichen Fehler halten, wenn eine mit deutſchem Gelde jub- | — und an Getränken 134000 Mk., im Weſentlichen nur deutſches 


Produkt, für Kohlen 150000 Mk. Es iſt auf ſolch einem Dampfer 
eine Manuſchaft von 142 Köpfen und nun kommen die Hunderte 
von Paſſagieren hinzu. 

Es iſt geſagt worden, die Poſt iſt ganz vergnügt über die 
Sache, ſie ſteckt die Einnahmen ein, während die Millionen auf 
dem Etat des Reichsamts des Innern ſtehen. Nun, die Koſten 
der Poſt kommen aber doch auch in Betracht; 5 ſind auf den 
Schiffen des Lloyd ſehr hoch. Da ſie von dem Porto abgezogen 
werden müſſen, können wir ein glänzendes Geſchäft dabei wohl 
nicht machen. 

Nun möchte ich noch die verehrten Herren zu meiner Rechten 
darauf hinweiſen, wie dankbar die vielen Millionen Deatſchen, 
die jenſeits der Weltmeere leben, dafür ſind, daß jene Unter⸗ 
nehmungen geſchaffen ſind. Allein in den Vereinigten Staaten 
leben 6 Millionen Deutſche, 2 Millionen in den anderen Ländern, 
die hierbei in Betracht kommen. Dann möchte ich auch an den 
Miſſionsverkehr erinnern. Noch vor wenigen Tagen iſt an uns 
von einer Miſſion das Anſuchen gerichtet worden, die Neuguinea⸗ 
linie doch einen Hafen anlaufen zu laſſen wegen der dort leben⸗ 
den Brüder. Das haben wir denn auch ſofort verfügt. Alſo 
dieſe Frage kommt auch bei der Ausdehnung dieſer Dampfer⸗ 
fahrt in Betracht. 

Es iſt richtig, im Jahre 1887 iſt der letzte große Poſt⸗ 
dampfer in England gebaut worden. Seit 1885 hat der Lloyd 
136 Millionen für Neubauten und 9½ Millionen für Umbauten 
ausgegeben. Von 1886 bis 1891 hat er 61 Millionen aus⸗ 
gegeben, davon 25¼½ Millionen auf deutſchen Werften, 35½ Mill. 
auf engliſchen. (Hört! hört!) Ja, aber von 1891—1896 — und 
nun rufen Sie, bitte, auch: Hört! hört! — hat er 57 Millionen 
auf deutſchen und 6 Millionen auf engliſchen Werften ausgegeben. 
Sie ſehen alſo auch hierin einen großartigen Fortſchritt. 

Was die Subvention Seitens der verſchiedenen Staaten betrifft, 
fo zahlt Deutſchland im Ganzen jetzt 5 367 000 ME, für feinen 
überſeeiſchen Verkehr, Frankreich 20450500, England 12443000, 
die engliſchen Kolonien 4439 000, Spanien 7 872000 Oeſterreich⸗ 
Ungarn 6960000, Italien 5 308000, die Niederlande 1278000 Mk. 
Angeſichts dieſer Zahlen dürfen wir keinen Anſtand nehmen, 
die geringe Summe von 1½ Millionen auf unſern Etat zu 
nehmen, um das deutſche Intereſſe ferner zu unterſtützen. (Beifall,) 

Abg. Metzger (Hamburg, Sozd.): Vielleicht wird der „Nordd. 
Lloyd“ deshalb ſubventionirt, weil er, wie man ſagt, nur noch 
ausgediente Marineoffiziere als Schiffsführer anſtellt, ſeitdem 
die Eiſerne Kreußflagge auch in der Handelsmarine Eingang ge 
funden hat. Es ſollte dem Lloyd verboten werden, Chineien 
Malaien und andere Farbige als Kohlenzieher und Heizer an⸗ 
zuſtellen. Aber die Arbeit iſt ſo groß, daß ſelbſt die gelben 
Arbeiter den Anſtrengungen nicht gewachſen ſind, die ihnen der 
Lloyd zumuthet. Der gegenwärtige Streik in Hamburg iſt zum 
Theil mit auf dieſe Einrichtung zurückzuführen, da wiederholte 
Verſuche, auf friedlichem Wege eine Veſſerung der Zuſtände auf 
den Schiffen zu erreichen, geſcheitert ſind. Die Verhandlungen 
haben ſich bis zu dieſem Jahre hingezogen, und nun haben ſich 
dieſe Arbeiter auch den Streikenden augeſchloſſen, um beſſere 
Arbeitsbedingungen zu erzielen von denen, die aus den Knochen 
der Arbeiter ihr Fett herausziehen. Wir haben nichts dagegen, 
wenn der Lloyd ſich aus ſeinem eigenen Gelde ſubventionirt, 
aber die Groſchen der Steuerzahler dürfen dazu nicht verwandt 
werden. Dieſe Art des Schutzes der nationalen Arbeit machen 
wir nicht mit. Der „Norddeutſche Lloyd“ hat das Verſprechen 
nur auf deutſchen Werften bauen zu laſſen, nicht gehalten, aß 
die deutſche Arbeiterſchaft nichts von der Subvention gehabt hat. 
(Beifall bei den Sozlaldemokraten) 

Abg. Hahn (bei keiner Partei): Wir müſſen die Vorgänge 
im Oſten beobachten, denn es iſt klar, daß uns eines Tages von 
dort her eine ſtarke Konkurrenz erwachſen wird. Dleſe Ent⸗ 
wickelung können wir nicht aufhalten, ſondern müſſen ſie für uns 
zu verwerthen ſuchen. Dazu ſoll auch dieſe Vorlage dienen und 
das bitte ich die Herren von der Rechten in erſter Linie bedenken 
zu wollen. 

Darauf wird die Weiterberathung vertagt auf Donnerstag. 


Eine Erhöhung der Alterszulagen 

für die Volksſchullehrer und Lehrerinnen iſt in der 
Mittwochs⸗Sitzung von der Kommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes für das Lehrerbeſoldungsgeſetz angenommen 
und damit die wenn auch nur ſchwache Ausſicht eröffnet 
worden, daß wenigſtens einige Wünſche der Lehrer, die 
über das im Geſetzentwurfe Dargebotene hinausgehen, 
erfüllt werden. 

Die §8 5 und 6 jenes Geſetzentwurfs betr. die Höhe 
der Alters zulagen und der 827, enthalten die Be⸗ 
ſtimmungen über die Staatszuſchüſſe an die Schul⸗ 
gemeinden, ſollten erſt zur Berathung kommen, wenn 
Finanzminiſter Miquel (der einige Tage krank war) zugegen 
ſein könnte. Finanzminiſter Miquel war nun am Mittwoch 
erſchienen. 

Nach der Regierungs vorlage ſollen die Alterszulagen 
für die Volksſchullehrer betragen jährlich 80 Mk., ſteigend 
von drei zu drei Jahren um je 80 Mk. bis auf 720 Mk., für 
Lehrerinnen jährlich 60 Mk., bis 540 Mk. ſteigend. 

Es liegen dazu verſchiedene Anträge vor, und zwar von 
konſervativer, freikonſervativer und nationalliberaler Seite 
und vom Zentrum. Der konſervative Antrag ſchlägt vor, 
$ 5 wie folgt zu faſſen: 

„Die Alterszulagen ſind nach Maßgabe der örtlichen Ver⸗ 
hältniſſe in der Weiſe zu gewähren, daß der Bezug nach ſieben⸗ 
jähriger Dienſtzeit im öffentlichen Schuldienſt beginnt, daß 
neun gleich hohe Zulagen gewährt werden, daß die drei erſten 
in Zwiſchenräumen zu Te drei, die drei folgenden in Zwiſchen⸗ 
räumen zu zwei, und die drei letzten wiederum in Zwiſchenräumen 
zu je drei Jahren gewährt werden.“ 

8 6 ſoll nach dem Vorſchlage der Konſervativen folgende 
Faſſung erhalten: f 1 

„Die Alterszulage darf in keinem Falle weniger betragen 
als: für Lehrer jährlich 100 Mark, ſteigend bis auf jährlich 
= — für Lehrerinnen jährlich 80 Mark, ſteigend bis 

ark“. a 


Ueber den Verlauf der Kommiſſionsſitzung wird uns | des Rothen Meeres wehen, fo dürfte das zur Genüge be- ſtark, daß ſie an den Uebergangsſtellen von Fuhrwerken 


berichtet: weiſen, daß beide Staaten ſich in der Orientpolitik zu weit⸗ paſſirt werden kann. 0 er 
Abg. von Heydebrand begründete den von konſervativer ausholendem Vorgehen verſtändigt haben. Die Aktiengeſellſchaft Weichſel in Danzig hat ihre — 
Seite geſtellten Antrag und kam dabei ſchnell auf die Forderung Spanien. General Blanco hat feine Entlaſſung Fahrten nach Reufahrwaſſer wieder aufgenommen. habe 
zurück, daß die Mittel für die Höhe der Alterszulagen aus dem als General⸗Gouverneur der Philippinen eingereicht. — Herr Lehrer Neuber ans Raudnitz, einer der Vertreter Mar 
Fonds der Zuſchüſſe für die großen Städte genommen werden] Aus Cuba kommt die beſtimmt auftretende Nachricht, der der weſtpreußiſchen Volksſchullehrer, hatte dieſer Tage mit den 
ſollten, wenn die Staatsregierung ihrerſeits die geforderte Führer der Aufſtändiſchen, Maceo ſei im Kampfe mit den | Herren Abgeordneten v Tſchoppe (freikonſ.) und Latacz wirt 
Mehrleiſtung ablehne. Abg. v. Zedlitz rief darauf Aeußerungen Fuhrer Tr 0 7 ' (Zentrum) im Abgeordnetenhauſe eine Unterredung über das trag 
der Staatsregierung über die augenb ticliche Finanzlage ſpamſchen Truppen gefallen 5 14% neue Veſoldungsgeſetz. Beide Herren find Mitglieder der 2ler nehn 
hervor. Der Finanzminiſter lehute mit Beſtimmthekt ein In Barcelona rief Dienstag Abend die Exploſion Kommiſſion zur Vorberathung dieſes Geſezes. In der ein⸗ 
Eingehen auf den Gedanken des Abg. v. Heydebrand, die Städte | einer Dynamitbombe eine lebhafte Erregung hervor. ſtündigen Unterhaltung wurde über das Grundgehalt, das höhere 
weiter zu verkürzen, ab, entwickelte dann ein Bild der ge⸗ Es wurde jedoch Niemand verletzt. Die Thäter ſind noch] Grundgehalt der erſten und alleinigen Lehrer, die Dienſtalters⸗ 55 
ſammten Finanzlage und empfahl dringend, mit den Forderungen nicht ermittelt. Aus Alcoy (Provinz Alicante) erhielt ein | zulagen, die Anrechnung des Brennmaterials, der Landnutzung, Sta 
über ein erreichbare = Ma nicht ginauszugehen. Ob das Fabrikant in Barcelona eine Kiſte zugeſandt, in der eine der Naturalien, den Zeitpunkt der Jukrafttretung des Geſetzes, Vor 
Staatsminiſterlum eine Erhöhung der Alterszulagen von je 20 Höllenmaſchine enthalten war D die Deukſchrift und — den „Ton der pädagogiſchen Preſſe“ ge⸗ 25 . 
Mart über die Sätze des Entwurfs hinaus genehmigen würde, : : ſprochen. Die ausführlichen Darlegungen der Herren Abge⸗ gone 
könne er noch nicht tagen, ank keinen Fall würde er einen ART ordneten, insbeſondere die des Herrn v. Tz., der mit warmem schul 
Antrag befürworten, welcher verſchiedene Stufen der Alters⸗ Mordprozeß Schlaack. Herzen die Beſſerſtellung der Volksſchullehrer zu erſtreben bereit 6 or 
zulagen = Bezug ls 3 = te 3 © Thorn, 9. Dezember. iſt, berührten — jo wird uns geſchrieben — wohlthuend und Kind 
es wäre durchaus verkehrt, in dieſem Falle Abweichung Der Angeklagte mußte die Anklagebank in Feſſeln betreten. geben der Hoffnung auf eine Verbeſſerung der Vorlage Raum. Gem 


zunehmen von der Norm, welche einmal für die Beſoldung der 
Staatsbeamten beſtünde. Der nationalliberale Abgeordnete 
Noelle erklärte, daß feine Freunde ſich im Weſentlichen den 


(Siehe den Artikel betr. Erhöhung der Alterszulagen auf Seite 1.) 
Beide Herren erkannten die in der Denkſchrift niedergelegten 
Wünſche für berechtigt an; wenn dieſen trotzdem nicht ganz Sch 


Er heißt Friedrich Gottfried Schlaack, iſt 41 Jahr alt, Sohn 
eines Käthuers aus Hohenkirch, 7 Mal beſtraft, darunter drei⸗ 


Anträ 2 f i ſchließ ü i mal mit Zuchthaus mit zuſammen 6 Jahren, und macht keinen 5 ! 1 a 
PP anne Felsen beſonders auffallenden Eindruck. Auf Befragen des Vorſitzenden . Ip: o ch dere wird, jo 22 — zur Zeit ſchon — 
den Erklärungen der Staatsregierung ſich ergäbe, daß ein Mehr erklärte er, ſich über die Anklage, welche auf Mord, verſuchten . = a ande Steer 5 1 — auf pt: 
unerreichbar geweſen fein würde. Mord und Raub lautet, nicht auslaſſen zu wollen. Es begann eſſen 185 age ein 8 usbau ſicherer erfolgen kann, — 
Der Abgeordnete, Schulrektor Latacz (Etr.) ließ durch⸗ deshalb gleich die Zeugenvernehmung. Der Eigenthümer . hs Fur. reiß 1 nterredung — 3 den Dee a Fall 
blicken, daß er perſönlich gern mehr gefordert haben würde, Templin bekundet: Nachts 2 Uhr klopfte Schlaack au das ordneten des Wahl 1 1 Relerterg e Eeſchel 1 ſtift 
ſich aber den Beſchlüſſen ſeiner Fraktion unterordne und dem Fenſter meiner Wohnung. Ich öffnete. Schlaack kam ins Zimmer niche ee 17 ieje 8 Auge. an Arche Im Thã 
Antrage auf Mehrleiſtung von 20 Mark für die Altersſtufe zu⸗ und theilte mir mit, ich könne eine Erdarbeit beim Schulbau A geor netenhauſe verhindert waren. 1 Mad 
ſtimme, ſich weiterer Forderungen auf Erhöhung des Grund⸗ übernehmen. Plötzlich zog er einen Gegenſtand hervor und ſchlug 1 — Die Errichtung einer großartigen Tatterjall- 
gehaltes dagegen enthalte. mich nieder. Dann verlaugte er Geld. Als meine Frau ihm Anlage wird in landwirthſchaftlichen Kreiſen der Provinz Weſt⸗ Fa 
Abg. Dr. Arendt (freit.) war damit einverſtandeu, daß die 27 Mk. gab, war es ihm zu wenig. Meine Frau entjloh im preußen geplant. (Vergl. auch den geſtrigen Bericht über die ſchei 
Staatszuſchüſſe an große Städte um 2 Prozent des Einkommen⸗ Hemde, Schlaack eilte ihr nach, und währenddeſſen verſteckte ich weſtpreußiſche Stutbuchgeſellſchaft.) Die Auſtalt ſoll nicht nur — 
fteuerfofls gemäß der Regierungsvorlage verkürzt werden, ſtellte mich in der Scheune. — Templin iſt faſt ganz wie derhergeſtellt. für Reitſtudien oder ſportliche Vergnügungen dienen, ſondern Sed 
ſich im Uebrigen aber auf den Boden der Anträge. — Der Beſitzer Zabel vernahm in der Nacht vor jeinem Hauſe | dor Allem eine Centrale zur rationellen Aufzucht des jungen — 
Abg. Knörcke verzichtete auf ſeine eigenen, weitergehenden amen Hilferuf, öffnete aber nicht, weil jeine Frau ſich fürchtete. Plerdematerials bilden. Auch in Oſtpreußen hat man den Weit 
Anträge und ſchloß bezüglich der Alterszukagen ſich den übrigen Gegen 5 Uhr Morgens wurde an der Thür gerüttelt. Da es bedeutenden Werth derartiger Anlagen erkaunt und in Inſter⸗ deſch 
Parteien an. Nachdem noch andere Redner im Sinne der An⸗ ſchon ziemlich hell war, öffnete ese die Thür und fand den burg ein derartiges Juſtitut in größerem Umfange begründet. eth 
träge geſprochen, wurde gegen den Widerſpruch der Staats ⸗ Schlaack, welcher vorgab, einen Dreſchflegel borgen zu wollen. 5 Dankbar anzuerkennen ist die Thätigkeit des Landgeſtüts zu we 
regierung und unter dem Vorbehalt der konſervativen Parteien, Als Zabel ſagte, er habe keinen, und ſich umdrehte, ſchlug Marienwerder, bei deſſen Leiter, Herrn v. Schorlem er, die — 
auf eine Aenderung der Stufenfolge in zweiter Leſung noch Schlaack ihn mit einem harten Gegenſtande nieder. Zabel ver- Weſtpreußiſchen Landwirthe jederzeit das größte En tgegen⸗ 2.75 
zurückzukommen, folgender Antrag in erſter Leſung an⸗ mochte noch, kriechend die Küche zu erreichen und die Thüre zu kommen finden. Doch können Privatpferde dort immer nur in Bird 
genommen. verriegeln. Er iſt heute noch ſehr leidend. ; beſchränkter Zahl und auch nicht zu jeder Zeit, untergebracht ebä 
Die Alterszulagen find nach Maßgabe der örtlichen . Beſizer Meyer fand die Leiche der Frau Templin etwa | werden; deshalb wird der Plan der Weſtpreußiſchen Züchter 9090 
Verhältniſſe in der Weije zu gewähren, daß der Bezug nach 6 Schritte vor dem Zabel'ſchen Hauſe. Vom Templin'ſchen zum mit Freude begrüßt. 2 . - — 
ſtebenjähriger Dienſtzeit im öffentlichen Schuldienſte de⸗ Zabel'ſchen Hauſe führten 2 Fußſpuren, eine von bloßen Füßen 5 Die „Fliegenden Blätter haben ſchon Manchen in luſtiger Bert 
ginnt, daß neun gleich hohe Zulagen gewährt werden, daß und eine von Stiefe lu mit Hufeiſen herrührend. Weiſe entlarvt und die Brüſewitze, die Bummelſtudenten, die Verl 
die 3 eriten in Zwiſchenräumen zu je drei, die 3 folgenden Gemeindevorſteher Schulz kam um 6 Uhr Morgens an Protzen und die Sountagsreiter erkennen ſich allwöchentlich mit Tho 
in Zwiſchenräumen zu zwei und die 3 letzten wiederum in den Schauplatz der Verbrechen. Als Templin, den er ſchon im Aerger in den köſtlichen Porträts, welche treffliche Zeichner ſchle 


liefern. Dieſe humorvollen Steckbriefe ſind von einer unheimlichen Ob 
Genauigkeit, wenn es ſich um die „beſonderen Kennzeichen“ 5 
handelt. Eine hübſche Anekdote erzählt von einem Leutnant, 
der die Kellnerin näſelnd fragt: „Aeh, warum lachen Sie, mein hat 


Zwiſchenräumen zu je drei Jahren gewährt werden. Bette ſand, geſagt hatte, Schlaack ſei der Mörder und Räuber, 
Gleichfalls wurde der Antrag, die Alterszulagen der Lehrer traf er gleich Vorkehrungen, den Sch. zu ergreifen. Da wurde 
von 80 auf 100 Mk., der Lehrerinnen von 60 auf 80 Mk. zu ihm mitgetheilt, Schlaack befinde ſich auf dem Felde bei den 
erhöhen, einſtimmig ange nommen. Gänſen. Dort wurde er ſogleich verhaftet. An ſeiner Jacke 


eint 


Daun ging die Berathung zu 8 27 betreffend die Staats⸗ wurden Blutflecke bemerkt. Die Hoſen waren bis zu den Knieen ſchöues Kind? Kennen Sie mich?“ — „O ja Herr Leutnant“ — 

zu ſch üffe 75 die eye = 8 über. Per ntionatiiberele naß, offenbar waren fie abgewaſchen; aber trotzdem ließen ſich „Woher denn?“ — „Run, aus den Fliegenden Blättern“. Vis nr 
Abg. Seyffardt vertheidigte zunächſt den nationalliberalen Blutflecke erkennen. Schlaack war bei der Verhaftung gar nicht jetzt hat ſich ein ſolcher Fall in der Wirklichkeit noch nicht er⸗ gene 
Antrag, die Kürzung des Staats zuſchuſſes an die großen Städte | aufgeregt; er iſt überhaupt ſehr kaltblütig. Bei der ſofortigen eignet. Aber das Leben iſt ernſter, als ein Witzblatt, und die zu ! 
um 2 Prozent des Einkommenſteuerſolls fallen zu laſſen, umd | Dausſuchung in der Schlaack ſchen Wohnung wurde nichts Ver⸗ Anekdote von dem Steckbrief der „Fliegenden“ nahm kürzlich einen an 

erſuchte, unter ausführlicher Darlegung der Verhältniſſe. dächtiges gefunden, weder Geld noch das Mordwerkzeng. Die weniger harmloſen Verlauf In einem Nachtkafe in Wen ließ Lief 
dringend, dieſen Antrag anzunehmen. Die Redner der konſer⸗ dabei mitgenommenen Stiefel des Angeklagten waren ebenfalls es ſich neulich ein luftiger Bruder gut gehen und warf flott das Are 
vativen und freitonjervativen Partei und wie auch der Redner naß, als on ſie auch abgewaſchen waren. Die Stiefel pahten | Geld hinaus. Am Nebentiſch las ein Anderer die „Fliegenden“, ſich 
des Zentrums ſprachen gegen den nationalliberalen Antrag. genau in die Spuren zwiſchen dem Templin'ſchen und dem ein Vergnügen, das weniger ſchädlich, dafür auch weniger mit 
Zentrum und Konſervative erklärten bei dieſer Gelegenheit | Zabel ſchen Hauſe. toftipielig iſt. Jeder amüſirt ji eben, jo aut er kaun. Auf ein- Berl 
wiederholt, daß fie weit eher geneigt ſeien, den Städten noch Amtsvorſteher Bogowski und Gendarm Gerlach be⸗ mal bemerkte der Beſcheidene, daß die Abbildung des ſteckbrieflich Hau 


verfolgten Rechtsanwalt Tartara aus Schlochau dem 


e Theil des im Entwurf Geboten in kunden auch, daß die Stiefel genau in die Spuren paßten. . 
8 * alli 8 0 8 Ey freigebigen Herrn am Nebentiſche gleiche. Er machte einen koſte 


geben, wie es der Antrag der Nationalliberalen verlange. Der | Gendarm Gerlach hat alle Waſſertümpel der Umgegend nach dem 


Untrag wurde ſchließlich gegen die 6 Stimmen der National-] Mordinſtrument vergeblich durchſucht. Frau Templin, eine | Polizei Kommiſſar aufmertjam, welcher den luſtigen Zecher ö 
liberalen und — Sreifinulgen abgelehnt, Die Regierungs - | Schweiter der Ermordeten, machte dem Schlaac Vorhaltungen | au ih iu ein Tone er nt herz 
vorlage dagegen angenommen. wegen feiner That; da entgegnete Sch.: „Sei ſtill, Dich wird's nehmung ſtattfand. Der Angehaltene leugnete natürlich, der hin 
auch ſo ergehen.“ Geſuchte aus den „Fliegenden“ zu ſein. Er ſei nicht der flüchtige nach 
a ge Amtsrichter Michalowski, der die Vorunterſuchung geführt | Rechtsanwalt Tartara, und er ſei nicht verantwortlich für die Koſt 
Berlin, den 10. Dezember. hat, bekundet: Anfangs leugnete der Angeklagte, am 15. Oktober Unterſchlagung von 15000 Mark, die dieſer Mann in Schlochau aus 
— Der Kaiſer hörte am Mittwoch Vormittag den Vor- | aber legte er ein volles Geſtändniß ab. Dabei war er jehr begangen. Uber ber Stenbrief bejagte auch, dal ber e ee erſte 
kkrankten Herrn v. Lucanus vertretenden Vice⸗ zerknirſcht. Als Mordinſtrument bezeichnete er eine 20 Zoll beim Sprechen „kuödelt“, das heißt, jo redet, als ob er etwas : 
trag des den erkra 5 rtretenden | Munde habe. Und da der zechende Unbefaunte mit „voll Krei 
Chefs des Geheimen Civil⸗Kabinets Scheller, empfing den lange fingerdicke Eiſenſtange mit Schrauben auf den Enden, von Im Munde habe. Und da der zechende unbekannte mit „vollem 
3 55. 5 + einem Holzpfluge herrührend, welche er auf dem Gehöfte des Munde“ ſprach als er ſich vertheidigte, half kein Leugnen mehr. 
Kriegsmiuiſter Generallieutenant v. Goßler und den Beſitzers Zabel gefunden habe. Dieſe Eiſenſtange hatte er, als | Er wurde auf die Polizei befördert, wo man, wie bereits erwähnt Ain 
Staatsſekretär des Reichs Marine⸗Amts, Admiral Holl⸗ | er zu Templin ging, in der Hoſentaſche verſteckt. Auf die Vor⸗ wurde, bald in ihm den Geſuchten ermittelte und noch 4000 Mk. Pen 
mann, zum Vortrage. haltung, warum er noch die Frau Templin verfolgt habe, obwohl] von der unterſchlagenen Summe bei ihm vorfand. ſein 

— Das Befinden des Fürſten Bismarck hat ſich ger | ie ihm ſchon das Geld gegeben, warum er ſie ferner erſchlagen — Vor einigen Tagen feierte hier in großer Friſche der der 
beſſert. Profeſſor Schweninger iſt abgereiſt. Gra und warum er endlich noch den Beſitzer Zabel niedergeſchlagen | frühere Gymnaſtaldirektor von Eisleben, Prof. Dr. Gerhardt, Wyt 
Herbert Bismarck iſt auf einen Tag zum Beſuch ange habe, ſagte er, das vermöge er nicht anzugeben. Er könne ſeinen achtzigſten Geburtstag. Die Akademie der Wiſſenſchaften, auch 
inen ber be nicht Tagen. is die 1 fe — deren Mitglied er iſt, beglückwünſchte ihn durch den ſtändigen ärzt 

. Er 7 2 geführt habe. a ordinſtrument müſſe er verloren haben. Sekretär Auwers; von der großen Liebe, die Herr G. in ſeinem i 

755 Die Wirthſchaftliche Vereinigung d es Reich 8 Das geraubte Geld habe er in einem Taſchentuche mit aufs früheren Wirkungskreis genoſſen hat, legte ein Kommers Zeugniß 2 
tages iſt durch den Vorſitzenden v. Plötz zu einer Sitzung] Feld genommen und, als er merkte, er werde verhaftet werden, ab, den ſeine ehemaligen Kollegen und Schüler zur Feier des auch 
auf Freitag, 11. Dezember, einberufen worden. Auf der fortgeworfen. (Das Geld iſt aber nicht gefunden worden) Er | Tages dort veranſtalteten. Eine koſtbare Adreſſe der Feſttheil⸗ 

Tagesordnung ſteht: Margarine⸗Geſetzentwurf, Börſen⸗ habe geglaubt, die Frau Templin ſei nicht todt; deshalb ſei er, nehmer, eine ebenſolche des Geſangvereins, die Ernennung zum Woh 
ausſchuß. nachdem er die Templin ſche Wohnung vollſtändig durchſucht [Ehrenmitglied des Turnvereins und eine Fülle von Depeſchen Len 

— Der deutſche Botſchafter am Wiener Hofe, Graf hatte, nach dem Zabelſchen Gehöft gegangen, um die Frau und Briefen trafen zu dem Tage ein. Der Schwiegerſohn, Herr verſi 
Philipp zu Eulenburg iſt am Mittwoch von Berlin nach Templin zu bitten, die Sache nicht zur Anzeige zu bringen. Oberſt v. Ludwiger vereinigte eine Anzahl mehrerer Freunde 
Wien zurüdgereift. Kreisphyſikus Dr. Hoffmaun: Zabel hatte vier ſchwere um den Jubilar zum feſtlichen Frühſtück. Spa 

— Von den in Hamburg and Anlaß des Streiks heran re eee Phase eine Wunde 2 der Seite des — Der Kreisbauiuſpektor Baurath Strohn zu Seusburg Gut 
gezogenen Erſatzarbeitern haben viele die Arbeit wieder nieder⸗ 2 * r n be en A * fait ganz abgeſchlagen und iſt zum 1. Jannar nach Memel verſetzt. * 
gelegt, weil fie der damit verbundenen Anſtrengung nicht | das 2 Sein * Jertrümmer + die Wunden verheilt — Dem praktiſchen Arzt Dr. Reich iſt die kommiſſariſche 5. J 
gewachſen zu ſein erklären. Die Streikenden erhalten von vielen garen Mien eine u eſichtslähmung zurück, feruer klagte Zabel Verwaltung der Kreiswundarztſtelle des Kreiſes O i bei | 
Seiten Unterftüßungen, Ein Hamburger Lotteriekollekteur per ar ‚ ech durch die Lähmung eines Nerven Wohnſig in Schwentainen 5 — a 8 baar 
ſpendete u. a. 25 000 Mark, ein anderer Geſchäftstreibender eutſtanden iſt. Die Geſichtslähmung iſt letzt gehoben und das Di ' 11. 8 i Sie 
Jogar 40000 Mt. — Der Raddampfer „iaifer“, der zur Be- Dobppelſehen hat I vermindert. Die Verwundungen des Babel 8 eee un 9 unte 
herbergung von Arbeitern hergerichtet war, ſollte Mittwoch] waren 10 * a r JR," Daß | 2) nn. vüßidenten betätigt worden. 3 2“ 
früh in Benutzung genommen werden. Der Dampfer iſt aber, er mit dem Leben er 75 z emplins Verletzungen 8 gspra) Kätig . Jahr 
wie die „Hamıb. Börſenhalle“ meldet, in der Nacht vorher ger waren erheblich geringer; am 3. Oktober, waren fie bereits 4 Danzig, 10. Dezember. Das auf der Hiefigen Zuch 

mb, Boörſeut 8 „Der, ge“ verheilt und beeinträcht t Erwerb 3 ; Biene 
ſunken. Eine polizeiliche Unterſuchung iſt eingeleitet. nicht rn a Bekte ber 99 And id te ſeh sfähigkelt] Schichau'ſchen Werft einem umfangreichen inneren Um- und Er⸗ 

— Auf das deutſche Konſulat in der porlugieſiſchen Kolonie Verletzungen. Schädel und Hinterhauptbein — es ag ug al A ee nee Be 
Sanrenngo Marquez (Süd⸗Afrita) iſt ein Angriff gemacht und das Gehirn zerquetſcht. Auch au der linken Schläfe hatte ien C bet 
worden, — die deutſche Regierung bat deshalb bereits im die Leiche eine eee Dieter Benne an e die Arbeiten, welche ſich in der Hauptſache auf die Ernenerung beit 
Liſſabon Genugthunng gefordert. Bei derſelben Gelegenheit iſt . 9. 9 . und- der Maſchinen und Keſſel erftreden und einen Koſtenaufwand Pro 

A 0 89 genheit iſt arzt Dr. Gropius haben am Angeklagten keine Anzeichen 7 f 5 f i 
auch der holländiſche Kon ſul angegriffen und eine englifche | dafür we { ; 10 70 zn. TBEIÖEN von rund 500000 Mark erfordern, aufs Aeußerſte beſchleunigt. SB 
Jie gge zerrifien worden geg gliſch dafür wahrgenommen, daß er an einem geiſtigen Defekt leide. „Baiern“ und das Schweſterſchiff „Baden“, welches auf der Rege 

e . ee age Degtahu ice ir nude 8 
Miniſters der Medizinalangelegenheiten Boſſe unter dem Borfig | genau und hat ebenfalls an ihm nie ein Zeichen geiſtiger Storm CC bie 
a 35777 e Dr. v. Bartſch eine beobachtet 9 19 | da bee ra er 15 heutigen Anforderungen entſprechend ja 

onfe renz von Verwaltungsbeamten und Technikern € f i ET BR TER g 
FTF (twoeenen, Th nig duch beg Vegehmen des Angeflagten lere. ven de en eee e ee e eee ie 107 
n führen zu laſſen. Der Angeklagte habe ſtets ein gleichgiltiges, cemei 3 Kirchenk e 5 | 
Sachſen. Prinzeſſin Friedrich Anguft, die Ges ſtumpfſiuniges Weſen zur e Auſanglich jede Schal 9 A 1 * 
mahlin des vorausſichtlichen Thronerben, iſt am Mittwoch in Abrede ſtellend, habe er nicht die geringſte Erregung, weder Halisetat nt ber weitktärbehörde 60000 Mk. Zuschuß eingestellt 
früh von einem Prinzen entbunden worden. bei der Verhaftung, noch bei der Sektion der Leiche gezeigt. Der | waren, ſich an den Kaiſer um eine Unterſtützung BAR Der ſchaf 

Rußland. Zu einer aus Petersburg kommenden Mit⸗ „N = len, früher Be ſchweren Verbrecher durch] Bauplan wurde dem Kaiſer eingeſandt, und dieſer nahm ein⸗ und 
theilung, Rußlaud habe von Menelik von Abeſſinien einen den 5 ga > Rn BE Bee Da —— gehende Aenderungen vor. Die Kirche ſoll am Walde in der en 
Hafen und Landſtrich an der Straße von Bab⸗el Mandeb nicht Mord, ſondern nur Todtichle r Frau Templin] Nähe von Jinglershöhe in ſolcher Höhe errichtet werden, daß fie ur 
erworben, ſchreibt die „Kölniſche Zeitung“, es ſeien nun Die Geſchworenen bejehten aber ade brei Schalbies en in voll e ee r = 
dadurch die ftetig fortſchreitenden Beſtrebungen der ruſſi⸗] Umfange, und der Gerichtshof erfaunte w M2 de c Mar BA 2 - 
5 fi f N g : N ; ge⸗ egen Mordes auf Neubau als Merkzeichen für Schiffer dienen könnte. Das Projekt uchn 
ichen Politik erwieſen, im Orient die Vorherrſchaft in die | Todesſtrafe und wegen Raubes und ver ſuchten | it auf 320000 Mk. veranſchl der f 

5 . 5 a : N r g agt, und es ſoll erwogen werden, 
Hand zu nehmen. Neben dem mit aller Kraft betriebenen | Mordes auf fünfzehn Jahre Zuchthaus, ſowie auf ob die vorhandenen Mittel ausreichen od 
55 . 5 ü } er eine Verkleinerung - 
Ausbau der ſibiriſchen Bahn bedeute dieſer Schritt den 3 Ehrverluſt. Der Angeklagte nahm das Urtheil ganz | des Projekts anzuſtreben ſei. Mit dem Ban ſoll ſofort begonnen order 
Beginn zur Beherrſchung des Suezkanals und die Sicherung | 9 eichgultig auf. ER. werden, ſobald der Militärfiskus feine 60000 Mk. angewieſen hat. see 
des Seeweges nach Oſtaſien. Der Landerwerb hiete das 1 Der Verſuch eines umfangreichen Münzverbrechens. achte‘ 
Gegenſtück fe engliſchen Herrſchaft über Gibraltar. Das Aus der Provinz,; wurde hier entdeckt. Der Buchdruckereibeſitzer Taver erhielt Eu 
Br ins here ſei, 1 4 5 auf dieſem Seewege Graudenz, den 10. Dezember. einen Kung u a5 er u wurde, 1 0 3, 95 ag 
e ebiet aus t habe, das unmittelba l 2 . un -Rubelſcheine anzufertigen. Er ging anſcheinend 
He, d e Beer ae Wen Die zuifide zige oeäubert, Die Hiper ber Pogat, Ink In Beben dee un die St and bazanf erlebe lim ein älterer ach 
. ei egenzunehme r wurde verhafte 
e franzöſiſche Kriegsflagge nebeneinander am Eingang des Thauwetters an Stärke abgenommen iſt aber noch 90 vun ale Went Eigele erkannt, Er gab an, von einem hieſige er 


erken 
taunten Artitels in der „Wem am montag“ der Agent 


Oekonomen den Auftrag erhalten zu haben, Paccchen mit un⸗ Länder erſtrecken ſolle, einſtimmig abgelehnt; dagegen wurde e. de 
der politiſchen Polizei v. Lützow ermittelt ſei, befahl 


bekanntem Inhalt von Xaver abzuholen. Später räumte er ein, folgende von Herrn Direktor Dr. Brückner ⸗Amſee eingebrachte 


ihre von ruſſiſchen Juden in Oſterode den Auftrag erhalten zu | Erklärung angenommen: „Der oſtdeutſche Zweigverein hält] der Kaiſer ſchon damalk, die Angelegenheit ſtreug zu 
2 haben. Als Proviſion wurde für die Anfertigung pro Stück 1—20 | das jogenannte Rohzucker⸗Syndikat für gänzlich undurchführbar. unterſuchen und nach allen Richtungen hin klar zu ſtellen. 
treter Mark geboten, als Mittelverdienſt im Jahre 30000 Mk. Er hält das Inlands Syndikat wohl für durchführbar, Berlin, 10. Dezember. Der Saifer empfing heute 
t den 2. Tanzia, 10. Dezember. Herr Oberpräſident v. Goßler aber nur dann, wenn der bisher Lüdenhafte Entwurf noch Vormittag im Neuen Palais den Staatsichteidubes 
tacz wird am 12. d. Mis. nach Berlin reiſen, um dem Kaifer Vor⸗ gründlich umgearbeitet wird. Insbeſondere müßten 1) Garantien | Auswärtigen Amtes, Marſchall von Bieberſte ien 
En trag zu halten und an Konferenzen im Minifterium Theil zu bee Lee eier 8 werben, det 5 u Grenzen Vortrage. 
2ler nehmen. zwiſchen Rohzucker⸗ und Raffinadepreiſen in beſtimmten Grenzen * Berlin, 10. December, In d ' 
. \ Dee 1 \ „10. In der Wohnung des m 
obere 1 Culm, 9. Dezember. In der Generalverſammlung des En Ben De verhafteten Kriminalkommiſſars von Tauſch fand geſtern 
ters⸗ kaufmänniſchen Vereins berichtete der Vorſitzende, Herr Skala aufgeſtellt werden, nach welcher mit ſteigenden Welt» | iu Weiſein des Oberſtaatsauwalts Preſcher eine Haus 
zung Knorr, über die Lage des Vereins, Herr Peters über den marktpreiſen die Eutſchädigung geringer wird. Aber auch mis | bung nach kompromittirenden Schriften ftatt, 
etzes, Stand der kaufmännischen Fortbildungsſchule. Der bisherige dieſen Verbeſſerungen bliebe bas Iulandsſt ndifat nur ein Noth- Berlin, 10. Dezember. Nach amtlichen Nach⸗ 
* Vorſtand wurde wiedergewählt. An Stelle des nach Berlin ver⸗ behelf für dle Jubuſtrie Eine 8 Geſundun erwartet richten erfolgte der Angriff auf das deutſche Konſulat im 
* zogenen Herrn Leiſer wurden die Herren J. P. Benjamin als der oſtdeutſche Zweigverein vielmehr nur von einer 5 Lourenço Marquez am 8. Dezember Nachmittags gel 
— Vorſtandsmitglied und Alberti als Kurator der Fortbildungs⸗ Zunahme des geſammten europäiſcken Zuckerverbrauches. Eine gentlich einer Prozeſſion durch eine große Zahl Portu⸗ 
jereit pale, meugewäßlt. — Der Verein für evangelijde ſolche Zunahme würde am ſicherſten erreicht durch Herabsetzung gieſeu, darunter auch Eiſenbahnbeamte, Es wurde uach 
en Gemeindepflege hat zur Weihnachtsbeſcheerung für die Klein⸗ der Verbrauchsabgabe auf höchſtens die Hälft ihrer ge — dem Konful Grafen Pfeil mit Steinen geworfen und ein 
kuderſchule 50 Mk. bewilligt. Ferner ſſt beſchloſſen worden, die wärtigen Höhe — leich ein rn Aufhebun 3 deniſche Jeuſter zertrümmert. Aula dazu war, daß zwei in 
e 1.) Gemeindepflege energiſcher als bisher zu betreiben. und Öfterreichlichen, ſowie urch Geo aller ubrigen Koufufatsdienften ftehende Neger vor der Prozeſſion die 
gten Schönſce, 9. Dezember. Schon wieder find geſtern drei europäiſchen Zuckerexport » Prämien. Eine Aenderung des Mütze nicht abnahmen. Durch Vermittelung der portu- 
an z Scheunen, und zwar die des Beſitzers Franz Jablonski, Steuergeſetzes in dieſem Sinne würde der oſtdeutſche Zweig gieſiſchen Polizeibeamten wurde nach längerer Dauer 
ſchon des Fleiſchermeiſters Franz Pasgotto und des Kaufmanns verein mit Freuden begrüßen. Eine Aenderung von Einzel. des Tumulte die Ruhe wieder hergeſtellt. Der Konful 
auf Konſtantin Neume r, mit dem Einſchnitt ein Raub der Flammen beſtimmungen des Geſetzes im Sinne örtlicher Jutereſſen erbat ſich die Unterſtützung des Krenzers „Kondor“ aus 
kann, GE re 11 „ Be — hält er für verfrüht, weil mit den jegigen Geſetzen noch keine] Port Natal. (S. auch unter Berlin.) 
loge⸗ 2 D er © . ich. D u dieſem genügende Erfahrungen gemacht ſind.“ Demnächſt folgte . . 
Er Falle wie in den beiden vorhergehenden ohne Frage Brand⸗ 3 n dense Reifer A BE Fe ei 
n im ſtiftung vorliegt, hat der Viagiftrat auf die Ermittelung des S Wrefchen, 9. Dezember. Ju der heutigen Stadt, arbeitung eines neuen Lohnt Tr wählen 2 Na ö 
Thäters eine Belohnung von 300 Mark ausgeſetzt und die verordnetenjitung wurden für die Wahlperiode 1897 1902 | einer Privatſtatiſtik lie en im 540 dena 250 Ser in 
alt Nachtwachen durch zwei Hilfswächter verſtärkt. zum Kreistagsdeputirten bezw. Stellvertreter Herr Bürger-] darnuter etwa 150 — Auf 140 Sgigen 
zeſt⸗ 12 Thorn, 9. Dezember. Bei der heutigen Erſatzwahl meiſter Seydel wieder⸗ und Herr Arzt Dr. Kr zuzagorski mit etwa 240 Gängen gearbeitet. Der Sekretär e iner 
2’ bin von Mitgliedern für die Handelskammer wurden die aus⸗ nengewählt. Der Töchterſchuletat für 1897/98 beträgt 12200 Mk. engliſchen Arbeitsbörſe bot den Arbeitgebern au, 2000 
Far ſcheidenden Mitglieder, die Herren Hermann Schwartz jun., * Bomft, 9. Dezember, Die im vergangenen und in dieſem Dockarbeiter herüberzubringen, dieſe zu verpflegen und 
dee Hermann Schwartz en, Nathan Lelſer und Julius Liſſak Jahre im Kreiſe Bomſt gegründeten 17 Evar- und Darlehns, für ihre Unterkunft zu ſorgen. Der Arbeitgeberverband 
ngen . bar Geah kn — 8 mit beſchränkter Haftpflicht haben den Gerſchtsſekretärſprach ſich gegen ein Einigungsamt aus. 
den r 8 1 a. D. Krentſcher zum Kaſſenreviſor gewä id je e T 
ſter⸗ Weichſel aus Polen eingehenden Güter von hier nach Schillno erſten Kr en 45000 A don deal f WI der u des een Slo dene ae 
het, beſchäftigte ſich heute die Handelskammer. Wie bereits mit⸗ kaſſe in Berlin zugeſagt erhalten, ſodaß fie nunmehr in berrſch( die Befürchtung, daf — 7 8 b gr»: 
3 zu getheilt, will die Eiſenbahnverwaltung die Koſten für den Ober- Thätigkeit treten werden. Die in demfelben Zeitraum gegründeten | gan — Dampfer Salt au — „ 
die bau der neuen Geleiſe tragen und, ſobald die Erweiterung 30 Spar- und Darlehnskaſſen mit unbeſchränkter Haftpflicht 2 me fei at es fehlt „ 
gen- ausgeführt ſein wird, die Ueberführungsgebühr von 3 Mk. auf welche ſich dem Verbande der landwirthſchaftlichen Genoſſen⸗ 5 2 een 
he in 2,75 Mk. pro Waggon ermäßigen. Der Herr Provinzial⸗Steuer⸗ ſchaften für die Provinz Poſen angeſchloſſen haben, vermochten | z aten du a 10. Dezember. „Beftern Alben 
acht direktor hat mitgetheilt, daß an eine Verlegung des Zollabfertigungs⸗ bis jetzt einen Kredit von 400000 DE, zu gewähren. in find in Batum drei große Petroleumraffinerien wieder 
chter el 8 8 14 — we = 22 7 Samotichin, 9. Dezember. Der im Greiſenalter ſtehende 8 
eda werden könne. Die Handelskammer erblickt in der — DONE 2 1 En Madrid, 10. 0 9 
tiger geringen Ermäßigung der Ueberführungsgebühr keine genügende ee ne geſtern in Heliodowno wegen der kubaniſchen e DA 
die Berückſichtigung der Verkehrsverhältniſſe und in der beabjichtigten | ” 6 + K b 3 Nate N 8 und Frauzesco Gomez wird amtiich beſtätigt und 
at „ Eng eine. e a se: Nun R Er 71 e erregt große Begeiſterung. Studenten durchziehen die 
ner Int en. Zur Berathung weiterer Schritte wird fie | * * : z 9” | Strafen und bein 2 iſteri 
ien Oberen . 53 und zu dieſer die Herren Sede re rg Weng ih ne Sure und E Kolonien . e Nie re 
Obe e e > f 7 * * x 0 7 . a N ® 
ben“ 3 er Dr. Kohli und Bürgermeiſter Stachowitz Der Pferdetnecht Johann Mas lowski aus Grocholln iſt O Wa Ibington, 10. Dezember. Der Senat über⸗ 
mein Schwetz. 8. Dezember. Die Anſie deln ugs⸗Kommiſſion A under zie r ae einde . Selalien miſfen für a > ers 3 > ehe were 
2 hat dem Kreiſe Schwetz ein im Gutsparke von Bukowitz be⸗ ie tſcht do er 0 2 wu de zb: Forf 1 Ameron verlangt A n e b * Sub M 4 
Bis gehen 1 5 — Anlage eines Krankenhauſes paſſendes Grund⸗ 4 Kinder. Io daß er ſofort tobt war. M. hinterläßt Frau und publif, der ne Auteag "anina berg er Pes 
ick überwieſen, i ber . : i ; ; ; 4 : 
t 25 6 . a ferner I — — fer ah 4 8% durch milltäriſche Ber 
inen au hr eines re he me ya Verſchiedenes. Stande Les, Eine Weczealtzpn bel Gif 2 N 
ließ Lleferun emen und Sand zur Verfügung geſtellt und die — Durch eine Keſſelexploſion in der Papierfabrit Ley — — — — N 
erung der Ziegeln zum Selbſtkoſtenpreis zugeſagt. Der 70 i 7 gm si N pe 
ie Kreisausſchuß hat die Aufſtellung eines Bauplanes erörtert und e e Fr ene e welter ⸗Ausſichten 
— ſich zu dieſem Zweck auf Anrathen des Herrn Oberpräſidenten Drei Arbeiter find tödtlich fünf ſch ner Berka t 9e: auf Grund der Vericht der deutſchen See varte in Hamburg. 
er mit dem Herrn Landes⸗Baurath Tiburtius in Danzig in ueberfall 4 ach Freitag, den 11. Dezember: Kaum veränderte Wetterlage. 
dich Verbindung geſetzt. Dieſer hat für das Krankenhaus einen 5 N 5 und erſchlagen wurden am Dienſtag | — Sonugbend, den 12.: Theils wolkig, theils beiter, mäßiger 
hach Hauptplan und die Zeichnung nebſt Koſtenanſchlag für ein > en 8 5 55 Rollkutſcher Dragon und Babe aus Roſen⸗ ae Winde, — Sonntag, den 13,; Zlemlich kalt, 
u Kae ee aan Verla, Bad dem . ie | mei trik, wihi 
nanſchlage ſo ie geſammte Anlage Mark koſten. . Js i ruder zig, 10. Be = j 
— Davon dürfte der Werth der von der Aufledefungs-ftomnen bes einen Ermordeten machten, bei dem dleſer aber nur einige Dane aut n iebhof, gumti Bericht) 
ur herzugebenden Materialien mit etwa 4600 Mark abgehen, mit⸗ leichtere Verletzungen davontrug, ſind verhaftet. 26—38, III. Qual: 24, IV, Qual: 2 > 10 8 iz 
tige hin wären vom Kreiſe 44,000 Mark aufzubringen, während ein dem bereits kurz erwähnten Tode des Bankiers |: IL: —, HII. 23-34, IV: — Pt. 16 100 en 
die nach einem zweiten Plan herzuſtellendes Krankenhaus nur einen Ster nb er g in Berlin liegt Selbſtmord zu Grunde. Es handelt und K übe I.: Er A.: 2 III.: 74 IV.: 21—24, V 17 
chau Kostenaufwand von 31000 Mark erfordern würde. Der Kreis- ſich dabei um einen äußerſt tragiſchen Fall. Herr Sternberg . . = 12 Kälber. 1: 38, IL: 34-36, IIL: 283 
achte ere 3 Be Wan — 5 nach dem a = ds 5 ene, das Geſchäft war _ 305 Schweine. 15 3 fen 38-817 A 4 
| erſten Auſchlage und will die Koſten aus den Ueberſchüſſen der | dadurch gefährdet, daß Stern erg's Kommanditeur die eingezahlten] Ziege. — Alles pid 1% gu 1, 5 — Seihär 
— Kreisſparkaſſe entnehmen. uf 100000 Mark zum 1. Januar "gekündigt hatte. Einen or an widmen n SH ae 
ehr. 22 8 ee In 2 Verſammlung des i r e er 11 ee noch nicht gefunden, und 
a Ä mtienverein wurde beſchloſſen, dem Verein für | de alb fürchtete er, ſeinen Verpflichtungen nicht mehr nach kommen * ö beide 
— Kinderheilftätten an den deutſchen Seeküſten beizutreten. 55 zu können. Kurze Zeit nach dem infolge Turchſchneldung des ie 10. Beat 8. Bees he. een 
g durch erwirbt der Berein für ſchwächliche oder blutarme Kinder Halſes erfolgten Tode traf das Telegramm ein, in welchem der | Weizen, Tendenz: | Flau 122 Mart matter, A ellveiſe 
feiner Mitglieder, denen eine Seebadetur Noth thut, das Net | Kommanditeur ſeine weitere Unterſtützung zuſagte. . * niedriger. | billiger, 
der der Aufnahme in elue der Heilſtätten zu Zoppot, Gr. Müritz, — [„Der brave Mann denkt an ſich ſelbſt zuletzt.] Umag. .... 100 Tonnen. 200 Tonnen. 
dt, Wyk auf Föhr und Norderney, wo die Kleinen, in Norderney | In dem Ort Mödebach bei Frankenberg (Prov. Heſſeu) bra inl. bocbb. u. weiß 70, 708 Gr. 163, 168M.|729, 766 Gr. 164, 165M, 
ten, auch im Winter, für 10—15 Mk. wöchentlich neben Bädern und kürzlich nachts im Schulhaus Feuer aus. Im 5 Stec „ bel ant ... 771 G. 16400 . 268 Gr. 163,00 9. 
igen ärztlicher Behandlung volle Verpflegung und Unterkunft ge⸗ wohnte ein Gendarm mit ſeiner Familie. Als fi e FNr. een 0 % BE 
—. nieheh. Ferner Wurde pıitgetbeilt daß der Verband benkider Wasen Die 3 2 ſie erwachten, Tranſ. hochb. u. w. 132,00 Mt. 132,00 ME, 
zniß Beamtenvereine, der bereits 80000 Mitglieder zählt, nunmehr Rettung von außen war unehelich. da warf 8 1 . Be: 1 120.00 2 1308 2 
157 auch eine Sterbekaſſe zu begründen entſchloſſen fit. die Betten auf einen benachbarten Holzſtall und N- Termin . fr. Vert. NW 2 
jeil- P Schlochau, 9. Dezember. Vorgeſtern brannte das Frau und Kinder, ſieben an der Zahl, eines nach dem Dezember 162,00 „ 164,00 „ 
zum Wohnhaus, Scheune und Stallgebäude des Veſigers Thomas andern, auf die Betten hinab. Zuletzt ſprang er ſelbſt Hin, | Tran). Dezember 128.00 , 13000 „ 
— e in Grünchotzen nieder. Die Gebände waren unter. Da aber brach der Stall zuſammen, und der Gendarm . 2 Sc 1 190 680 1 
i rt. kürzte zu den. 1 7 g * „Te * „Schwächer. 2 = ledriger. 
nde Elbing, 9. Dezember. Der Knecht Friedrich Lobitz aus Mana 3 VV e Truſ. 74752 % 010 ü 767,06 a 0 . 
Sparau, der Arbeiter Anton Eiſing und der Arbeiter Friedrich — —.— Bulß und der Kunſtſchein.] Der Sanne De | 11208 . 2 Mk. 
urg Gutowski aus Chriſtburg hatten ſich heute vor dem Schwur und Hofopernſänger Paul Bulk, der fetzt auf einer Kunst, | Tran). Dezember 7 =, 
gericht wegen Raubes zu verantworten. Am 28. November | reife begriffen iſt, wurde kürzlich in einer Stadt der Provinz Regul.-Pr. z fr. B. 1100 „ 112,00 5 
ſche v. Is. Abends ſollen fie dem Käſereigehilfen M. auf der Chauſſee][ Hannover, wo er ein Konzert angekündigt hatte, von einem r 1800. , 17600 „ 
dem he ge 8 Mn 88 ie 75 bis 80 Pfennig | Schugmaun aufgeſucht, der den 47 Sänger erſuchte Eater e 88 " 110,00 8 
ares G eine Mütze und einen Stock fortgenommen haben. ſich ſofort zum Herrn Polizeikommiſſar beach er in.. 25, 9 28, 7 
Sie beſtritten die That mit aller Entſchiedenheit, wurden aber | Verlan 1 Mie f e ee eee e 100 4 130,00 
Entjd r gen, das Herr Bulß mit dem Hinweis auf da 0 ran. —5 f 5 
— ge Ausschluß mildernder Umftände für ſchuldig befunden. Stunde beginnende Konzert kurzweg ablehnte. 310 Beer Rübsen 5 > . 3 201.0 ; 204.00 7 
er Gerichtshof erkannte gegen Lobitz und Eiſing auf je ſechs angekommen, war die erſte Perſon, die Herr Vulß erblickte, der | Spiritus konting. 55,75 „ 65,75 „ 
Jahre Zuchthaus und gegen Gutowsti auf fünf Jahre Herr Polizeitommiſſar ſelber, der ihn über ſein Aullegen auch „„ nichtkonting ... 36,25 „ 50,00 „ 
gen Zuchthaus. nicht länger im Zweifel ließ, indem er ihn kurz und bündig um e er e ſchwäch i 
Er⸗ Marienburg, 9. Dezember. In der Verſammlung Vorweiſun ſeineß k„Kunſtſcheines“ erſuchte A i e — e. kdl Sad Yi . 880 Ut. 
r des Haus be a 2 . R 1 0 hte. Auf die vers | waſſer p. 50 Ko. Incl. Sad 8,80 Mt. Geld. 8,85 Mk. Geld 
eits 83 eſitzer Vereins wurde der Eintritt des wunderte rage, was das für ein Ding jei, erfuhr Herr Bulf ö 
den Vereins zum Provinzial⸗ Verbande der Haus⸗ nunmehr zu ſeinem unbegrenzten Erſtaunen, der Kunſtſchein ſei Königsberg, 10. Dezember. Spiritus⸗Depeſche. 
ung befiger Vereine für Oſt⸗ und Weſtpreußen beſchloſſen. Der eine amtliche Beſtätigung, daß Vorzeiger dieſes u. ſ. w (Portatins u. Grothe, Gekreide⸗, Splr.- u. Wolle-olmm.-Heſch.) 
aud Provinzialverband wird vorausſichtlich im Mal n. I ſeinen wirklich im Stande jei, zu fingen, „denn “, fuhr bei 5 Breiſe per 10000 Liter 9% Loco ankonting.: Mk. 35,30 Brief 
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2934] Heute Abend 7 
lieber Mann, 


bliebenen 


10. Dezember, 
Kirchhofe in Pankow. 


unser guter Vater, 
und Onkel, der Kanzleirath 


Justus Bartikowski 


aus Konitz im Alter von 67 Jahren. 
Dies zeigt tiefgebeugt an im Namen der Hinter- 
Pankow b. Berlin, den 7, Dezember 1896. 
Johanna Bartikowski. 


Die Beerdigung findet statt am Donnertag, den 
Nachmittags 3 Uhr, auf dem neuen 


Statt beſonderer r Meldung. a 


1/4 Uhr entschlief sanft mein 


Brüder, Schwager 


3000] Heute früh ent⸗ 
ſchlief ſauft nach langem, 
ſchweren Leiden unſere 
liebe Mutter, Schwieger⸗ 
und Großmutter, die 

verw. Frau 5 


Friederike Nroezkowski Bi 
geb. Burow. ö 
Graudenz, 10. Dez. 96. 
Im Nam. d. Hinterblieb. 
Max Mroczkowski. 
Die Beerdigung findet 
Sonntag, 13.d M., Vorm. 
11Uhr von d. Leichenhalle F 
des alten evg. Friedhofs 
aus ſtatt. 5 


Heute um 1 Uhr Nach⸗ 
mittags eniſchlief nach 
kurzem, ſchweren Leiden 

meine unvergeßliche, ? 
innigſtgeliebteßrau, uni. 
Mutter, Tochter, Enkelin, 
Schwäger.,Nichte u. Tante 


Johanna Romanowski 
geb. Sadowski 
im 33. Lebensjahre. ö 
In tiefem Schmerze 5 
zeigen dieſes an 
Adl. Waldan, 
den 9. Dezember 1896. 
Der tiefgebeugte BE 
Gatte u. die trauern⸗ 
den 7 
Die Beerd. find. Sonn⸗ 
tag, d. 13. Dezbr. zum uhr BR 
Nachm., v. Trauerhauſe 8 
aus, auf demFriedhofe zu 
Weißhof ſtatt. 


Heute früh 6 Uhr ent⸗ 
ſchlief ſauft mein lieber 
Mann, un‘. guter Vater, 

Großvater, Bruder und 
Onkel, der Rentier 


Johann Wohlfeil 


im 84. Lebensjahre, was BE 
biermit betrübt anzeigen; 

Neuteich Weſtpr., 
den 8. Dezember 1896. 
Die Hinterbliebenen. 


2986] Die Verlobung 
unſerer jünſten Tochter 
Toni mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Isidor 
JacobyausGraudenz 
beehren wir uns ergebenſt 
anzuzeigen. 
Isidor Philipp und Frau 
geb. Mendelsohn. 

Krone a. Br., 

im Dezember 1896. 


Toni Philipp 
Isidor Jacoby 


Verlobte. 


OD 
2900] Alle verehrten Sammler 
von Zigarren Abſchnitten, 
„Bändern, Stummeln und 
Weinkapſeln von nah und ſern 
bitten wir ergebenſt, ihre Samm⸗ 
lungen zum Zwecke der Weih⸗ 
nachts⸗Beſcheerung armer Kinder 
im Schützenhauſe gütigſt an uns 
abliefern zu wollen. 

Hochachtungsvoll 
Die Generatoberfechtmeiſter. 
H. Elimcke. L. Mey. 


Naumann’s Fahrräder 


1897 er Modelle 


empfehle zu billigsten Preisen. 
®, Röser, «randenz. 


2006] Wir übernehmen Ver⸗ 
tretungen in Bench. Hypo⸗ 
theten= u. Erbſchafts⸗Auge⸗ 
legenheiten im ganz. Deutſchen 
Reiche, in Rußland, Oeſterreich, 
Schweiz, Italien, Frankreich, 
England, Dänemark, Amerika u. 
in Auſtralien, unter Garantie des 
beſten u. ſicherſten Erfolges und 
gegen ein nur ſehr mäß. Honorar. 

Agenten werden an allen Orten 
gegen hohe Proviſion geſucht. 

Posen, im Dezember 1896. 

Central⸗ Bureau 
für Vertretung in Prozeß, Hyvo⸗ 
theken⸗ u. Nachlaß Angelegenheit. 
in Deutſchland u. allen ziviliſirten 
Ländern. 
Der Direktor. 
von Lewandowski. 


Molkerci- Schule 
Freyſtadt Weſtpreuß. 


2975] Mache hierdurch bekannt, 
daß ich mein. bisherig Verwalter 


Herrn F. Gloede 


entlaſſen habe. Anfragen und 
geſchäftliche Mittheilungen bitte 
zu richten an 


Xaver Schwarz, 


Freyſtadt Weſtpr. 


Müllerei⸗Walzen 
aller Dimenſionen werden 8 
und billigſt aufgeriffelt in der 
Thorner Dampfmühle 17394 

Gerſon & Cie., Thorn. 
2928] Unſer Faßlager iſt voll⸗ 
ſtändig geräumt, die nicht mehr 
zahlreichen Beſtände von 


Flaſchenweinen 


ſtehen nur noch kurze Zeit zu den 
be*annten ermäßigten Preiſen 
zum Ausverkauf, was wir unſern 
geehrten Kunden hiermit mit⸗ 
theilen. Eine weitere Preis⸗ 
reduktion findet unter keinen Um⸗ 
ſtänden ftatt. 


Grandenz, im Dezember 1896. 


W. Heitmann's Nachfl. 


Bromberg bio 
JPorik für ict. 


Knaben Garderobe 
Auswahlsendungen dereitvibiast. 


durguner Pau 05 h-6ien; 


pr. Fl 2 k., 12927 


Jun ⸗Puuſch⸗ Öfen en; 


pr. Fl. 2 Mk. 


Schwediſchen Punſch 


pr. Fl. 1,60 Mk, offeriren 


W. Heitmann's Nachf. 


Die Drogenhandlung der 


Schwanenapotheke 


Graudenz, 


Markt 20 


empfiehlt zu billigsten Preisen 


Rosenwasser (1 Ltr. 25 Pf.), Citronen- 
öl, Pottasche, Citronat, Orangeat, 
(| Hirschhornsalz,Backpulver, extra- 
Ai feine Cacaomasse, Vanille etc. 


Alhren-, Gold-, Silber-, 
Alfenide- und opliſche Maaren 


2 A. Zeeck. 


ee 


Pan 
X OIOO 


; 2469] Mein Geſchäft befindet ſich jetzt im Hauſe des ö 81 
8 Herrn Israelc wiez, | 
„Murienwerderſtraße Nr. h. „ 
| 


Direct aus. der Fa 

ei NE * 1%: Met. an. Beste armen 
Priv. zu ap r. Schwarze 

isse uud ar b. Seidenstoffe in 

Hohenstein. Seidenweb. „Lotze ate gemust., gestr., carr.ete. 
Hohenstein ji. S. pecialität: Brautkleider. 
Mechanische Seidenstoffabrik. Man verl. Muster a. d. Hohen- 
Steiner Seidenweberei Lotze, bevor man anderswo kauft. 


NKKKKKIKKK:IKKKKKKKIH 


Danzig A. P. Muscate Dirsehan M 
Landw. Maſchinenfabrik und Eiſengießerei 


Neue Garrett 


Ilendreneh- u. Knthülsunesmasehine 


mit Reinigungs-Vorrichtung 
in vollkommenſter Konſtruktion und beſonders ſolide 
und kräftig, den Anſprüchen der öſtlichen Provinzen 

entſprechend, gebaut, 
driſcht und reinigt marktfertig 
in einer Operation 
und wird von mir zum Kauf u. Lohndruſch empfohlen. 
Beſtellungen, namentlich auf 


Klee-ohndreſchen Bestenun adde erg 
E LEE HENEN 


Gehrannte 


Prämsirt auf der Berliner Gewerhe-Ansstellung 1896 
in Preislagen von Mk. 1,70, 1.80, 1.90. 2.00, 2,10 per / Kilo 
werden allen Freunden eines guten Getränkes als anerkannt 
vorzügliche Harke empfohlen. 

Garantie für einstes Aroma, absolute Reinheit 
des Geschmacks und hohe Ergiebigkeit. 

Känfiich in allen 9 Geschäften d. Konsumbranche 
und in Culmsee bei V. Kwiecinski. 


i Abſat in Excelfior- Mühlen: 17500 Stück. | 


Pint Ertelſior⸗Schrolmühlen 


(Deutſches Reichspatent) 


beſtgeeignet zum Schroten aller Futtermittel, ſowie zur 
1 Herſtellung von feinem, direkt zum Verbacken e 
Mehlſchrot. N 


m Rorzüge der neuen patentirten Sonitruftion: 


= Größte Leiſtungsfähigkeit ſowohl hinſichtlich der 

Menge als auch der Feinheit des erzeugten Schrotes. 
Das gewonnene Schrot iſt wolliger und mehl⸗ 

reicher als hg, die Hülſen werden feiner zer⸗ 

tleinert. — Trotz höherer Leiſtungsfähigkeit ge⸗ 

Jringerer Kraftbedarf. 19166 
Die Excelſior⸗Schrotmühlen find auf 70 Ausſtellungen 

mit Medaillen und erſten Preiſen ausgezeichnet. 

. München 1893: Große ſilberne Deukmünze 

der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft. 

= mu” Preisbücher * 1 der einzelnen Mühlen 

kostenfrei. ER 


Hodam&Ressler, Danzig 


Maſchiuenfabrik, General⸗Agenten von 


; Prien, — Grusonwerk. 


KM elbe 
Kreis Thorn, hat wegen Umbau 
1 zu verkaufen: 
zwei Ganz'ſche Schrotſtühle 
mit je ein Paar Walzen, 


—— 
wohlſch., 
Die von 
" uns föorz. 
Bierapp. 


9 Wed : & ug a 
ein. Ganz'ſchen Bierwalzene elg. Aus⸗ 
net mit Walzen, 600 x 300 Nachdruck verboten, ſtgtt. u. 


prakt. Konſtr. aus. Nebenſteh. App. 

3. einen Plauſichter, Patent | ohne Kohlenſ.⸗Fl. u. Geſt. k. M. 48. 

Ann Wan en Gebr. Franz. Königsberg i. Pr. 

4. einen Plauſichter N N Sit. Preiscourants fr. u. gratis. 

Hagenmacher, dreitbeili ne ae ga 

Zu jedem Walzenſtuhl geld een 
ein Paar Reſervewalzen. 

Sämmtliche Maſchinen find gut 

erhalten und ei bis Anfang 

anıar 1897 im Betriebe bes 

ſichtigt werden. 


Rübkuchen D. 0. 


abrikat Danziger lmühle, 
auuar⸗, e 0 är une 
Tezung, Offers non 2 W. men: find. pee, 3 
. Wwe. Fr r eb⸗ 
Weiße Kochbohuen due Saneidenübt, cg 
io inde a bei 

eier Kira Damen tadtbe beamme Wwe. 
— 


2973] Zum Weihnachtsfeſt 
liefern wir 


Oderkarpfen 


und nehmen hierauf Be⸗ 
ſtellungen ſchon jetzt entgegen. 


F. A. Gaebel Söhne 


Inhaber Paul Ertelt, 


ter sch, Berlin, Oranienſt. 119. er 


‚Bücher etc.‘ 


Prachtwerke 
Klassiker 
Geschenklitteratur 
Bilderbücher 
Märchenbücher 

. Jugendschriften 

n grösster Auswahl zu bil- 


1 

ligsten Preisen. [2989 
Alle von anderen hiesigen od. 

auswärtigen Buchhandlungen 

offerirten Bucher sind selbst- 

* auch bei mir zu 
aben. 


Oscar Kauffmann 


Buch-, Kunst- u. Musik.-Handlg. 


2780] Die, Deutſche Tages⸗ 
Zeitung“ in Berlin ſagt in 
einer Beſprechung von 


— 2 i 2 
Vater Freimuth's 
illuſtr. Familienkalender für 
die oſtdeutſchen Provinzen 
(Lerausgeb. Redakteur Paul 
"licher, 2 ai C. G Röthe⸗ 
ſche Buchband in Graudenz): 
8 Zum erſten Male ſendet Vater 
Freimuth ſeinen Kalender in 
die Welt. Es iſt das bei der 
hochgehenden Kalenderfluth 
ein kühnes Beginnen. Aber 
wir glauben, daß der neue 
Kalender ſeine Freunde 
finden werde; denn was er 
bietet, iſt gut, volks⸗ 
thümlich, feſſelnd und 
trägt das beſondere Ge⸗ 
präge der Lande, für die 
er beſtimmt iſt.“ — Preis 
des Kalenders 50 Pfg. 


Portemonnaies, 
Brieftaſcheg, 
Ligarreutaſchen 


von den einfachſten bis zu 
den eleganteſten Ausführung. 
empfiehlt zu billigſten Preiſ. 


Arnold Kriedie, 


Buch⸗, Kunſt⸗ u. Papierhölg, 
Boblmannitr. 3 u. Ecke 
Grabenſtraße. 


9906049099999 09 99 


Steuer⸗ 
Erklärungs⸗ 


Heſte 


zur Aufnahme der Ab⸗ 
ſchriſten der Steuer⸗ 
Erklärungen und de 
Vermögensanzeigen 


für 5 Jahre ausreichend, 
in Aktendeckel, pro Stück 
70 Pfg., empfiehlt 


Gustav Hölte 5 
Buehdruckerei 


(Druckerei des „Geſelligen“) 
Graudenz. 


Wiederverkäufer wer 4 
L deu an allen Beten —— % 
geſtellt. 130 


3 


899% % 


42 eee ene eee 


2% %% es 


Zu Weihnachten 


habe ich eine ganz besonders 
grosse Auswahl von vorzüglich. 


Pianinos 


in allen Preislagen. 12990 
Einige selir elegante 


.Pianinos in Nussbaun 


habe äusserst vortheil- 
haft eingekauit und bin daher 
in der Lage, dieselben zusehr 
billigen Preisen abzugeben. 


Oscar Kaufimann, 


Pianoforte-Magazin. 


1 n meinem neuerbauten 
Haufe, Unterthornerſtraße 5/6, 
babe noch einen 


Laden 


ex ſofort zu vermiethen. Der- 

elbe eignet ſich ſehr gut filr ein 
8 od. Friſeur⸗Geſchäft. 
J. L. Cohn, Graudenz. 


d. A Meld. 
Ionen 1. 80 8 


Da unt. ſtrengſter 
Damen; 187575 liebev. Aufn. 
ſebeam. Daus, 


Mi elmſtr. 50. 


Bromberg, Poſtſtraße 4 J 

Eckhans, Friedrichsplatz, iſt die 

von HerruRechtsanwaltAronſohn 

iunegebabte Wohnung von drei 

Pina ern, Entrée und g Küche per 

April 1897, eventl. früher, in 
8 12483 
Carl Pauls. 


Nur 2 rei 
Graudenz. 


Im Schützen hauſe 
9 3 12, Dezbr., 
Abends 8 Uhr: 


Feier des Niltunosiestes, 


Konzert, Feſtrede, Theater, 
Deflamationen u. Tanz. 
Nur Mitglieder und die 
nächſten erwachſenen Ange⸗ 
hörigen derſelb. hab. Zutritt. 


Freitag, den 11. Dezember, 
Abends 8 Uhr: 


Generalprobe 
für die Kinder der Kameraden. 


Der Vorstand. 
Oscar Kauffmann. 


Verein f. nat. — 


Freitag, d. 11. d. Ms., Abends 
Verſammlung im Bürger⸗ Kaſino, 
1 Treppe Gäſte find willkommen. 


Montan. 
2673] Zu der am Sonnabend, 


den 12. d. Mt., ſtattfindenden 


Narzipan-Verwürlelung 


mit nachfolgendem Tanz ladet 
freundlichſt ein 


Ediger. 


Guhringen 
bei Freystadt Wpr. 
Sonntag, den 13. d. Mts., 
‚Abends 5 Uhr, 
findet eine 12924 
zrosse 


2 T 22 
Narzipan - Verwürlelung 
mit nachfolgendem Tanz bei mir 
ſtatt, wozu ergebenſt einlade. 


H. Winkler. 


Schöneich. 
3007] Zu der am Sonntag, 
den 13. d. Mis. ftattfindenden 


Narzipan-Verwürlelung 


mit nachfolgendem 3 
ladet ganz ergehenſt ein 
Domschat. 
2910] Zu der am Sonntag, 
den 13. d. Mts. ftattfindenden 


Narzipan-Verwärlelung 


mit nachfolgendem Tanz ladet 
ergebenſt ein 
A. Rude, Schwenten. 


Sanskau. 


Zu der am Sonnabend, den 
12. d. Mts., ſtattfindenden 


Hlarzipan- Derwürfelung 


mit nachfolgend Tanzkränzchen 
ladet ganz ergebenſt ein 


Fr. Bodammer. 
Danziger Stadttheater. 


Freitag: Lohengrin. Over von 
Wagner. 290 
Sonnabend: Bei ermäßigten 
Preiſen. Egmont. Muſik 

von Beethoven. 


Stadttheater in Bromaart. 


Freitag, 11. Dezember: Das 
Wintermärchen. Romantic. 
Schauspiel in 4 Akten von 
Shakeſpeare. Muſik v. Flotow. 

Sonnabend: Deborah. 


Bin kundig Stolz. Stenographſe, 
C. b, mich gekoſt. n. wenig Müh'. 
Möcht correſp. durch ſ. ſehr gern, 
A liebſt. m. ein. luſtigen Herrn. 
WB dazu gengt. ſ. Namen ſend ein, 
Bis Montag d. Bl.u. Sonnenſchein. 


Meihuachtsgeſcheuk für 
jeden Heren. 


Der Stadtauflage der yentinen 
Nummer liegt von der Buch⸗ 
ban lung Arnold Kriedte, Grau- 
denz, über Brockhaus“ Conver⸗ 
ſations⸗Lexikon ein Proſpekt bei, 
welcher beſonderer a 
empfohlen wird. 12971 
Fo Sämmtlichen Exem⸗ 

plaren der heutigen Num⸗ 
mer liegt eine Beilage des 1010 
Jahr mals äußerſt leiſtungsfähig 
u. ſtreng ſolid bekannt. „Verſand⸗ 
hans, Merkur“, Kommandit⸗ 
Geſellſchaft, G. Schubert & Co., 
Berlin SW , Beuthſtr. 17, bei. Es 
wird den Leſern empfohlen, 7 
Beilage im eigen Intereſſe auf⸗ 
mertkſamſt durchzulesen u, wird es 
wohl jedem ein Leichtes ſein, ans 
dem üveraus reichen Wagrenver⸗ 
zeichniſſe die geeigneten Geſchenke 
wählen zukönnen. Für Reellität 
u. Preiswürdigkeit aller Waaren 
bürgt das vieljährige Nenvinde 
und übernimmt die Firma weitge⸗ 
gendſte Garantie für Güte und 
Solidität jedem einzelnen Käufer 
gegenüber. 12914 
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Graudenz, Freitag! 


Der Geſellige. 


No. 291. 


11. Dezember 1896. 


Weſtpreußiſche Stutbuch⸗Geſellſchaft. 

Die ſchon erwähnte Berathung der Satzungen hatte fol- 
genden Verlauf: Die 88 1 und 2 über Namen, Zweck und Sitz 
der Geſellſchaft, ſowie die Mitgliedſchaft wurden ohne Debatte 
angenommen. ; 

Bei s 3, die Pflichten der Mitglieder betreffend, wurde ein 
Antrag aus der Verſammlung geſtellt, die Beträge von 10 Mk. 
für Eintragung einer Stute und 6 Mk. für Eintragung einer 
Tochter einer bereits eingetragenen Stute auf 6 bezw. 4 Mk. 
herabzuſetzen, um jo auch weiteren Kreiſen den Beitritt bequemer 
zu machen. Herr Dorguth trat dieſem Antrage entgegen, da 
man erſt ſehen müſſe, wie ſich die Finanzlage geſtalten wird; 
von der Oſtpreußiſchen Stutbuchgeſellſchaft werden die 
gleichen Sätze gefordert und ſehr nöthig gebraucht. Später kann 
man die Beiträge ermäßigen, ſehr ſchwer aber würde eine 
ſpätere Erhöhung der Beiträge ſein. Nachdem ſich auch die 
Herren v. Kries⸗Trankwitz und Geſtütsdirektor Freiherr v. 
Schorlemer gegen den Antrag ausgeſprochen hatten, wurde 
dieſer zurückgezogen. > 

Auf eine Bemerkung des Herrn Steinmeyer, daß für 
Körungen, welche außer der feſtzuſetzenden Zeit vorgenommen 
werden ſollen, noch beſondere Sätze eingeführt werden müßten, 
bemerkte der Vorſitzende, daß ſelbſtverſtändlich Derjenige, welcher 
außer der Zeit kören laſſe, noch einen beſonderen Betrag zu 
zahlen habe; dies werde in der Geſchäftsordnung feſtgeſetzt 
werden. Eine weitere Anfrage, ob nicht für eine eingetragene 
Stute, welche innerhalb des erſten Jahres durch Krankheit oder 
Unfall eingehe, der Betrag zurückerſtattet werden könne, wurde 
verneint, da dann die Kontrolle zu umfangreich und ſchwierig 
werden würde. 5 

Bei $ 5, welcher die Zuſammenſetzung und Befugniſſe der 
Generalverſammlung behandelt, regte Herr Steinmeyer 
an, die Zahl der Mitglieder, welche bei einer beſchlußfähigen 
Generalverſammlung zugegen ſein müßten, genauer feſtzuſetzen; 
Herr Dorguth ſchlug vor, dieſe Zahl auf 20 und bei Ve⸗ 
ſchlußfaſſungen, die nicht auf der zugeſandten Tagesordnung ge 
ſtanden hätten, auf mindeſtens 30 feſtzuſetzen. Nach kurzer 
Debatte einigte man ſich jedoch dahin, daß jede General» 
verſammlung beſchlußfähig ſein ſoll, in der wohlbegründeten 
Annahme, daß jo viele Mitglieder ſicher ſtets auweſend fein 
würden. 

Ein Zuſatzantrag des Herrn Steinmeyer zu $ 5 mit dem 
Wortlaut: „Wird von der Generalverſammlung der Aus 
ſchluß eines Mitgliedes beabſichtigt, ſo muß dies auch vorher 
auf der Tagesordnung geſtanden, und es müſſen ½ der Mit⸗ 
glieder ſich angemeldet haben“ wurde angenommen. 

$ 6 der Statuten beſtimmt, daß der Vorſtand aus dem 
jedesmaligen Vorſitzenden der Landwirthſchaftskammer als Vor⸗ 
ſitzendem, deſſen Stellvertreter als Stellvertreter, dem General- 
ſekretär der Landwirthſchaftskammer, dem Geſchäftsführer, dem 
Geſtütsdirektor und 5 Mitgliedern beſtehen ſoll, welche von der 
Generalverſammlung gewählt werden und zwar auf 3 Jahre. 
Die Verſammlung erklärte ſich damit einverſtanden. 

Eine lebhafte Erörterung entſpann ſich bei der Berathung 
des 88, die Stutbuchkommiſſion betreffend, deſſen erſter 
Abſatz folgenden Wortlaut hat: „Zur Aufnahme von Stuten in 
das Stutbuch tritt auf Einladung des Geſchäftsführers eine 
Kommiſſion zuſammen, welche beſteht: aus dem Geſchäftsführer als 
Vorſitzendem, dem Direktor des Landgeſtüts bezw. ſeinem amt⸗ 
lichen Stellvertreter und den Vorſitzenden der Hengſtkörungs⸗ 
kommiſſion des Bezirks, in welchem die angemeldete Stute ſteht. 
Im Falle der Behinderung des Vorſitzenden übernimmt deſſen 
Stellvertretung der Direktor des Landgeſtüts, und bei deſſen 
Behinderung das älteſte Mitglied der Körungskommiſſion. 
Andernfalls, oder wenn ein anderes Mitglied behindert iſt, hat 
der Vorſitzende der Stutbuchgeſellſchaft einen Stellvertreter zu 
ernennen.“ 

Nachdem auf Vorſchlag des Herrn Steinmeyer der Schluß⸗ 
ſatz dahin abgeändert war, daß er beginnt: „Wenn ein Mitglied 
behindert iſt, hat u. ſ. w.“, wünſchte Herr Dorguth entſchieden, 
daß im Nothfalle der Vorſitzende der Stutbuchkommiſſion ſich 
einen Erſatzmann müſſe wählen dürfen, dies aber nicht 
erſt durch den Vorſitzenden der Stutbuchgeſellſchaft geſchehen ſolle. 

Schließlich ſtellte Herr Steinmeher folgenden Antrag 
für die Ergänzungswahl: 

„Im Falle der Behinderung des Vorſitzenden oder ſeines 
Stellvertreters übernimmt das älteſte Mitglied die Leitung der 
Kommiſſion. Im Falle der Behinderung eines Mitgliedes er⸗ 
nennt der Vorſitzende der Stutbuchgeſellſchaft einen Stell— 
vertreter.“ 

Der Antrag wurde angenommen, worauf noch auf 
eine Bemerkung aus der Verſammlung, daß daun eine Ver⸗ 
einigung der Stutbuch⸗ mit den Hengſtkörungen nicht mehr 
möglich ſei, Herr Geſtütsdirektor v. Schorlemer erwiderte, 
daß dies auch nur ſehr wünſchenswerth ſei, denn es müßten 
unbedingt auch ganz beſtimmte Stutbuchkörungen eingeführt 
werden. . 

In dem 8 9 wird in Betreff der Aufnahme und Eintragung 
in das Stutbuch folgendes beſtimmt: „In das Stutbuch dürſen 
nur aufgenommen werden Stuten, welche a) von erheblichen 
Fehlern frei und ihrer geſammten körperlichen Beſchaffenheit 
nach zur Zucht eines ſtarken Halbblutpferdes geeignet ſind, 
b) nachweislich von Eltern ſowie Großeltern homogener Abkunft 
abſtammen. Von der Erfüllung der Bedingungen zu b kann bis zum 
Schluß des Jahres 1897 bei ſonſt qualiſizirten Stuten ab⸗ 
geſehen werden. Das Stutbuch wird am 1. Januar 1900 
geſchloſſen. Nach dieſem Termine ſind zur Anmeldung, Aufnahme 
und Eintragung noch geeignet: 1) die von weſtpreußiſchen 
Stutbuchſtuten abſtammenden Stuten, 2) Vollblutſtuten, 3) die 
von außerhalb eingeführten Halbblutſtuten, welche durch nach⸗ 
gewieſene Abſtammung und durch ihre ſonſtigen Eigenſchaften 
den weſtpreußiſchen Zuchtprinzipien in beſonders hohem Maße 
entſprechen. 

An dieſe Beſtimmungen ſchloß ſich eine Erörterung haupt⸗ 
ſächlich darüber, ob man das Stutbuch ſchon endgiltig am 
1. Jannar 1900 ſchließen ſolle oder nicht; es wurde dafür als 

eitpunkt der 1. Januar 1910 vorgeſchlagen, da dies für die 
utwickelung der Pferdezucht kein allzugroßer Zeitraum ſei. 

Es wurde jedoch der 89 in der oben wiedergegebenen Faſſung 
angenommen, nachdem noch der Vorſitzende bemerkt hatte, daß, 
wenn es nöthig ſein ſollte, die Frühjahrs⸗Generalverſammlung 
Im Jahre 1900 einen Beſchluß auf Verlängerung der Eintragungs⸗ 
zeit faſſen könne. 

Im Anſchluß hieran wurde folgender Antrag des Herrn 
Dorguth⸗Raudnitzeinſtimmig angenommen: „Hat der Beſitzer einer 
eingetragenen Stute fünfgahre die Deckung ſeiner Stute nicht gemeldet, 
o wird die Stute im Regiſter gelöſcht. Das Recht auf die Fort⸗ 
ührung einer eingetragenen Stute erliſcht ferner, wenn nach drei⸗ 
maliger Aufforderung des Geſchäftsführers über den Zuſtand der 
Stute bezw. deren Nachwuchs keine Antwort erfolgt; die dritte 
Aufforderung wird dem Beſitzer durch eingeſchriebenen Brief 
zugeſtellt.“ 

Auf eine Anfrage des Herrn Grunau⸗Tralau, wie es mit 


der Streichung einer Stute gehalten werde, antwortete Herr 


Dorguth, daß ſie dann nicht mehr in den nächſten Band komme, 
ebenſo wie die Nachzucht. Die Tochter dagegen, welche bereits 
wieber als Mutter eingetragen ſei, falle natürlich nicht heraus, 
ebenjowenig der Nachwuchs, der bereits in anderen Händen ſei. 


$ 10 der Satzungen, den Stutbuchbraud betreffend, beſagt 
in ſeinem erſten Abſatz folgendes: „Die Beſitzer von Stutbuch⸗ 
ſtuten haben das Recht, ihre eingetragenen Stuten mit dem 
Weſtpreußiſchen Stutbuchbrande — gepanzerter Arm mit dem 
Schwerte — auf der linken Lende verſehen zu laſſen. Ebenſo 
ſoll die Nachzucht von eingetragenen Stuten und ebenbürtigen 
Hengſten auf Wunſch der Beſitzer nach Muſterung durch die 
Stutbuchkommiſſion mit dem Stutbuchbrande verſehen werden 

Hierzu rieth Herr Dor guth dringend ab, es jo zu machen, 
wie die Oſtpreußen, nämlich jede Nachzucht unbedingt zu brennen; 
dies dürfe nur geſchehen, wenn ſie von der Kommiſſion als 
würdig anerkannt iſt. 8 

Auf Vorſchlag des Vorſitzenden wurde darauf in dem Abſatz: 
„Die Nachzucht ſoll 2c. verſehen werden“, das Wort „joll“ 
durch „kann“ erſetzt. £ 

Eine kurze Debatte ſchloß fich endlich noch an den Eingang 
des 8 12, in welchem es heißt: „Als ebenbürtige Hengſte gelten: 
a) alle erbfehlerfreien Vollblutheugſte von nachweislich engliſcher 
oder orientaliſcher Abkunft; b) alle königlichen Landbeſchäler, 
welche ihrer Abkunft und körperlichen Beſchaffenheit nach den 
Zuchtzielen der weſtpreußiſchen Stutbuchgeſellſchaft entſprechen; 
e) alle in Vereins- oder Privatbeſitz befindlichen warmblütigen, 
erbfehlerfreien Hengſte, welche augekört ſind.“ Es wurde zu c) 
folgender Abände rungsantrag des Herrn Steinmeyer 
angenommen: „alle in Vereins- oder Privatbeſitz befindlichen 
erbfehlerfreien, warmblütigen Hengſte, welche von dem Vor⸗ 
ſitzenden der Hengſt⸗Körungs kommiſſion oder dem Geſchäfts führer 
als ebenbürtig erachtet worden ſind.“ 

Es wurde dann das ganze Statut angenommen. 


Eine deutſche Verſammlung. 

Herr Beſitzer K. Golski aus Maſſauken, der in dem Berichte 
aus Brieſen über eine Verſammlung zur Förderung des Deutſch⸗ 
thums genannt war, ſchreibt dem „Geſelligen“: 

Falſch iſt die Annahme, daß die Polen zur Störung in 
der Verſammlung erſchienen ſeien. In der Ankündigung des 
Brieſener Kreisblattes waren alle Deutſche aus Stadt und 
Umgegend eingeladen. Wir Polen fühlen uns ebenſo als 
Mitbürger des deutſchen Staates wie die deutſch Sprechenden, 
find uns unſererpflichten dem Staate gegenüber vollſtändig bewußt, 
beanſpruchen aber auch gleiche Rechte. Ich hebe noch einmal 
hervor, daß wir nicht der Störung wegen zur Verſammlung 
erſchienen ſind, ſondern deshalb, um an den Verhandlungen 
Theil zu nehmen. Die Brieſener werden mir dieſes Zeugniß 
gewiß nicht verſagen.“ 

Es wäre ja erfreulich, wenn die zur Verſammlung am 
5. Dezember erſchienenen Polen nicht die Abſicht gehabt haben, 
die Verhandlungen zu ſtören, aber der Einberufer und Vorſitzende 
der Verſammlung hat ausdrücklich die anweſenden Polen oder 
polniſch Geſinnten aufgefordert, den Saal zu verlaſſen und als 
ſie daraufhin nicht gingen, ſtimmte die von etwa 120 Deutſchen 
beſuchte Verſammlung geſchloſſen für ihre Entfernung und nun 
endlich verließen die Herren den Raum. Es wird dem „Ge⸗ 
ſelligen“ dazu noch aus Briefen geſchrieben: 

„Da es zweifellos ſchien, daß die Polen in der Abſicht 
gekommen waren, Streit und Lärm in die Verſammlung zu 
tragen — die Herren waren meiſt ganz unbekannt und aus 
weiten Entfernungen zur Verſammlung gekommen, während aus 
Briefen ſelbſt nur zwei Polen erſchienen waren — und die 
Deutſchen unter allen Umſtänden einen ruhigen, friedlichen Ver⸗ 
lauf der Verſammlung wünſchten, ſo mußten die der Störung 
verdächtigen Elemente zur Entfernung gezwungen und damit 
eine ſachgemäße Verhandlung garantirt werden. 

Als Herr v. Binzer feinen intereffanten Vortrag beendigt 
hatte, wurde von Herrn Rittergutsbeſitzer Levin⸗Drückenhof u. a. be⸗ 
merkt, es jei eigentlich ſchade, daß die Polen dieſen Vortrag nicht 
gehört hätten. Er wüßte nicht, was ſie daran auszuſetzen haben 
könnten, ja, es ſei überhaupt nicht erſichtlich, warum ſie einen 
derartigen Verein, wie der zur Förderung des Deutſchthums, 
mit aller Macht zu bekämpfen ſuchten. Zweifellos iſt auch in 
dem Vortrage des Herrn v. Binzer nicht das Geringſte geweſen, 
was einen etwa anweſenden Polen hätte kränken oder beleidigen 
können. Da das aber ſchon vorher bekannt war, hätten wir 
auch ohne weiteres die Gegner in der Verſammlung belaſſen, 
wenn es nicht gar zu augenſcheinlich geweſen wäre, daß eine 
Störung beabſichtigt war. Nachdem auch von anderer Seite 
hervorgehoben war, daß ein aggreſſives Verhalten gegen die 
Polen keineswegs in den Abſichten des Vereins läge, daß wir 
vielmehr nur unſere Rechte vertheidigen und uns gegen Ueber— 
griffe ſchützen wollten, wurde auf Anregung des Vorſitzenden 
zur Bildung einer Ortsgruppe geſchritten, wie bereits in Nr. 288 
des Geſ. berichtet wurde. 

Die Redaktion des „Geſelligen“ hat bereits auf eine Anfrage 
aus Brieſen im Briefkaſten des Geſ. Nr. 289 die Anſicht aus⸗ 
geſprochen, daß die Einladung zur Verſammlung zweck⸗ 
mäßiger Weiſe hätte anders, als wie es geſchehen iſt, abgefaßt 
werden müſſen, dann hätte von vornherein unerwünſchter 
Beſuch abgehalten werden können. Es hätten einfach „alle 
Freunde des Vereins zur Förderung des Deutſchthums“ ein⸗ 
geladen werden ſollen, daun hätte kein Pole mit der Ausrede 
kommen können, daß er als „Deutſcher“, nämlich als Angehöriger 
des deutſchen Reiches, auch eingeladen ſei. 


Aus der Provinz 
Graudenz, den 10. Dezember. 


— Herr Landeshauptmann Jaeckel, Vorſitzender des Vor“ 
ſtandes der Invaliditäts⸗ und Altersverſiche rungs- 
anſtalt Weſtpreußen, hat den Geſammtvorſtand auf den 
18. d. Mts. zu einer Sitzung berufen, in welcher u. A. der Etat 
der Verſicherungsauſtalt für das Rechnungs⸗ (Kalender-) Jahr 
1897 feſtgeſetzt werden wird. Am 17. und 18. tagt auch die vom 
Ausſchuß gewählte, aus zwei Mitgliedern beſtehende Kom- 
miſſion zur Vorprüfung der von der Kaſſe der Verſicherungs⸗ 
anſtalt gelegten Jahresrechnung für 1894. Ferner tritt der nach 
Ablauf der erſtmaligen Wahlperiode — 1. Juli 1895 — neu ge⸗ 
wählte Aus ſchuß am 19. d. Mts zu einer Sitzung zuſammen. 
Dieſer wird ſich mit dem Geſchäftsbericht des Vorſtandes der 
Verſicherungsanſtalt für 1895 ſowie mit Rechuungsſachen be⸗ 
ſchäftigen und Wahlen vornehmen. 

— Die auf der Strecke Allenſtein⸗Güldenboden zwiſchen den 
Stationen Gr. Gemmern und Horn gelegene Güter-La de⸗ 
ſtelle Ziegen berg, welche bisher nur dem Wagenladungs 
Güterverkehr diente, wird am 20 d. Mts. für den unbeſchränkten 
Perſonen⸗, Gepäck⸗ und Stückgut⸗Verkehr eröffnet. 


— Ein großer Strohſtaken des Herrn Beſitzers Heinrich 
Bartel in Gr. Lubin brannte geſtern Abend vollſtändig 
nieder. Offenbar liegt, Wie bei den früheren Bränden auf dem 
Grundſtück des Herrn B. Brandſtiftung vor; der Brands 
ſtifter hat erſt das naſſe Stroh fortgekratzt, um zu dem trockenen 
Stroh zu gelangen und dieſes anzuzünden. Abends vorher 
wurde die Thür des Stalles angebohrt; der im Stall ſchlafende 
Futterer hörte dies indeſſen, ſchlug mit einer Forke an die Thür, 
ſo daß der draußen Bohrende verſchwand. Augenſcheinlich ſollte 
auch der Stall angezündet werden. Trotz der nach den früheren 
Bränden auf die Entdeckung des Thäters ausgeſetzten erheblichen 
Belohnung iſt dieſer noch nicht entdeckt. 5 


— Seitens der Regierung in Marienwerder iſt nunmehr 
die Bauſperre der neuen e vangeliſchen Kirche in 
Graudenz aufgehoben und die Polizeiverwaltung er⸗ 
mächtigt worden, das weitere wegen der Neuertheilung des Bau⸗ 
konſenſes zu veranlaſſen. 


„Das Stipendium der Dr. Adolf Menzel⸗Stiftung 
iſt durch Beſchluß des Kuratoriums der Stiftung für das Jahr 
1897 dem Maler Philipp Panzer aus Lyck verliehen worden. 
ee Dem perſönlichen Adjutanten des Prinzen Heinrich von 
Preußen, Rittmeiſter Clifford Kocg von Breugel, äla suite 
des 1. Leib-Huſaren⸗Regiments Nr. 1, iſt die erſte Stufe der 
3 Klaſſe des chineſtſchen Ordens vom doppelten Drachen 
er"ieben. 

„ Dem Landgerichts⸗Rath a. D., Geheimen Juſtiz⸗Rath 
Nitſchmann zu Königsberg i. Pr. ift der Rothe Adler Orden 
dritter Klaſſe mit der Schleife verliehen. 

— Der Rechtsanwalt Tartara iſt in der Liſte der beim 
Amtsgericht Schlochau zugelaſſenen Rechtsanwälte gelöſcht worden. 
. eder Referendar Berent aus Strasburg iſt in den 
Kammergerichtsbezirk übernommen. 

— Der Gerichtsaſſiſtent Adam beim Amtsgericht in Neuen⸗ 
burg iſt an das Amtsgericht in Culm verſetzt. 


5 Von der Graudenz⸗Culmer Kreisgrenze, 9. Dezbr. 
Geſtern fand im Pfarrhauſe zu Bland au die Kirchenvor⸗ 
ſteher wahl ſtatt. Herr Hauptlehrer Podlas zewski 
wurde zum erſten Kirchenvorſteher auf 6 Jahre neugewählt, 
zweiter Kirchenvorſteher wurde Herr Beſitzer Fal kowski in 
Wiewiorken und Stellvertreter Herr Beſitzer Fialko wski⸗ 
Hanowo. Viele Gemeindemitglieder wollen gegen die Wahl des 
Herrn P. bei der Regierung und beim Viſchof Einwendungen 
erheben, da ſie glauben, daß ein Lehrer dieſes Amt nicht be⸗ 
kleiden darf. 


/N Culm, 9. Dezember. Bei den heutigen Repräſen⸗ 
tantenwahlen der jüdiſchen Gemeinde wurden an Stelle 
des verzogenen Rentiers Lazarus Herr Kaufmann Moritz 
Simon zum Vorſteher und die Herren Rechtsanwalt Ster n⸗ 
feld, Kaufmann Louis Itzigſohn und Kaufmann J. P. Bew 
jam in als deſſen Stellvertreter neu gewählt. 

8s Culmer Höhe, 9. Dezember. Dieſe Nacht brannte 
auf dem Nittergute Gelens ein Acht familienhaus voll⸗ 
ſtändig nieder. Die Bewohner des zweiten Stockwerks konnten 
nur das nackte Leben retten. 

€ Culmſee, 9. Dezember. In der geſtrigen Vorſtands⸗ 
ſitzung des Kriegervereins wurde beſchloſſen, mit Rückſicht 
auf den günſtigen Stand der Vereinskaſſe einem alten und kränk⸗ 
lichen Kameraden und der Wittwe eines in dieſem Jahre ge⸗ 
ſtorbenen Kameraden je zehn Mark außerordentliche Unkerſtützung 
als Weihnachtsgabe zu gewähren. Als Beitrag zum Kyffhäuſer⸗ 
denkmalsbau wurden 15 Mk. bewilligt, ſo daß unſer 160 Mit⸗ 
glieder zählender Verein den Durchſchnittsbeitrag von 1 Mk. pro 
Mitglied ſchon überſtiegen hat. 

* Gollub, 9. Dezember. Geſtern brach in dem 
Wirthſchaftsgebäude des Herrn Gutsbeſitzers Lie berkühn in 
Schloß Golau ſpät Abends Feuer aus. Dem tapferen Ein⸗ 
greifen der Gutsleute iſt es zu verdanken, daß das Feuer keinen 
großen Umfang annahm. Es brannten nur zwei Zimmer aus. 

Der Kreisaus ſchuß in Brieſen hat in ſeiner letzten Sitzung 
beſchloſſen, denſenigen Arbeitern des Kreiſes, welche zehn 
Jahre und länger treu ihren Herren gedient haben, Prämien 
zu gewähren; dieſe werden am Weihnachtsfeſte in Form von 
Sparkaſſenbüchern überreicht werden. 

Nofenberg, 8. Dezember. Das Rittergut Schröters⸗ 
wal de, bisher Herrn Major Heinrichs gehörig, iſt vom Fiskus 
zur Aufforſtung angekauft worden. 

(| Marienwerder, 9. Dezember. Der Bezirksausſchuß 
hat beſchloſſen, dem Beſchluß der Stadtgemeinde Marienwerder 
vom 7 April 1896, betr. die Herau ziehung der anliegenden 
Grundeigenthümer zu den Koſten der Trott oir⸗ 
legung auf einer Strecke der Grünſtraße gemäß Paragraph 9 
des Kommunal-Abgabengeſetzes vom 14. Juli 1893, die Ges 
nehmigung zu ver ſagen. Infolge dieſes ablehnenden Beſchluſſes 
wird nunmehr mit den Betheiligten anderweitig verhandelt 
werden. 

F Aus dem Kreiſe Stuhm, 9. Dezember. Der Arbeiter 
Michael Böhnke aus Hoſpitalsdorf, ein dem Trunke ergebener 
Mann, hatte am Sonntag wieder dieſem Laſter gefröhnt und 
wurde von einem anderen Manne bis zur Hohendorfer Schmiede 
gebracht. Hier blieb er einige Stunden und begab ſich dann 
auf den Heimweg. Jedenfalls iſt ſein Rauſch noch nicht ver⸗ 
flogen geweſen, denn er erreichte ſeine etwa 2 Kilometer ent- 
jernte Heimath nicht, ſondern wurde am Montag Vormittag 
auf der Hälfte des Weges todt aufgefunden. 

1 Neuſtadt, 8. Dezember. Dem Kreisausſchuß find auch für 
das Rechnungsjahr 1896,97 300 Mark zur Prämitrung folder 
unverhefratheter Dien ſtboten zur Verfügung geſtellt, welche 
nundeſtens fünf Jahre ununterbrochen innerhalb des Kreiſes 
bei derſelben Herrſchaft in Dienſt geſtanden und ſich während 
dieſer Zeit tadellos geführt haben. — Die hieſige Polizei- 
verwaltung hat angeordnet, daß die in den engen Gehöften 
der Stadt befindlichen feuergefährlichen Bretterbauten, deren 
es hier eine große Anzahl giebt, bis Ende Mai nächſten Jahres 
beſeitigt werden müſſen. 

Pr. Holland, 9. Dezember. Auf Anregung des Herrn 
Regierungs- und Gewerberaths Sack-Königsberg hatten ſich 
geſtern Abend etwa 40 Herren verſammelt, um den über ein 
Jahr ſchlafenden Polytechniſchen Verein wieder neu zu beleben. 
Die Verſammlung wählte einen Vorſtand, welchem folgende 
Herren angehören: Kanzleirath Ander ſon, Kreisbaumeiſter 
Wieſe, Kantor Klein und die Kaufleute Prowe fen. und 
Flatow. Der alte monatliche Beitrag wurde von 0,50 auf 
0,25 Mk. ermäßigt. Alle vier Wochen ſoll eine Sitzung abgehalten 
hei Schon geftern wurden intereſſante Vorträge in Ausſicht 
geſtellt. 

ch Wehlau, 8. Dezember. Zum Beſten der hieſigen Klein⸗ 
kinderbewahranſtalt, der Gemeindepflege und für die 
Ar menbeſcheerung veranſtaltete am Sonntag der Vater⸗ 
ländiſche Frauenverein eine Verlooſung der ihm für ſeine Zwecke 
Überwieſenen Geſchenke. Wie alljährlich hatte auch die Kaiſerin ein 
Geſchenk überwieſen, ein Bild von Knaus „Das Schulmädchen.“ 
Der Reingewinn aus der Verlvoſung und anderen damit ver⸗ 
bundenen Veranſtaltungen betrug 400 Mark. — Der Verein von 
„Alterthumsfreunden“ hat beſchloſſen, die ihm gehörenden 
Gegenſtände in einem Zimmer des Gymnaſiums auszulegen und 
Jedermann die unentgeltliche Beſichtigung zu geſtatten. Man 
hofft dadurch mehr Intereſſe für den Verein zu erwecken. 


f. Guttſtadt, 9. Dezember. Geſtern hat auch der zweite 
Lehrer der hieſigen Mädchenſchule, Herr Porſch, die Berufung 
als Lehrer des Seminars zu Berent erhalten; ſein Amtsantritt 
erfolgt zum 1. Januar. 


* Bromberg, 9. Dezember. Unter dem Vorſitz des Herrn 
Provinzial⸗Schulraths Geh. Regierungsraths Luke aus Poſen 
fand in den letzten Tagen am hieſigen Lehrer⸗Seminar 
die zweite Lehrerprüfung ſtatt. Von den 14 proviſoriſch 
augeſtellten Lehrern, die ſich gemeldet hatten, waren 13 er⸗ 
ſchienen, aber nur drei beſtanden die Prüfung. 

Crone a. Br., 8. Dezember. Jufolge wiederholter An⸗ 
regungen in landwirthſchaftlichen Fachblättern zur Gründung von 


„tenpnzugtvereinen hat ſich in Wiskitno ein derartiger 
Verein (eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht) 
gebildet mit dem Zwecke, eblere Raſſen zu züchten und die Ver⸗ 
werthung der Zuchtprodukte zu befördern. Man beabſichtigt, aus 
der Schweiz hornloſe Sahnenziegen aus dem Sahnen⸗ und 
Simmenthal zu beziehen. Die Nachzucht dieſer Kreuzung giebt 
im Durchſchnitt täglich 6 Liter Milch, auch die Fleiſchergiebigkeit 
iſt bedeutend. 

* Wollſtein, 8. Dezember. In der Sitzung der techniſchen 
Kommiſſion des Kriegerdenkmal⸗ Komitees wurde der 
zwiſchen dem Hecke ſchen Grundſtück und dem Spritzenhauſe be⸗ 
legene Platz für das Denkmal in Ausſicht genommen. Von 
einer ganzen Anzahl vorliegender Entwürfe wurde ein vom 
Juſtizrath Hoegg vorgelegter, der gleichzeitig Kaiſer⸗ und 

riegerdenkmal darſtellt, als beſter anerkannt. Die Aus⸗ 
führung nach dieſem Entwurf ſoll der Württembergiſchen Metall⸗ 
waarenfabrik Geißlingen übertragen werden. 

Wongrowitz, 7. Dezember. Die am 5. d. Mts. hier 
abgehaltene Verſammlung von Intereſſenten zur Errichtung einer 
Genoſſenſchaftsbrennerei in Wongrowitz war gut beſucht. 
Die von der landwirthſchaftlichen Provinzialgenoſſenſchaft ent 
ſandten Herren, Verbandsreviſor Bühring und Brennereibeſitzer 
Patzer⸗Kirchen Dombrowka, gaben über Theorie und Praxis 
Aufſchluß. Die Beſprechung zeigte allſeitige Geneigtheit zur Er⸗ 
richtung einer Genoſſenſchaftsbrennerei, ergab aber auch, daß es 
ſich im Intereſſe der Rentabilität empfiehlt, den Betrieb nicht 
zu weit auszudehnen, daß daher, wenn dem hier obwaltenden 
Bedürfniß entſprochen werden ſoll, die Errichtung zweier ge⸗ 
noſſenſchaftlicher Brennereien am Platze fel. Aus dieſem Grunde 
konnte der zunächſt gebildeten Genoſſenſchaft nicht die gewünſchte 
Ausdehnung gegeben werden. Zur weiteren Förderung der 
Intereſſen der Genoſſenſchaft wurde ein Komitee gewählt und 
zwar die Herren Spitzel⸗Jankowo, Hülſe⸗Lengowo und 
Hillmer, Poſtmeiſter a. D. in Wongrowiß. 

Demmin, 8. Dezember. Bei dem Magiſtrat unſerer Nach⸗ 
barſtadt Treptow iſt die Schiffbarmachung der Tol lenſe 
in Anregung gebracht worden. Der Plan iſt der, durch die 
Schiffbarmachung der Tollenſe, die vor mehreren Jahren auf 
etwa 1900000 Mk. veranſchlagt war, die Städte Demmin, 
Treptow und Neubrandenburg zu verbinden und den 
Tollenſee mit der Havel in Verbindung zu bringen, wodurch 
eine Waſſerſtraße nach Berlin geſchaffen würde. 

K Lauenburg, 8. Dezember. Auf dem Gute Niemietzke hat 
ſich der ſeit etwa 8 Wochen dort angeſtellte Inſpektor Guſtav 
Trapp erſchoſſen; er entſtammt einer angeſehenen Familie 
und war längere Zeit auf Gütern unſeres Kreiſes als Inſpektor 
thätig. Ueber die Veranlaſſung zu dieſer That iſt no nich ta 
bekannt geworden. 

W Paſewalk, 9. Dezember. Mehrere Morde ſoll ein 
Schneidergeſelle auf dem Gewiſſen haben, der erſt ſeit 
einigen Wochen hier in Arbeit ſtand. Er zeigte von Anfang an 
ein ſehr ſcheues Weſen, ſchließlich offenbarte er ſich einem Mit⸗ 
geſellen, der gleichzeitig ein Landsmann von ihm war, und ge⸗ 
ſtand ihm, daß er in ſeiner Heimath Weſtpreußen mehrere 
Morde verübt habe, welche ihm jetzt keine Ruhe ließen. Die 
Leichen der Getödteten erſchienen ihm Nachts im Traum und 
ſchreckten ihn aus dem Schlaf empor. Der Mitgeſelle machte 
nun ſeinem Meiſter und dieſer wiederum der Polizeibehörde 
Anzeige von dem Geſtändniß. Infolgedeſſen wurde der Geſelle 
vorgeſtern Abend in Haft genommen. Die eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung hat bisher Folgendes ergeben: Unter den beſchlagnahmten 
Papieren des Verhafteten fand man ein Schreiben der Staats⸗ 
an wal tſchaft Elbing, aus dem hervorgeht, daß gegen den 
Feſtgenommenen thatſächlich im Frühjahr d J. eine Unterſuchung 
wegen Mordes geſchwebt hat. Ferner wurde bei dem Ver⸗ 
hafteten ein ſogenannter „Todtſchläger gefunden. Weiteres iſt 
noch nicht bekannt. 

W Greifswald, 9. Dezember. Der Student der Chemie 
Erich Klauß, welcher wegen Verdachts des Vatermordes 


dann wieder freigelaſſen und abermals verhaftet 
worden war, iſt geſtern Abend endgültig auf freien Fuß ge⸗ 
ſetzt worden. Sein Vater war bei einem in Begleitung ſeines 
Sohnes unternommenen Ausflug plötzlich geſtorben, ohne daß 
die Todesurſache mit Beſtimmtheit ſeſtgeſtellt werden konnte. 
Man nahm Vergiftung an. ö 
ra mn 4 — 


verhaftet, 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung vom 9. Dezember. 

1) Wegen gefährlicher Körperverletzung erſchien der ſchon 
oft beſtrafte Arbeiter Karl Stothut aus Voßwinkel auf der 
Anklagebank. Am 13. Auguſt fuhr der Arbeiter Ch. aus Schadau 
den Angeklagten und den Arbeiter K. nach Woſſarken. Dort an⸗ 
gelangt, verlangte der Angeklagte, nach Voßwinkel gefahren zu 
werden. Dieſem Verlangen wurde aber nicht ſtattgegeben, 
worüber der Angeklagte ärgerlich wurde; als nun gar K. von 
ihm noch 50 Pf. verlangte, ergriff er einen Senſenbaum und 
drang auf K. ein. Dieſer ſtieß ihn zurück, ſo daß er zur Erde 
fiel. Stothut ergriff nun die Senſenklinge und ſchlug auf K., 
der nicht mehr ausweichen konnte, los. Infolge deſſen hat K. 
eine lange Wunde am linken Zeigefinger und eine bis auf den 
Schulterknochen reichende Verletzung daran getragen. Mit Rückſicht 
auf die Vorſtrafen des Angeklagten und auf den Umſtand, daß, 
hätte der Verletzte nicht noch die Senſe angefaßt, er zweifellos 
getödtet worden wäre, erkannte der Gerichtshof auf drei Jahre 
Gefängniß. 

2) Der Arbeiter Rudolf Kroll aus Gatzki wurde wegen 
Majeſtätsbeleidig ung mit Rückſicht darauf, daß er erſt 
einmal beſtraft iſt, daß er, als er die Beleidigung ausſprach, 
angetrunken und erregt war, mit zwei Monaten Gefängniß 
beſtraft. 

3) Am 5. Oktober ſaßen der Zimmerpolier Bulawski, der 
Arbeiter Borucki, der Arbeiter Johann Thomaszewski aus 
Neuenburg und mehrere andere Arbeiter im Gaſthauſe zu 
Jezewo. Der Arbeiter Magulski fing mit Borucki Streit an. 
Bulawski, unter deſſen Aufſicht die Leute arbeiteten, verwies ſie 
zur Ruhe. Als kurz darauf Bulawski das Gaſt haus verließ, 
ſprang plötzlich Thomaszewski hinzu und verſetzte ihm mit 
einem Meſſer einen Stich in den Kopf. Der Angeklagte zeigt 
ein reumüthiges Weſen, will auch garnicht wiſſen, weshalb er 
den Bulawski geſchlagen, dieſen habe er garnicht treffen wollen. 
Der Gerichtshof berückſichtigte zwar das Geſtändniß, erachtete 
aber mit Rückſicht auf die Rohheit und den hinterliſtigen Ueber⸗ 
fall 1 Jahr 6 Monate Gefängniß als nothwendige Sühne 
der That. 

4) Wegen Beſtechung hatte ſich der Schneider Thomas 
Kortas aus Zielonka zu verantworten. Am 17. September 
nahm der Gendarm Th. in Zielonka eine Reviſion der Schorn⸗ 
ſteine und Feuerlöſchgeräthe vor und mußte hierbei mehrere 
Perſonen, die gegen die polizeilichen Beſtimmungen verſtoßen 
hatten, zur Anzeige bringen, darunter war auch Angeklagter. 
Als K. dies erfuhr, ging er zum Gendarm, brachte ihm drei 
Hühner und erſuchte ihn, von einer Anzeige abzuſehen. Th. 
lehnte das Anerbieten natürlich ab. Der Angeklagte giebt den 
Sachverhalt zu, er will aber nicht gewußt haben, daß er damit 
etwas Strafbares begehe. Der Gerichtshof ſah deshalb den Fall 
fehr milde an und verurtheilte den Angeklagten zu 20 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe eventl. vier Tagen Gefängniß. 

5) Der Schneiderlehrling Johann Moſienski aus Mewe 
hat nach gewaltſamer Oeffnung einer Thür dem Hausdiener P. 
aus einem verſchloſſenen Reiſekorb, den er durch Abſchneiden 
eines Ohres öffnete, einen guten Anzug, in welchem eine Cigarren⸗ 
taſche, eine Cigarrenſpitze und eine Uhrkette ſich befanden, ent⸗ 
wendet; er wurde unter Zubilligung mildernder Umſtände mit 
einem Jahr ſechs Monaten Gefängniß beſtraft. Sein Mitange⸗ 
klagter Johann Barwick wurde wegen Mangels genügenden 
Beweiſes freigeſprochen. 

6) Ein ganz gefährlicher Dieb iſt der 13jährige Schulknabe 
Leo Soletzki aus Altjahn. 


Er hat ſchon viele Diebſtähle ver⸗ 


übt, er brach ſogar in die verſchloſſene Wohnung ſeines Lehrers 
ein, der verreiſt war und ſtahl Dort verſchiedene n auch 
e 


ein Contobuch; in dieſes trug er am 1. Oktober Brot, 263 
Petroleum, 3 Pfd. Salz, 1 Pfd. Schmalz ein, und ging zum. werd 
Kaufmann, um dieſe Sachen abzuholen. Er erhielt aber nur 1 i 
Brot. Er ſtahl auch einem Arbeiter eine Taſchenuhr, warf ſie meiil 
aber, da er Entdeckung fürchtete, fort. Der Angeklagte iſt ge⸗ gebe 
ſtändig. Da er das 18. Lebensjahr noch nicht erreicht hat, konnte | 
er nur mit Gefängniß bejtraft werden. Er wurde deshalb 
wegen einfachen Diebſtahls in zwei Fällen, wegen ſchweren — 
Diebſtahls in vier Fällen, wegen ſchwerer Urkundenfälſchung 
und Betruges mit einem Jahr ſechs Monaten Gefängniß 
beſtraft. N 
i aus 
Verſchiedenes. Ir 
— [Heberfüllung von Pferdebahnwagen.] In Wien im! 


erlaſſen, wonach Jeder, der von einem voll ⸗ 
ſtändig beſetzten Pferdebahnwagen trotz der Aufforderung 
des Schaffners nicht abſteigen will, mit 100 Gulden Geld⸗ 
ſtrafe event. 14 Tagen Arreſt beſtraft wird. Die Verordnung ‘ 
hat dort eine vorzügliche Wirkung. 

— [Zwiſchen Leben und Tod.] Als neulich Abend der 


iſt eine Verordnung 


Poſtzug Trieſt⸗Wien eben die Station Egydi⸗Tunnel bei Vo 
Mar burg a. Drau verlaſſen hatte, wollten drei Bäuerinnen, 1 
welche den richtigen Zeitpunkt verſäumt hatten, noch ausſteigen. Sti 
Die erſte fiel zu Boden, ohne Schaden zu erleiden, die zweite > 
ſtürzte vom Trittbrett des rollenden Zuges auf den Schaffner Tie 
und kollerte auf den Bahndamm, die letzte hatte jedoch einen wei 


Fehlſprung gethan, hielt ſich aber an einer Stange des Waggons Ci 
feſt und wurde mitgeſchleift. Schon nach wenigen Sekunden 
hatten ſie die Kräfte verlaſſen und ſie blieb am Trittbrett hängen. 
Als die Räder die Unglückliche ſchon zu erfaſſen drohten, ſprang 
ein Herr mit Todesverachtung aus dem Wagen auf das 
Trittbrett, faßte die Frau am Nacken und ſtieß ihren Körper 
mit einem Fuße von den Rädern weg. Die Reiſenden ſchrieen 
entſetzt auf, als ſie die fürchterliche Lage erkannten. Die Schaffner 
gaben mit ihren Pfeifen das Zeichen zum Halten, doch der Lärm 
des einherbrauſenden Zuges verſchlang jedes Zeichen. Mit faſt 


übermenſchlicher Anftrengung hatte der Retter es verſucht, die 12 
Bäuerin unter dem Trittbrette heraus zu ſich empor zu ziehen: Ga 
zweimal gelang ihm das Wagniß zum Theil, aber jedesmal Sa 
riſſen die Stöße des Zuges die Frau wieder zurück, die in ihrer mei 
Todesangſt ſich jo krampfhaft an den Arm ihres Retters 2 
geklammert hatte, daß ihre Nägel ihm in das Fleiſch drangen. 5. 
Endlich gelang es, durch die Nothleine den Maſchinenführer zu u 
verftändigen. Der Zug hielt und Retter und Bäuerin konnten $ 


aus ihrer gefahrvollen Lage befreit werden. Der Frau waren 
die Kleider buchſtäblich vom Leibe geriſſen und der Körper 
bedeckt mit ſchmerzhaft en, aber nicht gefährlichen Wunden. 
Sie wurde in ein nahegelegenes Gehöft gebracht. Der Retter 
wurde in Folge des ausgeſtandenen Schreckens und der Anſtrengung 
wiederholt von Ohnmachtsanfällen heimgeſucht. 

— [Ein Rieſen⸗Chriſtbauml. In der bayeriſchen 
Station Kronach am Obermain wurde dieſer Tage ein Baum 


fanntmachn 


2911] Während des Geſchäftsjahres 1897 werden die auf das 
andels⸗, Genoſſenſchafts⸗, Muſter⸗ und Zeichen⸗Regiſter bezüg⸗ 


| 1. durch den Deutſchen Reichsanzeiger, 
bp. für die 
1. d 
2. die Berliner Börſenzeitung, 


3. die Danziger Zeitung, 
4. den Graudenzer Geſelligen. 


Graudenz, den 2. Dezember 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


. BUBtBipegen Sea nn 
3912] Der hinter dem Steinſetzer Adolf Engwer aus Thorn 
in Nr. 173 für 1896 dieſes Blattes 


unterm 21. Juli 1896 erlaſſene, 
aufgenommene Steckbrief iſt erledigt. 
Aktenzeichen I. D. 239/96 


Grandenz, den 7. Dezember 1896, 
Königliches Amtsgericht. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 


Steuerberanlagung für das Stenerjahr 1897/98. 
2811] Auf Grun 
24. Juni 1891 (Geſetzſamml. 


benen Formular in der 


Wiſſen und Gewiſſen gemacht ſind. 


Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen ſind zur Abgabe der 
Steuererklärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine beſondere 


oder ein Formular nicht zugegangen iſt. 


Aufforderun 
7 7 Erklärungen durch die Poſt i 


„Die Einſendung 
zuläſſig, geschieht aber auf Gef 
mäßig mittels Einſchreibebriefes. Mün 
von dem Unterzeichneten in der oben angegebenen 
Amtslokale hierſelbſt täglich während der Dienſtſtun 
toll Sie er genommen. 3 

Die Verſäumung der obigen Friſt hat Niese 
des Einkommenſteuergeſezes den Verluſt der geſetzl 


das Stenerjahr zur Folge. 
Wiſſentlich unrichtige g 
3 che Verſchweigung von Einkommen in der Steuererklärun 
ſind im 8 66 des Einkommenſtener mit Strafe bedro 
Steuerpflichtige, welche gema 
1893 (Geſetzſamml. ©. 


geſetzes vom 14. Juli 


ebenfalls innerhalb der oben angegebenen Friſt na 

vorgeſchriebenen 

zu Protokoll 4 
Auf die 


gerechnet werden. 


1 unrichtige oder unvollſtändige thatſächliche An⸗ 
ben über das Vermögen in der Vermögensanzeige ſind im 8 43 


Ergänzungsſteuergeſetzes mit Strafe bedroht. 


Die vorgeſchriebenen Formulare 
n Vermögensanzeigen werden von 
Strasburg Wpr., den 7. Dezember 1896. 
Der Vorſitzende der Beraulagungs⸗Kommiſſion. 

Dumra 


des 8 24 des Einkommeuſteuergeſetzes vom 
S. 175) wird hiermit jeder bereits 
mit einem Einkommen von mehr als 3000 Mk, veranlagte 
Steuerpflichtige im Kreiſe Strasburg Wpr. aufgefordert, die 
Steuererklärung über ſein Jahreseinkommen nach dem vorgeſchrie⸗ 

Zeit vom 4. bis eiuſchließlich den 
20. Jaunar 1897 dem Unterzeichneten ſchriftlich oder zu Protokoll 
unter der Verſicherung abzugeben, daß die Angaben nach beſtem 


efahr des Abſenders und deshalb zweck⸗ 
liche Erklärungen werden 

Zeit in ſeinem 
en zu Proto⸗ 


30, Abſatz 1 
chen Rechts⸗ 
mittel gegen die Einſchätzung zur Einkommenſtener für 


der unvollſtändige Angaben oder 


eigen t 1 
des Ergänzungsſteuer⸗ 
134) von dem Rechte 


der Vermögensanzeige Gebrauch machen wo en, baden — — 
em 


ormular bei dem Unterzeichneten ſchriftlich oder 


erückſichtigung ſpäter eingehender Vermögens⸗ 
anzeigen bei der Veranlagung der Ergänzungsſteuer kann nicht 


u Steuererklärungen und 
1 beute ab im Büren des 
Öniglichen Landrathsamtes auf Verlangen koſtenlos verabfolgt. 


Zwangsverſteigerung. 

ſoll das im Grundbuche 
r. 451 auf den Namen 
welcher mit Laura 
geb. mon in getrennten Gütern Lebt, eingetragene und zu Lauten⸗ 
burg bele 


werden. 

Das Grundſtück iſt mit 113,94 Mark Reinertra und einer 
Fläche von 23,31,71 Hektar zur Grundſteuer, mit 2369 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebändeſteuer veranſagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des — Grundbuchblatts — Grundbuchartikels 
— etwaige Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei IV bierſelbſt eingeſehen werden. g 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 20, 
rg 1897, Mittags 12 Uhr, an Gerichtsſtelle verkündet 
werden. 


Lautenburg, den 5. November 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


3814] Die Arbeiten und Lieferungen mit Ausnahme ſämmtlicher 
Feldſteine zum Neubau des Schulgehöftes zu Wompiersk, einſchl. 
der Hand- und Spanndienſte auf ca. 22000 Mark veranſchlagt, 
ſollen im — * der öffentlichen Ausſchreibung an einen geeig⸗ 
neten Unternehmer verdungen werden, . 
Entſprechende Angebote ſind verſtegelt und yoftfrei bis zum 
Montag, den 21. d. Mts., Nachmittags 12½ Uhr 
an den Unterzeichneten einzuſenden. 1 2 
Die Zeichnungen, Bedingungen und Verdingungs⸗Anſchläge 
find im Amts zimmer des Unterzeichneten einzujeben; auch können 
die letzteren gegen Einſendung der Abſchreibegebühren abſchriftlich 
von hier bezogen werden. 


Strasburg Wpr,, den 7. Dezember 1896. 
Der Königl. Kreis⸗Bauinſpektor. Bucher. 


Zwangsverſteigerung. 


Band VI, Blatt Nr. 


von Hohenstein 
’ Jenny 


feparirten Fran 


ſtraße 86, mit Garten und Acker, am 8. Februar 1897, 8 
ſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück it mit 4,57 Thlr. Reinertra 
von 3,39,24 Hektar zur Grundſteuer, mit 300,00 


etwaige Abſchätzungen und 
Gerichtsſchreiberei eingeſehen werden. 


auf den Erſteher a he An 
oder Betrag aus dem Örı ö 
Verſteigerungsvermerks nicht hervorging, insbeſondere 
n von Kapital, Zinſen, . 
oſten, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin 
ur Abgabe von Geboten anzumelden und, 
läubiger widerſpricht, dem 1 
genfalls diejelben bei Feſtſtellung des geri 
rückſichtigt werden und bei Vertheilun 
be 0 Anſprüche im Range cktreten 
Diejen Da welche 
werden aufgeforde 


an G 


werden. 
ohen ein Ditbr,, den 4. Dezember 1896. 
en 9 N 


65151 Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche 
215, auf den Namen der 

Milo binski geb. Neumann aus 
Hohenſtein eingetragene, Dierjelbit belegene Grundſtück 1 
Or- 

mittags 10 Uhr, vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichts⸗ 


und einer Fläche 
k. Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 

andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der 


Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt 

90 Wie deren Vorhandenſein 
rundbuche zur Zeit der Eintragung des 
erartige 
wiederkehrenden Hebungen oder 
vor der Aufforderung 
falls der betreibende 
erichte glaubhaft zu machen, widri⸗ 
ſten Gebots nicht be⸗ 
des Kaufgeldes gegen die 


m des Grundſtücks beanſpruchen, 
e des Verſteigerungstermins die 
des erfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach er⸗ 
ch ezug auf den Anſpruch an die 


tritt. 
die Ertheilung des Zuſchlags wird an 
; - le e verkündet 


verladen, der als Chriſtbaum im Kryſtallpalaſte zu Berlin N 
verwendet wird. Das „Bäumchen“ hat eine Länge von 15 Metern eb 
und iſt am unteren Ende 16 Zoll dick. ſta 
— Die jüdiſchen Acker bau⸗Kolonien, welche Baron u 
Hirſch für ſeine armen Glaubensgenoſſen in Argentinien, f 
Neu⸗Jerſey und anderen amerikaniſchen Bezirken j. Zt. ge⸗ ö 
gründet hat, bewähren ſich, wie die „Köln. Volksztg.“ ſchreibt, gar 
nicht. Noch im vorigen Jahre machte man den Verſuch und 
ſiedelte 76 polniſch⸗jüdiſche Familien in Kolorado an. 
Die Koloniſten fanden aber in der Landwirthſchaft ein Haar, auf 
einer nach dem anderen verſchwand von der Bildfläche und Pr 
zieht jetzt als Hauſi rer durchs Land, und der kümmerliche Reſt 85 
wartet in Denver voll Sehnſucht auf die Gelder, die zur Heim⸗ Ve 
kehr nach Newyork von Glaubensgenoſſen aufgebracht werden es 
ſollen. 1 
AN an 
— er: Ba 
Nutzholz⸗Verkauf. — 
Königliche Dberföriterei Pflastermühl bei Prechlan, 
Regierungsbezirk Marienwerder. we 
2977] Montag, den 28. Dezember d. J., gelangen von Vor. ſtũ 
mittags 10 Uhr ab, aus dem Einſchlage des Wirtbſchaftsjahres 40 
1896/97 in Knuth's Hotel zu Prechlau nachſtehende Kieſern⸗ au 
un 


Langnutzhölzer I./V. Klaſſe, ſowie er ae I. u. II. Klaſſe 
und Böktchernutzholz in großen und kleinen Looſen zum öffentlich 

meiſtbietenden Verkauf: 
1. Schutzbezirk Schwanenbruch: Schlag Jag. 1920: ca. 1130 
Stck. 3 fin, 29 rm Schichtnutzholz II. (geipalten), 


mit 90 
5 Stangen J. Klaſſe. . 
Schutzbezirk Röste: Schlag Jag. 203: ca. 876 Stck, mit 
557 fm, Totalität ca. 27 Stck. mit 23,35 tm. 10 rm Schicht⸗ 
1 II. (geſpalten), 55 Stangen I. Klaſſe, 10 Stangen 
„ Klaſſe. ? 
Schutzbezirk Fahlbruch: Schlag Jag. 76: ca. 279 Stck. mit 
Piaf 3 rm Schichtnutzholz II. (geſpalten), 5 Stangen 
Klaſſe. 
Schutzbezirk Kaltſließ: Schlag Jag. 139a; ca. 650 Stck. mit 
450 tm. 12 rm Obel N. (geſpalten), 15 Stangen 


I. und II. Klaſſe. 
Fuchs bruch: Schlag Jag. 286: 124 Stck. mit 


Schutzbezirk 
im Termin bekannt gemacht. 


5. 
82 fm. 
Die Verkaufsbedingungen werden vi 4 
den Käufern die Hölzer auf 


Die Belanfsbeamten ſind angewieſen, 
Verlangen vorzuzeigen. 


Pflaſtermühl, den 5. Dezember 1896. 
Der Königliche Oberförſter. Littmann. 


Bekanntmachung 
der Holzverſteigerungs⸗Termine für das Königl. Forſtrevier 
ur — an kor sz pro Januar / März 1897: 
Oſtrau, Wawerwitz und Skarlin: 11. Januar, 8, Februar und 
8. März, 10 Uhr Vormittags, im Gaſthauſe zu Wawerwitz; 
Leckarth und Kroktoſchin: 18. Jaunar, 15, Februar und 
15. März, 10 Uhr Vormittags, im Schützenhauſe zu Fittawo: 
Lonkorsz und Lindenberg, ſowie aus den Übrigen Beläufen 
unverkauft gebliebener Hölzer: 25. Januar, 22. Februar und 
22, N 10 Uhr Vormittags, im Jacobp'ſchen Gaſthauſe 
zu Lonkorsz. 
Die Verkaufsbedingungen werden in den Lizitations⸗Terminen 
ſelbſt bekannt gemacht werden. 12949 


Lonkorsz, den 8. Dezember 1896. 
Der Königliche Forſtmeiſter. 
Triepcke, 


2, 


3. 


4. 


N 


Ge. 


Oberförſterei Kosten. 


3008] In dem am 18. Dezember d. Is., von Vormittags 10 
Uhr ab, im Taddepyſchen Gaſthofe zu Oſtaszewo, ſtattfindenden 
Dole euer ne kommen zum öffentlichen Ausgebot: 

„Schutzbezirk Aa 20 Stück Kiefern mit 15 Feſtm. 
II. 89 907 — Kielpin: 320 Stück Kiefern V. K Gopfholz) 
m eſtm. 
III. Schutzbezirk Erlengrund; Birken: 90 Nutzenden mit 
85 4 3 „ 140 Derbhol tangen, Aspen: 12 Nubenden 
— 4 eſtm., Kiefern: 24 Stämme mit 37 Feſtm., 400 Derba 
angen. . 
IV. Gusbegket Tilli: 60 Stück Kiefern I. V. Kl. mit 58 Feſtm. 
An Wenne gelangen aus den obigen Schutzbezirken von 
12 Uhr ab zum Ausgebok: 900. rm Kloben, 70 rm Knüppel, 
200 rm Reiſer I. Kl. von verſchiedenen Holzarten 


Lautenburg, den 9. Dezember 1896. 
Der Oberförſter. 
(gez.) Lange. 


IZ. lerer 2 


ER 


SFS 


Holzverkauf. 


2631] Mittwoch, den 16. Dezember — Vorm. 10 Uhr, 


werden in dem Gaſthauſe des Herrn Chaim hierſelbſt 
civca 600 Raummeter trockenes Birten⸗Kloben holz 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 


Die Verkaufsbedingungen werden im Termin bekannt ge⸗ 


geben werden. 


Dembowalonka, den 9. Dezember 1896. 
Die ſislaliſche Gutsverwaltung. 


olz⸗Verkauf. 
2000 fm vorzügliches Kiefern⸗Langholz und 
200 tm gutes Eichen⸗, Buchen⸗, Birken⸗Lang⸗ und Nubbolz 
aus dem Wienduga⸗Walde kommen am 


Freitag, den 18. Dezember er., Vorm. 10 un, 


im Hotel „Copernikus' zum meijtbietenden Verkauf. 


Alleuſtein, den 8. Dezember 1896. 
Der Oberförſter. Mentz. 
Holzvertaufs⸗ 0 
Befaunt machung. 2 0 N f 
Kal. Oberförſterei Strounau. 0 90 ar 
Um 18. Dezember 1896, von 


Stück Kiefern⸗Bauholz II. / V. Kl., 
950 rm Kiefernkloben, 240 rm 
kietend zum Verkauf ausgeboten | Geiellinen erbeten. 
werden. 2 


Eronthal, d. 8. arm 18-bis 20000 Mark 


binter Bankgelder auf ein ſtädti⸗ 
ſches Miethshaus geſucht. Meld. 


D seriörkter _ Rehfeldt. 


otheken 


Fangäverifeigerung] Hypotheken, 


Am 11. d. Mts., Mittags | find ſofort oder ſpäter anderer 
werde ich vor dem] Unternehmungen weg, zu cediren. 
Gaſthauſe in Otrem ba folgende | Meld. briefl. unter Nr. 2654 an 


12 Uhr, 
Sachen gegen gleich baare Zahlung] den Geſelligen erbeten. 


meiſtbietend verkaufen: [2913 — — ma 
1 San mit 12 Ferkeln, 1 Heirathen 


Stück Jungvieh, 1 Kleider 
fpind, 1 Glasſpind, 1 tom | 7 2 — 
Eine junge Dame 


mode, 1 Klapptiſch, 10 Schfl. 


Kartoſſeln u. 1 Unterbett. 18 Jahre alt, Tochter eines 
Neumark, 8. Des. 1896. Beiigers, wien ſcht Bauer 
heirathen. Lehrer od. Beamte 
(Beſitzer) wollen ihre Meld. 
„ | nebit Ghotographie unten 
4: 2825 

[einſeuden. Verſchwiegenheit 


Poetzel, 
Gerichtsvollzieher. 


Geſelligen unter Nr. 


erbeten, 


000 Mar 


auf Molkerei ⸗Grundſtück der gleichgeit Dam. auch geſ. 
Provinz Poſen, unmittelbar hint. 


Hälfte der Verſicherungstaxe bei 
Verzinſung mit 5 Prozent p. a. 
eſucht. e 
r. 2884 an d. Geſelligen erbet. 


5000 Mark 


auf ein ſtädtiſches Haus hinter 
Bankengeld geſucht. Meldungen 
u. Nr. 2898 an d. Geſell. erbet. 


15000 Mk. 


Verſchwiegenheit zugeſichert. 


mit 36000 Mk. Verm. 


Dam., Ww. n. ausgeſchl., d. a. 


Ernſigem. Heirathsgeſuch. 
Penſionär, angenehme 


ſtück im Taxwerth von ca. Heirath. Bitte nur ernſtgemeinte 
40000 Mk. als erſte Hypothek] Offerten mit Bild unter Nr. 2771 


aufzunehmen geſucht. Meldung. an den Gejelligen in Grau 
unter Nr. 2364 a. d. Geſell erb. 3 r N 


5 2 1 1 12 \ 2: £ En 5 8 | f 
1 7% 2 

Arbeitsmarkt. 
Die g ſch. Inſerenten we: — ed ten, di ar der 
Arbeitsmarkt beftimmten Anzeigen igll tt f 
zel en 25 888 Fin per hrfede 
k rſcheint, weil durch gleichm es vor ⸗ 
beben des hanbtjächlichften Indalts jeder Anzeige ale tleberſehrütz 
zeile die Ueherſicht erleichtert wird. die Expedition. 
reis der gewöhnlichen Zette 16 Ff. 


Tun Personen 


Ziegel meiſter 
Ke erfahr. im —— u. Br. 


(Ste llen-Gestc 


* M. (Sve. ), 18½ J. gg. Zan. n. betrieb, ſucht, geſtützt a. 9. 3eunn., 
1.6 
St. 


t. f. u. 3. wechſ., b. 1. Jan. Lgl. Br.] von April 97 od. früher dauernde 
V.. B. Z. 700 l Prom berg. Stellung. Meld. unt. Nr. 2337 
r ————ß5rði gan den Geſelligen erbeten. 
Ein junger Mann Par; ee 
der das Öalanteries, Kırrz-, Weik- ı P ZURESU RA 
u. Wollwaaren⸗Geſchäft erlernt Geb. Landwirth, O 


r., feit 


Bir ſucht v. 1. Januar 97 Stell. | 57 Jah. bei 
fferten unter A. L. 33 an di 72 ah. eim Fach, 5. Stell. als 
„Luder Jia." Bd, crb_ 12056. Juſpektor 


unt. direkter Leitg. d. Prinzipals. 
Gute Zeugn. u. Empfebl. vorband. 
12 e Off. unt. Nr. 2679 a. d. Geſellig. 

gniſſen, per ſofort oder 2632] Jun bild. Landwirth, 
päter — Geft Off. bitte der b beer, ar — 
er ber 5 aut > Stellung d. 1. Brinzpab, od. als 
ef. — SHE UHR: 2. Beamter, 


Gewerbe e | Of. erbeten B. 12 Dirichan. 
Gewerbe u. Industrie 2770) Ein verbeiratheter 


Erfahr., tücht. Koch. Wirthſchafter 

ſucht die Küche eines Offizier | Obne Familie, ſucht zum 1. Jan., 
Kaſinos, einer Weinhandlung o. ebenen Zeugn. Stellung. 
einer Brauerei zu Übernehmen. 34 Jahre alt, 14 Jahre in der 
Meldungen sub N. 40 an Hotel] Landw. thätig, m. Zuckerrübeubau 
Petersburg in Tanzig erb. u. Jämıntl. landw. Maſch. vertraut. 


Meld. bri . Nr. 
Fü chtiger Brauer S 21 e 8 to Ber 2 Then. 
28 : ' 
ah 11 Interfihweizer 


iſſe, 5 

eiſbell von gleſch Stelang, geb. Schweizer, gute Melter, 
eld, briejl. unter Nr. 2159 an fachen jorort und einige per 1. 
den Gefelligen erbeten. ___ |galunz Stetien. Knzii, 
Em 2 a Anfangs Bezirk Magdeburg. 22911 

Ze Alete aten] Ein tüchtiger, geborener 

eitia Seeland Seelbanner | mit 1 75 1 Be 
lung. Meldungen u niſſen Stelle 
werden brieflich mit Aufſchrift zum 15. I 5 
Nr. 2768 an den Geſelligen eh. brieſl. u. Nr. 5783 N vo 


a A ee ee 
Vormittags 10 Uhr ab, ſollen in | werden zur zweiten Stelle au 
f f ein ſtädt. Grundſtück zur Ablöſg. 
8 KladrBeim 1 ver 1. Januar 1897 geſucht. Gefl. ! 
Meldungen werden brieflich mit 
Kiefern⸗Auüppel Öffentlich meiſt⸗]Aufſchriſt Nr. 2907 durch den 


BR Auktionen. el Geiellinen erbeten. 2736 an den 
Oeſſeutliche 5% geldſichere 


Neelles Heirathsgeſuch. 
2952) E. j., hübſches Fräulein, 
mit Verm. w. ſich mein hö h. Beamt. 
verh. Photogr. erw. Off. unt. G. B. 

auptpoitl. Freiſtadt Wpr, erb. 


— ———— ͤ ́[DP— 


arundſt. einzuheir. erden 

od. 
inderl. Wwe. od. d. Angeh wnäh. 
Bankgeldern u. innerhalb d. erſten] Angab. wohlv. briefl. m. Aufſchr. u. 
Nr. 2956 a. d. Geſelligen ſenden. 


Meldungen brieflich u Ein Laudid, 38 Jahre alt, ev, 
3 { wünſcht 
4. heir. oder in e. Beſſt. einzuh. 


N Erſchein. 
u ee 118 jet bie 
2. zekanntſchaft eines ſelbſtſtändig., 
werden auf ein ſtädtiſches Grund⸗ wirthſchaftlichen Mädchens zwechs 


Schweizer. S. i. Auftr Platz f. 
5 Oberſchw., 7 Stallſchw, ſelbſtſt., 
3 Meier u meh. Unterſchw. ſämmtl. 
mit gut. Empfehl. Marienburger 
Schweizerbur. z. Schweizerhof. 

Schweizer. Suche für meinen 
Bruder eine led. Schweizerſtelle. 
Selbiger iſt tüchtiger Viehyfleger 


und guter Melker. rt. erb. 
Oberſchweizer in Wa a bei 
Kl. Czyſte. [2689 


3003] Ein e N 

3 ucht Stellung per 
Schweizer soon o. 1. Jan. 
u 20 bis 50 Stück Vieh. 
Fritz Buchſer, Schweizer in 
Wangnick p. Dönhofsſtädt Oſtp. 
2998] Für Rüben⸗ u. Erute⸗ 
arbeiten pro Sommer 1897 
empfehle ich mich den Herren 
Gutsbeſitzern zur Geſtellung 
ordentl. Areiter. Beſte Zeugniſſe 
teh. mir zur Seite. Auguſt Bro⸗ 
chinsky, Mirotken b. Altjabn Wp. 
3005] Bin mit ſämmtlichen Ar⸗ 
beiten vollſtändig vertraut und 
m Beſitz guter Zeugniſſe, 
kautionsfähig und stelle den 
Herrſchaften jede beliebige An⸗ 
jet von Leuten. Vorſchnitter 
F. Peſchke in Bürgerbrud 
b. Blockwinkel, Kr. Landsberg a. W. 


Oberſchweizerſtelle⸗Geſuch. 

Verheiratheter, kautfonsfähig., 
älterer Oberſchweizer, 
in ſeinem Fach wohl bewandert, 
ſucht per ſofort oder 1. Januar 
Stelle zu größerem Viehſtand. 
Werthe Offert. erbeten an Ober⸗ 
4 5 Hug, Mirotken b. 
ltjahn Weſtpr. 12829 
2769] Em Unternehmer mit 
40 Arbeitern, dem gute Zeugn. 
zur Seite jteben, ſucht zum Früh⸗ 
jahr für Rüben⸗ und Getreide⸗ 
ernte Beſchäftigung. Meldungen 
unter 103 F. S. poſtlagerud 
Stuhm erbeten. 


"Offene Stellen 
Ein ev. Hauslehrer 
etwas muſikal. erw., mit mäßig. 
Anſprüchen aufs Land gejucht. 
Autritt der Stelle 1. Jannar 97. 
Offerten unter Nr. 2808 an den 
Geſelligen erbeten. 

2788] E. akadem. geb. 

Hauslehrer 


wird zum Unterxichten zweier 
Knaben und einem Mädchen z. 
2. Januar 97 geſucht. Meldung. 
mit Abſchrift der Zeugniſſe an 
Gutsbeſitzer Gabriel, Gehers⸗ 
walde Oſtpr. 


e 


Vertreter 


für die Trichinen⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Anſtalt Oſt rau in all. 
Städten u. Ortſchaften ſucht die 
Haupt⸗Agentur Danzig, Matten⸗ 
buden 22, I. Propfſſon 25%, 
Unkoſtenerſatz, Gratifikatign und 
freier Loosantbeil in der Königl. 
Preuß. Klaſſen-Lotterie. Schäden 


d. d t regulirt. 2777 
eruſtgem. Gef. reflekt., bel. i. Ad. — — E 
Urfl. u. Nr. 2831 an d. Geſ. z. richt. 


Ein Cigarren⸗engros⸗Geſchäft 
ſucht einen bei der Landkund⸗ 
ſchaft beſtens eingeführten 

Reiſenden 
bei hohem Gehalt. Meld. briefl. 
unt. Nr. 2715 an den Geſelligen. 
2969] Für mein Manuſfaktur⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft ſuche 
per ſofort oder 1. Jannar einen 
flotten, tüchtigen 
Verkäufer 
der auch polniſch ſpricht. 


[J. Boß, Rieſenburg Wypr. 
2966] In meinem Manufaktur⸗ 


waaren⸗Geſchäft findet p. fofort 


1 ſehr tüchtiger Verkäufer 


der der polniſchen Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtig iſt, danernde 
Stellung. } . 

Auch wird die Stelle e iner 


Buchhalterin 


vacaut. Den Bewerbungen find 
Original⸗Zeugniſſe u. Mittheilung 
der Gehaftsanſprüche beizufügen. 
Bernhard Heuſchke, 
Neumark Weſtypr. 


2043] Für mein Manufaktur⸗ 
waaren u. Tuch⸗Geſchäft ſuche 
per 1. Januar einen 

Verkäufer 
bei fr. Station. Off, m. Gehalts⸗ 
anſprüchen u. Zeunnihabichr. erb. 
Lippmann J. Crohn, 
Czarnikau. 


Ein junger Maun 
der ſeine Lehrzeit beendet, kann 
von ſofort eintreten. Zeugniß⸗ 
Abſchrifſten nebſt Photo Dien 
erwünſcht. 281 

C. Groß, Wormditt. 


2861] Unver heiratheter 


junger Mann 
der ſchon nachweislich auf einer 
Schneidemüh ge! thätig 
war, wird für Platz und Komp⸗ 
toir per ſofort geſucht. 
Selig Salomon, Schönhagen, 
Bromberg. 
2932] Für mein Manuufaktur⸗ 
und Konfektionsgeſchäft ſuche per 
jofort einen tüchtigen 
jungen Maun 
flotten Verkäufer, der polniſchen 
Sprache mächt. Gehaltsanſprüche 
ſind 8.35 Pr; 3 
H. J. Meyer * 
Neuenburg Wpr. 
28201 Einen tüchtigen 
jüng. Gehilſen 


N für ihr Colonial⸗ u. Ma⸗ 


erialwaaren⸗Geſ von ſofort 
Gebr. von Conradi, 
Dt. Eylau. 


29571 Für mein Kolonial- und 
Siſeuwaarengeſchäft ſuche ver 1. 
Januar 1897 einen mit der pol⸗ 
niſchen Sprache vertraut. tücht. 

erſten Kommis 
bei hohem Gehalt. Bewerbungen 
bitte Gehalts Anſprüche und 

Zeugnißkopien beizufügen. 

G. E. Knppi, chmiegel. 
Gewerbe iueindustrie, 

Für ein großes, feines Reſtau⸗ 

rant wird ein junger, tüchtiger 
Servir⸗Kellner 
8 1. Januar 1897 geſucht. 

Meldung. nebſt Gehaltsanſprüch. 
und Zeuguiſſen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 2947 durch den 
Geſelligen erbeten. 

Meierei⸗Praktiker 
federgewandt, energiſch, Milch 
unterſuchen nach Soxhlet, Milch 
wiegen. Oberaufſicht, Einſendun 
der Bedingungen, ſucht ſoglei 
auf 2—3 Monate Otto zu 
Kamionken pr. Roſoggen. [2948 
2964) Gewandter 1 

Molterei⸗Gehilſe 
zu ſofort gejucht, ebenſo ein 

Lehrling. 


Patzeubhein Strelno. 


Buchbindergehilfen 
ſucht per ſoſort 12630 
Kodatſch, Gilgenburg. 


Ein Tapeziergehilſe 

ſelbſtſtändiger Arbeiter, ſindet 

dauernde Beſchäftigung bei 

Th. Kollmann, Möbelhandl., 
Soldau Oſtpr. 


T. Tiſchlergeſellen 
geübte Möbelarbeiter, für dauernd 
verlangt P. Hubrich, 

2903] Grabenſtraße. 


2313] Zwei tüchtige 
Tiſchlergeſellen 


und einen Lehrling 
ſucht von ſofort, dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. 
Hermann Sacknies, 
Neumark Weſtpr. 
2919 Vom 1. Januar ſuche ich 
einen durchaus nur gut em⸗ 
pfohlenen, geprüften 
Maſchiniſten 
der mit der Behandlung des elek⸗ 
triſchen Lichtes Beſcheid weiß u. 
Schmied ſein muß. Nur geſchickte, 
tüchtige Bewerber wollen ſich 
melden. Ad. Meslin, Mühlen 
Arys in Oſtpr. 
2497) Ein tüchtiger 
Schmied 
der Verſtändniß für Dampf⸗ 
betrieb, eigenes Handwerkszeug 
und Burſchen hat, findet ſo⸗ 
gleich gute Stellung. Meldung. 
mit Zeugnißabſchriften u. A. B. 
voſtlagernd Naymowo erbeten. 


Stellmacher 
geſucht auf Dominium Haus 
Lopatken bei Hohenkirch. 2981 


Stellmacher 
mit eig. Werkzeug, unverh., ev., 
nüchtern, fleißig und höflich, wird 
als Aufſeher geſucht. Zeugniß⸗ 
abſchriften 1 an Dom. 
Quirren p. Raudnitz Wpr. 


Ein Müllergeſelle 
mit guten Zeugn., der auch etwas 
Holzarbeit verſteht, findet Arbeit 
in Jaszez⸗Mühle bei Laskowitz. 


Landwirtsch afit 
2923] Zum 1. Januar ſuche 
unverhelr., zuverläfſigen 
Beamten 
u. m. Leitung, welcher der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig ſein muß. 
Anfangsgehalt 400 Mark. 
Hecht, Königl. Oberamtmann, 
Domäne Gon ſawa. 


2985] Ich ſuche zum 1. Januar 
einen tüchtigen, nüchternen 


Feldinſpettor und 


ebenſo e. Hofbeamten. 
Gehalt nach Uuebereinkunft. 
Schriftliche Offerten werd. nicht 
berſickſichtigt. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung verlangt. 

H. v. Muellern, Rittmſtr. a. D., 

Soßnow Wpr. Bolt. 

2934) Die Stelle des 


erſten Wirthſchafts⸗ 


beamten 
in za Lanke bei Schönjee 
ift zum I. Januar a. f. zu be 
ſetzen. Schriftliche Meldung er⸗ 
beten. 


2805] Ein tüchtiger, durchaus 
ſolider, evaugeliſcher 


Wirthſchaftsbeamter 


der Luſt und Liebe zu ſeinem 1897 


Fache hat und etwas Polnisch 
verſteht, udet bei vorläufig 
2 En Bis ng 
in Folſong b. ee r. 
Thorn. Perſön liche orſtellung 
erwünſcht. 

Suche per 1. Jan. 97 f. kleiner. 
Gut der Prov. Poſen einen nicht 
zu jungen, unverheiratheten 

Gärtuer 
mit gut. Empfehl., der als Hof⸗ 
verwalter u. zur Beaufſichtigung 
von Leuten zu verwenden iſt: 
desgl. einen unverh., nüchternen 

4 Kutſcher. 

„Offiziersburſch. bevorz 
1 — ti orten mit Lagabe 
der Gehaltsauſprüche erbet. unt. 


Nr. an den Geſelligen. 


2938] Ein nerhetratheter 

Gärtner 
wird zum 1. April k. Is. geſucht. 
Meldungen mit Abſchriften der 
ftr wer die nicht zurück ge⸗ 

andt werden, erbittet 
Domaine Mühlbanz 
bei Hohenſtein Weſtpr. 
Ein n * 

kann ſofort antreten be 2994 
Samuel Schläppi, Oberſchw., 
Schönberruhauſen bei Winiary, 
Kreis Poſen. 


Unterſchweizer 
geſucht. 


2832] Ein tücht. 82828 
wird zum ſofortigen Antritt bei 
30 Mark monatlich geſucht vom 

Oberſchweizer Kreß. 
Gr. Jauth b. Roſenberg Wpr. 


* 

2 Pferdeknechte 
verh., finden bei hohem Lohn u. 
Deputat zu ſofort oder Neujahr 
Wohnung. 12802 

W. Penk, Dzierondzuo 
bei Morroſchin. 

2443] Dom. Stalmirowik b. 

Wierzchoslawitz ſucht p. 1. Jan. 

bei hohem Lohn u. Deputat 

einen verheiratheten 


Kutſcher 
(Kavalleriſt) bevorzugt. 


2942] Bei hohem Lohn und 
Deputat einen verheiratheten 


Kutſcher 
3 Inſtleute 


mit Scharwerkern, Wohnung 
ehr gut ſucht Umerski, 
robſteiSchwirſenb. Culmſee. 


Eine Arbeiterfamilie 
findet von ſofort oder Neujahr 
noch Wohnung in Kl. Ellernitz. 


Diverse 


2918] Suche einen zuverläffig., 
verheiratheten 


Molkerei⸗ Arbeiter 
welcher im Stande iſt, die 
Maſchine ſelbſtſtändig zu leiten 
und die Wartung der Schweine 
zu beſorgen hat, zum ſpäteren 
Antritt. Bewerber mit guten 
Zeugniſſen können ſich melden. 
Auch kann ein 


Lehrling 
unter günſtigen Bedingungen ein⸗ 
treten bei R. Roeſer, 

Molkerei Altmark Wpr. 


15 Kopfſtein⸗ 
ſchläger 


erhalten ſoſort dauernde Be⸗ 

ſchäftigung bei [2701 
Julius Berger, 

Dauunternehmer, Bromberg. 


2980] Bei mir finden geſchickte 


Arbeiter 

die das Flicken und Leimen der 
eiſten erlernen wollen oder be⸗ 
reits können, lohnende Akkord⸗ 
arbeit. Ganz beſonders Familien 
mit eingeſegneten Knaben zu em⸗ 
fehlen. Ad. Meslin, Arys in 
ſtyr., Rohleiſtenfabr. 


Ein Lehrling 

der Luſt hat, die Müllerei zu 
erlernen, kaun ſich bei einem 
monatlichen Gehalt von 6 Ma 
in Waſſermühle Mendritzb 
Gr. Leiſtenau Wpr. melden. 
Adam, Mühlenpächter. 


Lehrling 
(moſ. Nonfeſſion) ſuche für meine 
Eiſen⸗, Glas⸗, Porzellan⸗ und 
Spielwaaren⸗ Handlung per 1. 
Januar 1897. 
Carl Wolff, Wirthſchafts⸗ 
Magazin, Treptow a. Rega. 
3001] Suche noch ſofort 
zwei Lehrlinge 

J. H. Berg, Salzſtraße. 


5 t 
Ein Lehrliun retten 
Bäckerm. Schneidemühl Poſnerſt. 1 
Einen Lehrling 
ſuche ſofort Radtke, Stellmacher⸗ 


meiſter, Jaikowo bei Straß» 
burg Weſtpreußen. 12931 


Ein Gärtuerlehrling 
und ein Gehilfe 


können ſogleich eintreten bei 
2959] H. Ritter, Graudens. 


Ein Lehrling u. ein 


Volontair 

aus en Familie finden 
in meinem Manufakturwaaren⸗ 
und Wäſchegeſchäft Aufnahme. 
2963] R. Spitz, Gneſen. 
2970) Suche per ſoſort für mein 
Manufaktur⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft einen 


Lehrling und einen 
Volontair 


bei monatlicher Vergütigung. 
Mode⸗Bazar H. Salomon it. 
Culmſee. 


2921] Suche für mein Material 

und Kolonialwaaren⸗Geſchäft p. 
ſofort ein. der polniſch. Sprache 
mächtigen 


Lehrling. 


Lewandowski, Neuenburg. 


Konditorlehrling 
Sohn achtbarer Eltern, ſucht 
Max Zoll'is Konditorel, 


2930 Bad Polzin. 


Frauen, Mädchen. 


Ein auſt. Mädchen ſucht Stell. 
zum 1. Januar als Stütze der 
Hausfrau, vo ihr Gelegenheit 


geboten, eine Poſtagentur zu 
verſehen. Im Geſchäft und 
Küche erfahren. Meld. briefl. u. 
Nr. 2837 an den Gejellinen. 
2339] Ein junges Mädchen 
ſucht z. 1. Januar Stell. in ein. 
Matertalgeſch. od. Konditorei. Gfl. 
Off, unter M. T. 125 poſtlagernd 
Goldfeld, Reg.⸗VBez. Bromberg. 
Eine Hotel⸗Wirthin 
weiſt nach 12991 
Frau Lina Schäfer, Grandenz. 
3004] Ein jung., geb. Mädch., 
befähigt, Klavierunterricht zu 
ertheilen, in Schneiderei, Haus⸗ 
u. Handarb. geübt, wünſcht geeig. 
Stellg. v. 1. Jan. 1897. Meldg. 
unt. E. B. poſtl. Neidenburg erb. 
Eine jüngere, in allen Zweigen 
der Landwirthſchaft erfahrene 
Wirthin ſucht zum 1. Januar 
Stellung zur RR ührung 
des Haushalts. Meld. briefl. u. 
Nr. 2995 an den Geſell. erbeten. 
* 4 1 
Oftiene Stelen 
Kindergärtnerin 
zur Leitung eines Kindergartens 
von ca. 30 Kindern auf eigene 
Rechnung, ſucht baldigit Bürger⸗ 
meiſter Dons, Schönſee Wpr. 
5 Direktrſce⸗Geſuch, 
2953] Für die Putz⸗Abtheilung 
ſuche ich eine durchaus erfahrene 
Direttrice, die ſelbſtſtändig 
beſſeren und mittleren Putz ax⸗ 
beitet und tüchtige Verkäuferin 
fein muß. Meld. nebſt Photogr., 
gen. und Gehaltsanfprüch, erb. 
D. Lerrmann, Putzig Weftor. 
2915] Für mein Putzgeſchäft, 
verbunden mit Weiß⸗, Kurz⸗ u. 
Bollivaaren, ſuche per Januar 
eine erfahrene (chriſtliche) 
Verkäuferin, die längere Zeit 
in dieſer Branche thätig, mit der 
Land⸗ und bejleren Kundſchaft 
vertraut, Meldungen bitte Zeug⸗ 
niſſe, Photographie, ſowie Ge⸗ 
altsanſprüche var freier Stat.) 
7119 7 Louis Hirſchfeld, 
Bütow in Pommern. 


Ju einem eh Weiß⸗ und 
n 


Wollwaaren⸗Geſ einer größ. 
Provinzialſtadt den mehrere 


tücht. Verkäuferinnen zen 
welche auch polniſch ſprechen 
können, ſofort dauernde, ange⸗ 
nehme Stellung. 

Meldungen briefl. u. Nr. 2665 
an den Geſelligen. 


giessen e 
0 
Fe a gente. 3 


2917) Suche ein geſundes, gr., 
kr., hüb. Mädchen, w. die beſſ. 
Küche u. Wäſche verſt., z. Führ. 
m. Wirthſch. b. m. allein, bei 
vorl. 120 Mk., v. gl. o. 1. Jan., 
m. g. Zeugn. Meld. m. Photog 
a. Königl. St.⸗Aufſ. Gu ſt in 
Sobbowitz Weſtpr. erbeten. 


Für einen religiöfen 
Haushalt in Brom⸗ 
berg eine jüdiſche 

Stütze 


% 

i 2 

die ſelbſtſtändig kocht J 
2 

M 

* 


u. im Haush. erfahren 
iſt, geſucht. Ausfithrl. 
Meld. m. Zeugnißab⸗ 
ſchriften und Gehalts- 
anſpr. unter Nr. 2892 
an den Geſell. erb. 


— ].᷑...83ů3ös3́AJañ— 


Zum 1. Januar wird in einen 
kleinen, ſtädtiſchen, kinderloſen 


Daushalt als 

Stütze der Hausfrau 
ein junges, kräftiges, ordentliches 
r N eſucht, die mit der 
gut bürgerlichen Küche Beſcheid 
weiß. Meldungen mit Zeugniß⸗ 
abſchriften, Photographie ze. brief- 
lich mit Aufſchrift Nr. 2937 an 
den Geſelligen erbeten. 


2987] Zur Leitung meines Haus» 

halts ſuche per 1. Januar, weil 
meine Frau leidend, eine tüchtige 

Wirthſchafterin 

(moſaiſch), welche die Küche per⸗ 
fekt verſteht. 

Iſidor Ehrlich, Poſen. 
2810] Suche zum 1. Januar eine 
erfahrene Wirthin. 

Face und Gehaltsanſprüche 
nd einzuſenden. 
atzmer, Gerskewiz 
bei Damerkow. 
2845] Dom. Neu⸗Petzin bei 
Flatoſo Wpr. ſucht per 1. Jan. 97 
eine Wirthin 


unter Leitung der Hausfrau. 
eugniſſe erbeten. 


Suche 


geb. Wirthſchaftsfräulein von 


von 


angenehmem Aeußern zur ſelbſt⸗ 
ſtändigen Führung eines Haus- 
tes vom 1. Januar. eld. 


rieflich unter Nr. 2883 an den 
Geſelligen erbeten. 


Tüchtige Mädchen 
erhalten nach ſehr en Stellen 


von gleich u. Neujahr. 2 
Se Ut ſching, Graben ak. 
2968] Stelle in Dembowa⸗ 


© 
lonka beſetzt. 


| 
| 


Derſichere Dein Leben! 


Zur Derſichernngs nahme empfiehlt ſich 
namentlich mit Rückſicht auf das beuoritehenbe 
Weihnachtsfeſt 128 


Deutſchland, 


Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Berlin 
Direktions⸗Bureaux: 
S. O. 16, Kaiſer Franz⸗Grenadier⸗Platz 8. 
Hünſtige Bedingungen! Billige Prämien! 
Proſpekte bei der Direktion und den Vertretern. 


—— 5 3 


algrösse 
| ,-7000 St. M.4B, | 


Probehundert Mk. 5, 0 frko. Nachnahme ober 8 Vielfache ne ſind 
324 


die beſte Empfehlung für meine jetzt weſentlich verbeſſerte Spezialität. 


Wilh. Hartmann, Zerbst i. Anh. 


NB. Wiederverkäufer erhalten Ausnahmepreiſe und erzielen mit der Cigarre einen großen Umſatz 


Gedichte, Lieder, 
Klücksmüllers kewinnerio Ines sindrühmliehstbekannt, 


Anipraden u. j. 
w. fertigt brieflich 


Vertreter werden noch an allen Plätzen angeſtellt. 


Bekanntmachung. 


2809] Die unterzeichneten Geſchäftsleute haben laut ſchieds⸗ 
männiſcher Verhandlung vom 7. Dezember 1896 ſich gegen⸗ 


ſeitig verpflichtet, von die Jahre ab nicht mehr 
Weihnachts⸗ und Neujahrs⸗, 
oder ähnliche Geſchenke en ihre 


Kunden zu verabfolgen, und zwar bei Strafe von 300 
Mark für jedes Zuwiderhandeln zum Beſten der Ortsarmen 


Skurz Weſtpr., im Dezember 1896. 
J. Gappa, G. Jacoby. Ad. 
J. Sgoda. A. Stentzel. 


* Weihnachis-Gesche * 


die Prämie u. d. Hauptgewinn m. ½ Originalloos v. — 15,40 


5 250000 Mark 


oder mit !/a Originalloos von nur Mk. 7,70 


zz 125000 Mark a 


baar olıne Abzug zu gewinnen, [2815 


1 Pr. 150 000 Mk. || 1 Gew. 75000 Mk. 
1 Gew. 100 000 Mk. || 1 Gew. 50000 Mk. 


us. W., total 14074 Gewinneu.1Prämiei.Gesammtbetr. 


1070000 Mark. 
Ziehung: 15. bis 22. Dezember. 
Weseler Loose: Nate ME 770 ken Lien Dante 
Bankgeschit Ludwig Müller & Co 


Berlin C., Breitestrasse 5 
beim Kgl. Schloss. zu 


Sökeland’s Delicatess-Pumpernickel. 


Prof. Dr. Just v. Liebig ſchrieb: Ihr Pumpernickel iſt der 


beſte, den ich jemals gegeſſen habe. 
SÖKE- 
LAND 


Lau. 


Kenntuißnahme, daß durch den heutigen Brand 


2 keine Störung m 
im Hotelbetrieb eingetreten iſt. 
Für gute Unterkunft der Pferde iſt 


beſtens geſorgt. 


Meiner geehrten Kundſchaft zur gefälligen 7 


Gegen billigere Nachahmungen kann man ſich 
nur ſchützen, wenn man mit dem Stempel 


Ed. Nax und G. E. Herrmann kauft. 


FAA 


—— 


| 
| 
| 
3) 
| 
| 
| 
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A, Lindenkeim, 9 Unverwüstliche 
Briesen. Schürzen-1.Hanskleiderstoffe 
SI — Für W 
N Mampfschifffahrts- s-GesellschaffNX AR rien al Wan = er e 


DD 


5 ‚Sehnell-und Postdampferlinien nach N 


Francke & Co. 


dä Gnadenfrei in Schlesien, [999 


Newyork, | >, Weberei und_Versandvans,_ gie 
schnelle . . Baltimore w w 


comfortable 
L eherfahrt, 


„LaPlata, Plata, 


© L. Flemming, 


empfiehlt: Rundstäbe, Roueauxstangen 
1181] Pac und Verſandtiſtchen. On 
Wagen Hand: und 
12 t ab» Kü ö 
— 5 Alena sen, — Küchen geräthe, 
gut beſchlagen. Kindergeräthe. 
100 150 kg. Tragfraft. 


aaa! Nähere Auskunft becher: — 
IL. Montanus, Berlin, Invalidenstrasse 93, | 
J. Lichtenstein, Löbau Wpr. AdeolphLoht, Danzig, | 
N. Dre, Riesenburg. 


Tischlergasse 57. [9187 | 


25 35 50 75 
550 8,50 11,— 14,— 1650 27,— Mk. geſtrichen. 


Einſatzbauer! 


f 5 * f 
deten 8 ſürisbanm nter 


Hugo Nordheim, 
Berlin: Pankow, Wollankſtr. 3. 


Gemöästete Puten 
Hapannen 
Rirkhühner, [2841 
Haselhühner, 
Schneehühner 
empfingen und empfehlen 


F. A. Gaebel Söhne 


Inhaber Paul Ertelt. 


Anfeeitia befle und 
billiafle Bezugsquelle! 


Jahre reelle Garantie. 
Nichts gefallend, Betrag zurück 
oder Umtauſch. 

Rem Nickel M. 6,50 
1 3 Qual. „ 5,00 
Aer uhr 2,60 
ei 901090 
„Gold 14 kt. 42,00 

„ Damenuhr 
reich emaill.M. 25,00 
Wecker Ia 1a Dual, 
M. 4,75 

„ IIa Qual. 2.25 
Negulatenr, wie 
enebenitehend, 80 
em lang, Nußb. pol., 
14 Tage geh. Schlagw. 


verſehene Sökeland’sDelicatess - Pumpernie kel in m. 19, 50 franko (Kiſte 70 Pfg.) 
Graudenz à 50 Pf. bei Herren J. Holm, B. Krzywinski, 48201 Reaulateur mit Sähtagwert, 


ſchon von M. 7,50 an 16414 
Lonis Lehrfeld 
Pforzheim . 2. 

Uhren und Goldwaaren. 


» 
Aurüdgelehte Leinen! 
Band“, Tiſch⸗ u. Taſchen⸗ 

tücher, Bett⸗, Julett⸗ u 
Züchen⸗ Leinen Weihe ; 
Baumwoll⸗ u. Regliags⸗ f 
Hoffe verſendet, ſoweit der Wi 
Vorrath reicht, zu ſehr 
billigen Preiſen. Verlangen 
[Sie Muſter über zurück⸗ 
geſetzte Leinen⸗ u. Baum. 
bwollſtoſſe vom 19249 


1 Srinen-Derfandthaus 
Ober⸗Glogau i.Sdhle)., B 
4. Gruber. 1 


in beſter, fein⸗ 
ſchmeclender Aus⸗ 
fünrung, Figuren, 
Thiere, Arabes⸗ 
ken zꝛc., reich ge⸗ 
miſcht, ca. 230 
ö Erd. große oder 
ca. 440 Stck. gt 
lere, ‚A BEN. wie 


"© ar rn 
ente kt, nur 
Fondaut, Litör, 
* x Schaum, in Ia. 

2 Qualitat. 1 8 fts 
Sen wit ea, 220 Stück Mk. 3,25, 2. Kiſichen 


Wasserstände, Probirhähne, 
Condenstöpfe, Manometer, 
Vacuummeter, 


Fischer & Nickel, 


Danzig. — Breslau. 


Alien Merhinenban: ET 


vorm. Venuleth & Ellenberger, Darmstadt 
ſeit langjährigem Beſtehen Spezialwerk für den Bau von 


piritus⸗ Brennereien 


empfiehſt ihre in Konſtruktion und Ausführung beſtbewährten 
Einrichtungen unter beſonderer Berückſichtigung der neueſten 
Vervoßßtommnungen auf dem Gebiete des Brennereifaches. 
Zahlreiche 1 in den Provinzen Pommern, 
Po zn Weſt⸗ und reußen. 
läne und 2 chläge für Neu- und Umbauten werden 
Grund vorhergegangener Beſprechung und Aufnahme 
0 enlos geliefert. 


hüuſer Muſter⸗ ie nr oetetane, Pendant 
D 7 0 ’ 85 1 1 UBER Br in. 150 Stück 
1 7 4.— iſtchen M 
von a uud ine Packete | warn sin nerazung ei aan mug 
Schäffer & Budenberg, He bauer, x fee ne Garantie: Zurücknahme. 
Stets am Lager vorräthig: Geſangs⸗ t 8 Richard Stohmann, 
Ventile, Hähne, Injecteure, züchter — 


Kinderhobelbänke Mk. 14, — Stück. kommt im den biejigen 


as iederlagen die allbeliebte 
Wüſchetrockengeſtell 


Doerinas⸗Seife 
mit der Enle in 
hochetleganten Kar⸗ 
praktiſch und ſolid. tons zum Verkauf. 
Für jeden Haushalt zu Wir machen alle 
empfehlen. Nimmt wenig 
Platz ein und kann bei 
Nichtgebrauch leicht 


Hausfrauen, Herr⸗ 
Weihnachtsg-schen' e fr Kinder und Erwachsene 


in z 108 r Auswahl. 


Man verlange Di liſte. 22. 


Orenstein « Koppel 
Feldbahnfabr ik 
Danzig, Fleischergasse43 


offeriren [1289 


käuflich u. miethsweiſe 


feste & transportable Gleise 
Stahl⸗Schienen, Holz: und Stahl⸗Lowries 
owie a lle Erſatztheile ab Danziger, Bromberger, Königsb. Lager. 
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Verlorenes Spiel. 
Schluß.] Original⸗Roman von P. Felsberg. Nachdr. verb. 


Erwartungsvoll blickte der Sanitätsrath in das Geſicht 
ſeines Neffen. ar a 

„Maria — Maria Carina! Iſt es möglich — ſie? Hat 
die Vorſter das geſagt — ja — dieſe wunderbare Aehn⸗ 
lichkeit — jetzt erklärt ſich alles!“ rief Kurt erregt. 

„Auch der Brief, den Magda Vorſter gefälſcht —“ 

„Auch das! Maria, arme Maria, was muß ſie gelitten 
haben durch unſere Zweifel!“ ſprach mit zärtlichem Tone 
Kurt; er gab ſich ganz der Freude hin, daß die Geliebte 
nun frei von der geringſten Schuld war. 5 

„Onkel, glaubſt Du, daß Maria Dörner geliebt?“ fragte 
dann Kurt und ſah geſpannt in das Geſicht des Onkels 

„Unſinn, fie war nur gut gegen ihn, fie hatte Mitleid 
mit ihm, weil ſie ſich ernſtlich geliebt glaubte und ihn 
darum nicht ſchlecht behandeln wollte. Es iſt ihr gegangen, 
wie Dir mit Magda Vorſter, vielleicht glaubte Maria auch, 
daß Du Magda liebſt oder geliebt haſt. Junge — Junge, 
was ſind da für Mißverſtändniſſe vorgekommen!“ 

„Glaubſt Du, Onkel, daß ich — ich von — ihr geliebt 
werde?“ 

„Das weiß ich nicht, mein Junge, das mußt Du Maria 
ſelbſt fragen“, lachte dieſer nur und klopfte Kurt auf die 
Schulter. 

„Wann kann ich ſie wiederſehen?“ 4 

„Hoffentlich bald, gedulde Dich und denke an Dein 
Examen, ich brauche Hilfe in meiner Praxis.“ — 

Der Sanitätsrath mußte ſich zu ſeinen Kranken begeben, 
denen er heute ſchon zu viel Zeit geraubt. Er verließ be⸗ 
ruhigt Kurt, vielleicht war doch ſeine Liebe zu Maria groß 

enug, um jeden ſtolzen Gedanken fernzuhalten; er wollte 
olchen keineswegs wecken und dachte ſo hoch und gut von 
Kurt, daß er auch ſein Zartgefühl zu beruhigen begann, er 
hielt ihn für werth, Maria zu beſitzen, ſelbſt nun als Enkelin 
Vanofens. 

Als der erſte Glücksrauſch bei Kurt vorüber war, als 
die Ueberlegung wieder über die ſo plötzlich aufgewallte 
Empfindung den Sieg davontrug, da erwachten von ſelbſt 
in ihm die Bedenken. Durfte er, der arme Arzt ohne jede 
Praxis und auch ohne beſonders glänzende Ausſichten für 
die Zukunft, durfte er die Hand nach Maria, der Enkelin 
und Erbin des Millionärs, auszuſtrecken wagen? Mit 
beklemmender Laſt fiel es plötzlich auf ſeine Bruſt. Eine 
Kluft gähnte zwiſchen ihnen. Ob die wahre, echte Liebe 
ſie zu überbrücken vermag, die demüthig und nicht ſtolz 
ſein ſoll, die Alles, Alles giebt und nimmt? Ob Kurt zu 
der Höhe dieſer Liebe ſich hinaufzuſchwingen vermag. Noch 
ſtand er nicht auf dieſer Höhe, noch ſah m er nur die Kluft 
wiſchen Maria und ſich ſelbſt. Ihm galt es, das höchſte 

lück der Liebe und des Lebens zu erreichen, wenn er den 
Reichthum Marias nicht mehr als ein Hinderniß betrachten 
mußte — ein ſeltenes Hinderniß, das meiſt nur hindernd 
wirkt, weil es fehlt. Hier war es anders, der umge⸗ 
kehrte Fall. 

Eine Woche war vergangen. Marias Geneſung hatte 
gute Fortſchritte gemacht, und der Sanitätsrath konnte ihr 
geſtatten, in die Villa Vanofen zurückzukehren. Noch wußte 
Maria nichts anderes, als daß der Brief für eine Fälſchung 
erkannt ſei, und daß Vanofen ſich nach ihr ſehne. 

Der Sanitätsrath geleitete ſelbſt ſeinen Schützling, ſein 
Arm ſtützte die Schwache, als ſie nur langſam die Treppe 
5 vermochte, und mit dankbarem Blick lächelte 

aria ihm zu. 

„Ich war doch ſehr — ſehr krank, und Ihnen danke 
ich mein Leben, ich weiß es wohl, die Wärterin hat es mir 
geiagt, was Sie für mich gethan. Wie ſchön erſcheint mir 
ie Welt, wie köſtlich das Leben“, flüſterte fie ihm zu, und 
ihr Mund war ſeinem Ohr ſo nahe, daß ihr warmer Athem 
es ſtreifte. 

Unwillkürlich legte der Arm des Arztes ſich feſter um 
2 ſie ſtützte ſich auf ihn und ſchritt lächelnd weiter. Im 

almenhaus hatte man auf die Anordnung Vanofens ein 
Ruhebett für die Kranke aufgeſtellt, ein herrliches Plätzchen 
unter Palmen zurecht gemacht, ein rechter Ort zum Geneſen, 
wo kein Geräuſch hindrang, nur Behagen und friedliche 
Ruhe herrſchte. 

„Liebes Kind, nun hab' ich Dich wieder, vergieb — o 
vergieb es einem alten mißtrauiſchen Mann, daß ich Dir 
nicht geglaubt, ich bin ſo viel betrogen worden, ich hatte 
den Glauben an Wahrheit verlernt. Jetzt ſollſt Du immer 
bei mir bleiben, ſollſt mein Kind ſein.“ 

So begrüßte Vanofen Maria, aber er hielt plötzlich 
inne, er j Dr wie bleich, wie ſchwach fie war, noch wollte 
er die Enthüllung auf eine Stunde verſchieben, in welcher 
Maria mehr Kraft beſaß, die Erregung zu ertragen, die 
dieſe in ihr hervorrufen mußte. 

„Wie gütig Sie ſind; mit all meiner Liebe will ich es 
Ihnen lohnen“, verſetzte Maria und ließ es geſchehen, daß 
der Greis ihr Stirn und Wangen küßte. 

Wehmüthig ſtand der Sanitätsrath dabei, er hatte das 
Amt eines Beſchützers nun abgegeben, ſein Schützling war 
nun ſeiner Sorge enthoben. Lange hielt er Marias Hand, 
als er Abſchied nahm, ſie aber ſagte bittend: „Auf baldiges 
Wiederſehen!“ 

Die beiden Männer drückten ſich die Hände, ſie ſahen 
ſich an und verſtanden ſich, der freudeſtrahlende Blick Van⸗ 
ofeus dankte dem Arzte, dankte ihm mehr, wie Worte es 
können, für die Errettung ſeiner Enkelin. 


Nicht lange Zeit mußte vergehen, dann kam die Stunde, 
in welcher Vanofen ſagen konnte, was Maria noch ver⸗ 
borgen war. „Großvater!“ klang es jubelnd, zärtlich von 
ihren Lippen, „Deine Ethel war meine Mutter?“ rief ſie 
dann tief bewegt aus, barg den Kopf an der Bruſt des 
Greiſes und ſank auf die Kniee vor ihm. Einen Augenblick 
hielt Vanofen ſie innig umſchlungen, Thränen der Freude 
floſſen aus ſeinen Augen und fielen nieder auf das Haupt 
ſeiner Enkelin. 

Dann erhob ſich Maria, ſie nahm das Bild Ethels, das 
fie oft bewundernd betrachtete, nun ruhte ein zärtlicher, 
trauernder Blick darauf. 

„Mutter, meine Mutter, warum habe ich Dich nie ge⸗ 
kannt?“ Wieder kniete ſie nieder am Fahrſtuhl Vanofens 
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und ſagte mit thränenden Augen: „Großvater, erzähle mir 
von meinen Eltern, von Mutter und Vater.“ 

Vanofen erfüllte gern dieſe Bitte, und Maria lauſchte 
ihm mit gefalteten Händen. Dann mußte ſie von ihrer 
Kindheit und Jugend und von ihren Pflegeeltern erzählen, 
und Maria that es mit dankbarem Herzen. Sie brachte 
dann das Heft, in welchem die Aufnahme in das Haus 
ihrer Pflegeeltern geſchildert war, brachte den kleinen Koffer 
und reichte Vanofen die Armringe — er kannte ſie, kannte 
die indiſchen Schriftzeichen und ihre Deutung. Hätte es 
noch eines Beweiſes bedurft, dann hätte er ihn jetzt er⸗ 
halten; den beſten Beweis, daß Maria die Tochter Ethels 
war, hatte aber ja die Natur ſelbſt dem jungen Mädchen 
in der Aehnlichkeit mit ſeiner ſchönen Mutter gegeben. 

Auch Maria vergab Magda Vorſter, ſie vergab ihr alles, 
was ſie ihr gethan, doch nur mit Schaudern dachte ſie an 
dieſelbe und dann an Kurt — Magda hatte Kurt geliebt. 

„Kurt — Kurt — nun darf ich ihn lieben!“ dachte ſie 
jubelnd. Jetzt war ihr Wunſch erfüllt, jetzt war ſie reich 
und konnte ihm geben, was er brauchte, wenn er ſie jetzt 
lieben wollte! 

„Was ſinnſt Du, Kind, warum lächelſt Du fo glücklich?“ 
fragte Vanofen und zog ſie zärtlich zu ſich nieder. 

„Weil ich ſo unausſprechlich ſelig bin“, antwortete ſie 
bewegt. 

„Möchteſt Du es immer — immer ſein!“ verſetzte der 
Greis und zärtlich fuhr ſeine Hand über den blonden Scheitel 
mit den kurzen Locken, welche das bleiche Geſicht entzückend 
kleideten. 

Bald kam auch der Tag des Wiederſehens zwiſchen Kurt 
und Maria. 

Sie empfing ihn mit holdem Lächelu, das Geſicht in 
roſige Gluth getaucht, und er — er ſtand verwirrt und 
ſtumm vor ihr, das Herz klopfte ungeſtüm, das Blut ſtieg 
in die Schläfen, aber die Lippen fanden keine Worte. 
Maria half ihm. Sie plauderte, ſie war ſo ganz anders, 
ſo unausſprechlich gütig gegen ihn, er mußte es ſehen, 
mußte es fühlen, daß er geliebt wurde. Bald waren ſie 
wieder in demſelben Ton, der zwiſchen ihnen geherrſcht, 
ehe Magda Vorſters böſer Samen in die Bruſt Marias 
gefallen war und dort ſo lange gewuchert hatte. 

* * 


* 

Es wurde Frühling. Maiengrün, Sonnenſchein und 
Vogelſang, neues Leben, fröhliches Werden überall. Der 
Thiergarten in ſeiner Frühlingspracht, ſeinem köſtlichen 
Grün, das üppig hervorſchießt und einem Sammetteppich 
gleich die Erde bezieht, an Bäumen und Sträuchern ſich 
mächtig eutwickelt, er gleicht jetzt einem Eden, das ge⸗ 
ſchaffen zur Luſt und Wonne, zur Erquickung für die 
Million, die dicht an ſeiner Grenze ſchafft, haſtet und jagt 
nach Glück und Gut. 

In den breiten Alleen, auf den Fuß⸗ und Reitwegen, 
auf den Spielplätzen der Kinder wimmelt es von Menſchen, 
die, dem Häuſermeer entflohen, hier ſich ruhen, erholen, 
ſtärken in wonnig balſamiſcher Maienluft. 

Der Sanitätsrath war zufrieden mit Kurt, er freute 
ſich über ſein ſtattliches Ausſehen, ſeine Geſundheit, die 
ganz wiedergekehrt war, und er freute ſich anch, daß er 
heute glücklich das Staatsexamen beſtanden hatte. Er 
war ſtolz auf ihn und durfte es ſein, denn Kurt hatte mit 
Glauz und Auszeichnung die Prüfung beſtanden. 

Nun war ſein Ziel erreicht, er war ein nützlicher 
Meuſch und auch ein glücklicher. Er wußte es, daß er 
geliebt wurde, daß Maria ihn ſehnſuchtsvoll erwartete. 

„Onkel, mir iſt, als hätte ich nie einen Tag erlebt, ſo 
ſchön wie der heutige.“ 

„Ich glaube es Dir, mein Junge, er iſt auch noch nicht 
zu Ende“, erwiderte lächelnd der Sanitätsrath. 

Raſcher ſchritt Kurt vorwärts, dem Glück entgegen, er 
fühlte, daß es heute ganz kommen mußte. Seine ſtolzen 
Bedenken waren beſiegt, ihre Liebe hatte ſie beſiegt. 

Dann ſtanden ſie ſich gegenüber, Hand in Hand, in 
höchſter Liebesſeligkeit. Es war im Garten Vanofens. 
Als der Mond ſein Silberlicht ausgoß über die blühende 
ſproſſende Erde, als der Schlag der Nachtigallen zu ihnen 
drang und mit ſeinem ſüßen Klang ihre Herzen bethörte, 
da hatten ſie ſich endlich gefunden. 

Vanofen hatte es längſt geahnt und war froh darüber. 
Der Sanitätsrath freute ſich an dem Glücke der Beiden 
und wußte nun, daß er etwas verſäumt in ſeinem Leben — 
das Glück der Liebe. — 


Von Dörner las man in den Zeitungen, daß er einer 
Heilanſtalt übergeben werden mußte, er litt an Tiefſinn. 
Fleiſcher ward wegen des Raubanfalls auf Kurt zu einer 
langen Freiheitsſtrafe verurtheilt. 

Maria übte, wie ſie es einſt gewünſcht, unbegrenzte 
Wohlthätigkeit, und Vanofen hinderte ſie nicht daran. Zu 
ren bevorzugten Armen gehörte auch Tereſina mit ihrer 
Jamilie, der ſie es nicht vergaß, daß ſie es geweſen war, 
welche den Anlaß gegeben hatte, daß das Geheimniß ihrer 
Geburt gelöſt, daß ſie, die arme, heimathloſe Waiſe, als 
die Enkelin Vanofens erkannt wurde. 


Laudwirthſchaftlicher Verein Jungen⸗Zappelu. 


Die letzte Sitzung in Jungen wurde durch den Vorſitzenden 
Herrn Böhmfeldt⸗Jungen mit einem Hoch auf den Kaiſer er⸗ 
öffnet. Herr Kolodzig, der Organkſator der Verbandsanwalt⸗ 
ſchaft ländlicher Genoſſenſchaften, Syſtem Raiffeiſen, hielt einen 
Vortrag über Spar⸗ und Darlehnskaſſen. Nach Schluß des Vor⸗ 
trages wurde zur Gründung eines derartigen Vereins geſchritten. 
24 Mitglieder erklärten ihren Beitritt und wählten zum Vereins⸗ 
vorſteher Herrn Gutsbeſitzer Böhmfeldt, zu deſſen Stellvertreter 
Herrn Gutsbeſitzer Döpke⸗Jungen, zu Beiſitzern die Herren 
Mantey⸗Jungen, Neumann⸗Gr. Zappeln und Deckert⸗ 
Kranichsfelde. Zum Vorſitzenden des Aufſichtsraths wurde Herr 
Werner⸗Kl. Zappeln, als Stellvertreter Herr Büchner ⸗Schwetz, 
zu Beiſitzern die Herren Rahn und Strempel ⸗Jungen, 
H. Zierott⸗Kl. Zappeln, A. Knopf⸗ Schwetz, Dujnayski⸗Abbau 
Schwetz Deckert⸗Königl. Glugowko, Schremmer⸗Sartowitz und 
als Kaſſenführer Herr Witt⸗Jungen gewählt. 


— — 


Serſchiedenes. 

— Ein Selbſtmord in der Kirche verſetzte neulich die 
Beſucher der Morgenandacht in der Saint André⸗Kathedrale in 
Bordeaux in Augſt und Schrecken. Bei dem „itillen Gebet“ 
ertönte plötzlich ein Schuß, dem die Ausrufe: „Ein Prieſter, 
Hilfe! — Herr Pfarrer — meine Frau — Verzeihung“ folgten. 
Ju einer der Seitenkapellen fand man einen jungen Mann, der 
mit dem Geſicht auf dem Steinboden hingeſtreckt lag; der Un⸗ 
glückliche hatte ſich eine Kugel in das rechte Ohr gejagt. Tro 
ſofortiger Hilfe verlor er bald das Bewußtſein und wurde nach 
dem Hoſpital getragen, wo er ſtarb, ohne die Sprache wieder⸗ 
gewonnen zu haben. In ſeinen Taſchen fanden ſich drei Briefe, 
aus denen feſtgeſtellt wurde, daß der Bedauernswerthe Raymond 
Damen hieß, 36 Jahre alt, verheirathet und Familienvater war 
und bis dahin eine Aſſiſtentenſtelle bekleidet hatte, die er zu 
verlieren fürchtete, weshalb er zu der verhängnißvollen That 
getrieben wurde. Die Kathedrale wurde unmittelbar nach 
dem Vorfall geſchloſſen und wird erſt nach der vor⸗ 
geſchriebenen Reinigung wieder geöffnet werden. 


— [Der unſichtbare Geheimpoliziſt.] Eine ſehr ſinn⸗ 
reiche Einrichtung hat die Bank von Frankreich getroffen, 
um Perſonen zu photog raphiren, ohne daß dieſe Kenntniß 
davon haben. Hinter dem Pult des K aſſirers iſt in einem 
verborgenen Raum eine Kamera angebracht, mit welcher auf ein 
Zeichen eines Bankbeamten die etwa verdächtig erſcheinende 
Perſon photographirt wird. In neueſter Zeit wird von jeder 
Perſou, die eine größere Summe erhebt, eine Aufnahme an⸗ 
gefertigt. Dieſer im wahren Sinne „geheime“ Poliziſt hat ſich 
ſehr nützlich erwieſen bei Entdeckung von Bankdiebſtählen, Unter- 
ſchlagungen ꝛc, indem Geſten, Bewegungen und ſonſtige Eigen- 
thümlichkeiten, die den Bankbeamten nicht aufgefallen wären, 
durch die Aufnahme zur Kenntniß der Behörden gelangten. 


—lLebensfähigkeit von Samenkörnern.] 
Auf der diesjährigen Verſammlung der Britiſchen Vereinigung 
zur Förderung der Wiſſenſchaften erwähnte der Genfer Botaniker 
Dr. Candolle in einem Vortrage folgende intereſſante That⸗ 
ſache aus Griechenland: Als man dort die Trümmer einer 
Silbermine, welche ſeit ſehr langer Zeit nicht mehr aus⸗ 
gebeutet wurde, aufgeräumt hatte, ſah man auf dieſen eine ganze 
Flora erſcheinen, welche ſehr wahrſcheinlich aus Samenkörnern 
entſtanden war, die unter dem Schutt begraben gelegen hatten. 
Man hat ausgerechnet, daß dieſe Samen wenigſtens 1500 Jahre 
dort gelegen haben müſſen. Seward, ein tüchtiger Forſcher in 
der Kunde foſſiler Pflanzen, fügte hinzu, daß er Beweiſe dafür 
zu haben glaube, daß Samenkörner, die von Gletſchern de“ 
Eiszeit bedeckt geweſen wären, die Lebensfähigkeit bewahrt hätten 
ſo daß ſie nach dem Rückgang des Eiſes, alſo nach dem Verlauf 
von Jahrhunderten, von Neuem keimen konnten. 

— In Verlegenheit] Ein Wiener Univerſitäts⸗ 
profeſſor bekam neulich den Titel Regierung srath. Als 
die Studenten ihn zum erſten Male mit dieſem Titel anſprachen, 
ſagte er: „Ich bitte Sie, mich Profeſſor zu nennen. Das iſt 
doch der fchönfte Titel, den ich haben kann. Ich wäre wahrlich 
in der größten Verlegenheit, wenn ich der Regierung einer 
Rath geben ſollte“. 


Briefkaſten. 


Bernau. Der Maug'ſche Univer al⸗Apparat, welcher für 
die hieſige höhere Töchterſchule beſchafft werden ſoll, vereinigt 
in ſich Himmelsglobus, Horizontarium, Tellurium, Lunarium 
Vorrichtungen zum Nachweis der ſcheinbaren aus den wirklichen 
Bewegungen, Lichte und Dämmerungsgrenzring, Planetarium, 
Vorrichtung zur Erklärung von Ebbe und Fluth — kurz, er ver 
einigt in ſich in ganz vortrefflicher Weiſe eine einheitliche, aus 
reichende Lehrmittelſammlung, um alle in das ſo ſchwierige und 
undantbare Kapitel der Aſtronomie und mathematiſchen Geographie 
gehörenden Erſcheinungen anſchaulich und damit für den Unter⸗ 
richt fruchtbar zu machen. Der Apparat koſtet Mk. 210 und iſt 
von dem Erfinder, Reallehrer Maug in Heidelberg, zu beziehen. 

1000 T. Wer ſich nach erreichtem militärpflichtigem Alter 
außerhalb des Bundesgebietes aufhält und die Abſicht kundgiebt, 
ſich dem Eintritt in den Dienſt des ſtehenden Heeres oder der 
Marine zu entziehen, wird wegen Verletzung der Wehrpflicht mit 
Geldſtrafe von 150 bis 3000 Mark oder mit Gefängniß von einem 
Monat bis zu einem Jahre beſtraft. Kommt ein derzeit beſtrafter 
Maun in das Reichsgebiet, mit der Abſicht, ſich freiwillig der 
Militärbehörde zu geſtellen, ſo muß er erſt, bevor er zur Ein⸗ 
ſtellung gelangt, entweder die über ihn verhängte Geldſtrafe be⸗ 
zahlen oder die Gefängnißſtrafe abſitzen. 

L. L. S. Für Tieſſinnige veip. Geiſteskranke befinden ſich in 
Oſtpreußen folgende Anſtalten: Alleuberg, Königsberg (ſtädt 
Krankenhaus) und Kortau bei Allenſtein. Welches die beſte Ans 
ſtalt iſt, lätzt ſich nicht beantworten, da alle drei unter ftaatlicher 
Aufſicht und vortrefflicher arztlicher Leitung ſtehen. Es iſt durch 
Zuziehung eines Arztes zu ermitteln, ob der Kranke noch heilbar 
iſt und demnach das Weitere zu veranlaſſen. 

C. B. Im Jahre 1879 war das Erbrecht nicht anders als 
heute. Nach dem Tode eines in Gütergemeinſchaft lebenden Ehe 
gatten iſt der überlebende Gatte Erbe zum vierten Theil, wenn 
er mit 1—3 Kindern zuſammen erbt. Sind mehr Kinder vor 
handen, ſo erbt derſelbe nur Kindestheil. 

P. M. 88. Glasſpind, Kleiderſpind und Kommode werden 
von der Pfändung freigelaſſen werden, wenn der Schuldner durck 
Sachverſtändige glaubhaft nachzuweiſen im Staude iſt, daß dieſe 
Gegenſtände für ihn oder für ſeine Familie unentbehrlich ſind. 

B. G. Das Spiel „Gottes Segen bei Cohn“ iſt ein Glücks: 
ſpiel, weil dabei nicht die Geſchicklichkeit der Spieler, ſondern der 
Zufall den Ausſchlag giebt, Jeder Gaſtwirth, weicher Glücks⸗ 
ſpiele in ſeinem Lokale geſtattet oder zur Verheimlichung ſolche⸗ 
Spiele mitwirkt, iſt ſtrafbar. 

F. B. Das Geſetz beſtimmt, daß, wenn ein Betriebsbeamter 
durch unverſchuldetes Unglück (alſo auch durch Krankheit) au Ver⸗ 
richtung ſeiner Dienſte verhindert worden, die vertragsmäßigen 
Leiſtungen des Arbeitgebers für die Dauer von 6 Wochen ir 
Kraft bleiben. Etwaige Bezüge aus Kranken⸗ und Unfallver⸗ 
ſicherung werden davon abgerechnet. 

KX. Die Ziehung der Schidlitzer kath. Kirchenbau⸗Lotterie iſt 
vom 1. Oktober 1896 auf den 1. April 1897 verlegt, da der Looſe⸗ 
abſatz bis zum erſten Termin zu gering war. 


W 
Qualität 110—116 Mk. — Gerſte nach Qualität 114—120, 
pie Braugerſte 125-140 Mt. — Erbſen Futterwaare 115 
is 120 DIE, Kochwgare 130—150 Mk. — Hafer 130—137 Mk. 


Poſen, 9. Dezbr. (Marktbericht der kaufm. Vereinigung.) 
Weizen 15,90—16,90, Roggen 11.50 —11,70, Gerſte 
11,80 14.20, Hafer 11,50—13,20, 


Berliner Produktenmarkt vom 9. Dezember. 
AN loco per 1000 Kilo 117-185 Mk. nach Qualität gef. 
Erbien Kochwagre 145—175 Mk. per 4000 Kilo, Futterw. 

118—128 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bz. 
Rüböl loco ohne Faß 56,3 Mk. bez. 
Petroleum loco 21,2 Mk. bez., Dezember 21,2 Mk. bez. 


Stettin, 9. Dezember. Getreide- und Spiritusmartt 
Weizen geſchäftslos, loco 161—168, per Dezbr. —. — Roggen 
eſchäftslos, loco 121—125, per Dezember —.—. — Pomm. 
afer loco 128—133. Spiritusbericht. Loco matter, mit 70 
k. Konſumſteuer 36,00. — Petroleum loco 10,65, 


| 
| 
| 


U 
1 


Fix end fertige Adressen jeder nur erwünschten Art 
und aus allen Städten, Provinzen und Ländern der Welt 
aut \breissbogen elegant geschrieben und mit der richtigen 
Pitulatur versehen, braucht jeder Erfinder zum direkten 
Angebıt seiner Erfindung an die vermuthlichen Inter- 
essenten — jeder Fabrikant zur direkten Bekanntmachung 
neuer Produkte bei theilweiser Ersparung der grossen 
Kosten und Spesen für Reisende und Vertreter — jeder 
kleine und grosse Geschäftsmann, welcher Absatz vos 
Waaren in seiner Proyinz oder in fernen Ländern direkt 
an die Konsumenten erlangen will — jeder Verlagsbuch- 
händler behufs direkter Versendung seiner Prospekte an 
die muthmasslichen Interessenten seiner Verlagswerke, 
zurkraftvollen Unterstützung der Bemühungen des Wieder- 
verkäufeı s — jeder Zahnarzt, jeder Händler, jeder Grossist 
und Agent, jeder Geschäftsreisende (als Kundenregister), 
1 — Junge Firma, die sich empfehlen will — jedes alte 

Jaus. um neue Absatzgebiete zu erwerben. 


Unsere Adressen sind nicht gedruckt, sondern auf Streifchen (Grösse 10:2,5 cm) sauber geschrieben 

8 ummirt und perforirt — also fix und fertig zum Versandt — und ei 

Nochmals: \ Kouverts als auch auf Streifbänder. Wir garantiren für die Richtigkeit jeder einzelnen Adresse in weit- 
gehendster Weise. Lieferbar innerhalb 24 Stunden: bis 2 Millionen. 11197 


C. Herm. Serbe — Internationale Adressen - Jerlags-Austat — Leipzig. 


ee e e 11! Große weiße Yorkſhire⸗Vollblut⸗Raſſe!!! 
an Alter von 2 Monaten Julſleber 45 arr. Juſhiſaur 55 Sammeritein al. Gan- 


bat neuen Schuppenpelz, für 
gr. Figur, zu verkaufen 
H. v. Wehren, Schöneberg⸗ 
Bl., Hauptſtraße 9. 
Auch ſucht älterer, verheirath. 
Herr mit Kaution Stellung. 


Die „direkle" Offerte 


E * * 4 „ * * 2 * 
D Sprungfähige Eber und junge tragende Erſtlingsſäue z 
! Die Heerde erhielt viele erſte und Staats⸗Ehrenpreiſe!! 


2933] 5 Stück 2½ jährige 


fette Sterken 


Durchſchnittsgewicht ca. 10 Ctr., 
verkäuflich in Gr. Böbdorf b. 
Geierswalde Ditpr. 


ist die wirksamstetund billigste Art der 
Reclame! 


Unsere im Jahre 1864 gegründete Anstalt stellt es sich 
zur Aufgabe, Adressen jeder Art, übersichtlich geordnet, 
für alle Zwecke zusammenzustellen und zu liefern, und 
| ist jetzt im Stande, mehr als 6 Millionen Klebe-Adressen, 
| welche fortwährend unter Kontrolle stehen, sofort nach 
| Bestellung liefern zu können und zwar zu einem noch nicht 
einmal die Kosten ihrer Abschreibung erreichenden Preise. 
Unser Adressenkatalog speecifizirt alle vorräthigen Adresen 
und steht Jedermann Keen vorherige Einsendung von 
50 Pfg. = 35 Krar. ö. W. = 65 cts. in Brietmarken zur 
| Verfügung. Man findet alle weiteren Fragen über das 
Wesen unserer Adressen darin beantwortet; das inter- 
| essante Buch bildet eine Statistik über alle nur denkbaren 
Geschäftszweige und giebt Aufschluss über die Anzahl aller 
 bestehendenGeschäfte. Behörden und Privatleute des Lehr-, 
Wehr-, Nähr-, Zehr-, Verkehr- ete. Standes nach Branchen 
| geordnet u.sulltesich in jedem Komptoir, bei jedem Beamten 


1 2 . 2 2 > 
| und in der Bibliothek eines jeden Privatmannes vorfinden, 


. 
Zuchtbullen⸗ 
Verkauf. 
1845] Vom 9. bis zum 
15. Dezember er. ſtellen 
wir eine große Anzahl 
prima Original⸗Zucht⸗ 
bullen der oldenburger 
(ſchmerſten Schlages), oſt⸗ 
frieſiſchen, wilſter⸗ 
marſch, ſimmenthaler 
und fribourger Raſſen 
in Posen, Gaſthof 
Stadt Breslau, vor dem 
Berliner Thor Nr. 10, 


en sich sowohl zum Aufkleben a 


geld und Käfig gegen 


85 75 Nachnahme. 


Königlich Preußiſche 


196. Klaſſen⸗Lollerit. 


flettanten umgehend 


meld. Es koſtet 


> unter n d. anne ſucht. 
Einſendung des Betrages zu 30nilisalpeter, Kainitg Dem a h Oſtrowitt 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


1 * 14 1/10 Loos 


M. 44 22 11 440 p. Kl. 


zahl vorhanden. 8 
Soldsiandt, Kgl. Lotterie⸗ 
Einnehmer, Löban Weſtpr. 


8 S e been 
il. Porto. Zebntel Loose find | @ Nanzi irſch deer eden ana 
gan e Br naar Z Aal A. P. Muscate di 18 nt preetik 


3 Yeutiches Thomasſchlackeumehl 8 


BE” garantirt reine gemahlene Thomas ſchlacke BB 
mit hoher Citratlöslichkeit, 


Maschinen- Fabrik und Eisengiesserei. 


preiswerth zum Verkauf. 

Beſtellungen auf Zucht⸗ 
bullen, hochtragende Kühe 
und Kalben aller Raſſen, 
jowie 10 bis 12 Monate 
alte wilſtermarſch Kuhkälber 
per Februar⸗Märzlieferung 


ferde 


verkäuflich; auch wird zu Neu⸗ 


3 aße ſi einige — jahr ein evangeliſch 
an k en e Deulsches Superphosphat 5 Dofmaun 


14931 


aden werden gerne eutgegen⸗ 
Bahnhof. 
II- Ju Gu br ingen b. | genommen. 
a= 
Gebrüder Wulf 
Geeſtemünde. 


© Suchtbullen 


Amerikaniſchen 


2 m 
Mixedmais 
lieferbar im Frühjahr, hat 
ſehr preiswerth abangeb. 


Hermann Littmann, Breslau 


Höfchen⸗Str. 53 a [2856 


r 


f 5 


u haben bei Optikern u. in allen 
Spielw.⸗ Handlungen. Direkt zu 
bez. L. Klaas, dx. Eſchenbeimer⸗ 
Straße 2, Frankfurt a.“ M. 


ennthierfelle 
wärmendſte Fußunter⸗ 
lage, 6M.p. Stck, verſend. 8 
unt. Nachnahme od. geg. 


Vorherſend. d. Betrag. 
D. Kölner's 70 

Fell u. Rauchw.⸗Handl. 

in Leipzig, Brühl 47 
e eee 


1 von Kindern begrüßt! 


Schotten und 


Böhm. Zettfedern 


Verſandhaus 
Heinrich Weißenberg, 
Berlin NO, Landsberger Str. 39, 
verſendet zollfrei b. freier Berpad. ge⸗ 
gen Nachnahme jed. Quantum garant. 
nauer, boppelt gereinigt., füllträftig. 
Bettfedern das Pfd 50 u. 85 Pf., 
Halb⸗Dannen das Pid Met 1.5 u. 
50, prima Maudartnen⸗Halb⸗ 
Daunen das Bid. Mt. 1.75, weiß. 
m böhm,. Nupf das Pfd. Mk. 2 u. 2,50 
u. echt chineſiſch. Maudarinen⸗ 

Ganz⸗Dannen das Bid. Mt. 2,85. 
Von dies. Daun.sind 3 PA. 2. gr. Ober- 
bett, 1 PrG. z. gr. Kiesen völl. ausroich. 
Preisverzeichniß u. Proben gratis. 
= Viele Anerfenmingsichreiben. 


Harz. Kauarienvögell 
Lieblich fleißige Säng. 
aus den renommirteſt. 
RT Züchtereien empf. zum 
5 Preiſe v. 8 bis 10 M. 

d. St. G. Grundmann, 
Thorn, Breiteſtr. 37. 
Poſtv. d. g. J. Auch b. K. 


Für Schuhmacher 


fertigt und verſendet Modelle 
um Zuſchnitt für Schuhe und 
tiefel, Garantie für tadelloſen 
Stand u. Paßform. Preiſe billigſt. 
imil Gensel, Cöslin, 
2954] Teichſtraße Nr. 5. 


u en direkt 
an 
pp Private 
u. Spielwaar. 


auer - 
nur beſten kannt 
Fabrikates 


* 


ee 
fie. Vellerſeſte Kodenlohe, 


Preisliſte gratis und frei. 
H. XA. Arnoldi Hüttensteinachi. Th 


Trockene, kieſerne 


Spaltknüppel 


in kerniger Waare, offerire billigſt 
ab Bahnhof Lnianno. [1744 
öhnke, Brunsiplatz, 
Holzhandlung. 


200 Str. Noggenrichtſtroh 
und 200 Str. Häckſel 


von geſundem Roggenſtroh franco 

05 57 Jablonowo zu haben. 

eld briefl. unter Nr. 2944 an 
en Geſelligen erbeten. 


Amerikaniſchen 


Mixedmais 


und per 
en preiswert * uw 


“eb. Löwenberg, 
Entmfee. 


ſowie die jeßt fo I 


erlangen Gie per 


franko zugeſandt werden. 


Abort-Pumpen 


auch 
auche, 


Bau⸗ 
gruben 


©9900009028:59899698820988 8 magere, 7—8 Btr. ſchwere 
Hermann Littmann 


5 Breslau 
Höſchen⸗Straße Nr. 53a. 


1 & ai . fr 82 
Sehe für Kleeſaaten, Säme 
ufgepaßt! 
iſt das ſchönſte Spielzeng für j N 
Weihnachten. Zeichn. u. ſchreibt! Salzheringe. Salzherinue. 
üß Dfferire eine große Paxthie 
Preis Mt. 3.— mit 7 Bildern. Schottiſche Heringe 1896 er 
Fang, à To. 15 Mk., 16 Mt., 
18 Mk., 20—22 Mt. Eine ar, 


Parthie vorjährig. Heringe: 
ettheringe, 


Grüne u. orane gortituhe 


r beliebten 


Berippt. Sammimandeiter 


(auch Cord oder Genna⸗Cord 
genannt), ebenſo ſchön als un⸗ 
verwüſtlich, in forſtgrün, moos⸗ 
rün, braun, grau u. geſprenkelt. 

Si oſtkarte die 
Muſter, welche Ihnen ſofort 


Michael Baer, Wiesbaden. 


loaken, 


2c. groß 
n. teln 
ugleich 


ine: nach tauſenden Re 
en, ſofort zu baben von 

Adolph Pieper, 
51491 Fabrik Moers a. Rh. 


60 Fettlämmer 


(Schwarznaſen) zur Weitermaſt, 
hat abzugeben Dom. Bord⸗ 
zichow Weſtpr. [2501 

23939) 9 Stück ca. 100 Pfd. ſchwere 


Läuferſchweine 


und einen ſprungfähigen 


Boll. Bullen 


von importixten Eltern, verkauft 
Bork, Nitzwalde. 


9 9 Läufer- 
ſchweine 


Durchſchnittsgewicht 1 Zentner, 
verkäuflich bei 12793 
Boldt, Neudorf bei Culm. 


tiere 


zum Verkauf. 


2782) 10 fette 
Stiere 
verkauft 


—Schondorff, 
Bratwin bei Graudenz. 


reien u. Brangerſte. 


1 


Achtung! 
2835] Bauern, die ihren ſelbſt⸗ 
gemachten Käſe preiswerth ver⸗ 
kaufen wollen, mögen ihre Adr. 
mit Preisangabe unter A. B. 
Nr. 100 poſtlag. Stendal 
einſenden. 


Rittergut Traupel 
Poſtſtation Freyſtadt Wpr., 
hat ſtets aus ſeiner reinblütigen 
Oſtfrieſiſchen Heerde 


ſprungfähige Bullen 


im Alter bis 11/a Jahren und 
Anerkannt best. u. reellst. Bullkälber 
4 im Alter von 3—9 Monaten zum 
hristhaum Eonfect = Verkauf. 8 25 7270 
sorgfältig verpackt 1 Kiste. > 
ca. 450 Stek. mittiere - n 
od. ga. 250 extra qr. Stck. * 
nur 3 Hk. 3 Kist. f. S Mk. 
geg: Nachn. Zu jed. Kiste 200 
Thristb.- Drähte gr. All. Port. tr. i. 
Gustav Herrlich, Dresden 10. H. 


2 Eprungfäbige und 
Jüngere 


Bullen 


v. Heerdbuchthieren abſtammend 
verkäuflich in 1381 


Tykrigehnen 


ver Kobbelbude Oſtpr. 


18 Bullen 


estohlen 


Geſtohlen 2005] 
in der Nacht vom 7. zum 8. d. 
Mts. 1 bellbraune Burka, 1 
Neiſepelz mit Schuppeubeſatz, 
ſchwarzhaarig mit dunkel 
grünem Bezug, 1 ſchwarz⸗ 
ſeidenes Ripskleid mit roſa 
Einſatz, 1 buntgeblümtes 
Batiſtkleid, mehrere Ober⸗ 
und Unterbetten, Tarirte Bes 
züg „3 Bettdecken. 12781 

Vor Ankauf wird gewarnt. 1—5/ Jahr alt, z. 
Wer mir zur Wiedererlangung Th. ſprungfhg., von 
der Sachen verhilft, erhält Ber ſchweren, tiefen Formen, abitam 
lohnung. mend v. Oſtpr. Heerdbuchthier. 
Plement, 2 dende 1804 fe zuin gerankte Magen zur 

* 7 1 

A ets cher. Abholung werden n. Anmeldung 
a 2 auf d. Bahnh. Saalfeld u. Mal- 
Zu Kaufen gesucht deuten geſtellt. v. Reichel, 


cr Terpen bei Saalfeld Oſtyr. 
2790] Suche eine gebrauchte, ,; L Syrungfähige und 
jedoch gute N jüngere 
Cokomobile. Eber 


* : der gr. Vorkſhire⸗Raſſe, ſowie 
Offerten mit Angabe der Pferde⸗] Sauen von 3 Monate 4 Der. 
kraft und Preiſes zu richten an] zu zeitgemäßen Preiſen. 

E. Goering. Soldau Opr. Dom Krafts hagen, 


— 6629 i 
Die Kartoffelſtärkemehlfabrik 21 — 
Bro nislaw b. Strelno kauft 


Kartoffeln 


zu den höchſt. Tagespreiſen. [58 


Geſucht 6000 Ztr. 


Schnitzel. 


Meldungen mit Preisangabe erb. 
Dom. Braunsrode 
per Hohenkirch Weipr. 


Fabril⸗Lartoffeln Zuchtmaterial 


unter vorheriger Bemuſterung an 8—12wöchentlichen 


kauft 57 
Albert Pitke, Thorn, & ber- u. Ganfertein 


Foxterrier 
2 Jahre, ſcharf auf Raubzeug, 
ſofort Umſtände halber zu ver⸗ 
kaufen. Meiſter, Adlig Neu⸗ 
dorf bei Jablonowo. [2775 
3723] Ein junger, kräftiger 

Jagdhund 
iſt zu verkaufen. Näheres 
Landwirthſchaftskammer Danzig. 


30 Kußkälber 
20 trag. Sterken 


holländer Nachzucht od. Kreuzung 
kauft und bittet Offerte 

Dom. Kiſin bei Damerau, 
2922] Kreis Kulm. 


Grundstücks- und | 
Geschäfts-Verkäufe. 


Bäckerei⸗Verkauf. 


Eine alte, gutgehende Bäckerei 
in einer Fabrik- und Induſtrie⸗ 
ſtadt Hinterpomm., mit Kreuz ⸗ 
Bahnverbindung und nachweis⸗ 
lich großem Umſatz iſt aus freier 
Hand zu verkaufen. Meld. brfl. 
u. Nr. 2838 an den Geſell. 

Es iſt eine gut gehende 

Schankwirthſchaft 
verb. m. Kolonialw, weg. Fam.» 
Verh. zu übern. Zu erfrag. bei 
grand Kabath, 5 


len weisen Scmweines u | Sunagogenftrage 40 10 


roßen weißen Schweines zu 
hrengen bei Toltsdorf 
giebt hervorragendes 


. 8000 rächt. Invent. mit 

8 5 ach. vorge 
en du 

“ C. Andres, Graude rz. 


Erſtes Hotel in lebh. Kreisſt. 
m. nachweisl. gut. re N zu 
verk., Tauſch ausgeſchl. 0 sub 
W. M. 120 Inſ⸗Aunahm. d. Gel. 
Danzig, Jopeng. 5. [2727 


in einer Fabrikſtadt, dreiſtöck., 
neues, maſſives Eckhaus, am 
Markte, mit 3 Läden und 30 
Zimmern, nur beſte Gebäude, 
groß. Hofraum, 4 Morg. Garten. 
in beſter Lage der Stadt, iſt ſo⸗ 
gleich billig von einem Rentier 
für 42 000 Mk. bei 10—12 000 
Mk. Anzahlung zu kaufen durch 
J. Popa, Flatow Weſtyr. 

1. Neſtauraut mit Damen⸗ 
bedienung, i. beft. Lage e. Stadt 
Poſens, Erbſchaftsübernahme w. 
ſofort zu verkaufen. 12906 

2. 18 Morgen Land zur An⸗ 
lage einer Fabrik ev. Gärtn. ec., 
dicht an Forts gelegen, in Vor⸗ 
ſtadt Poſens, zu verkaufen. 

3. E. Deſtillation u. e. Hans, 
mit Reſtaurat., Gart. u. Saal, 
dicht a. 4 Regt.⸗Kaſ. gel., billig 
weg Krankh d. Beſ. ſof. z. verk. Preis 
75000 M., Anz. 10000 M., Nutzungs⸗ 
werth 6000 Mk. Meldungen erb. 
Pacanowski, Serjit bei Bofen. 

Mein in Kreis- u. Garniſon⸗ 
ftadt, 23000 Einwohner, m. gut. 
Umgegend, ſeit 12 Jahren mit 
beſtem Erfolge eingefübetes 


Deſtillations- Weit. . 
Cigarr-EngrosGeſchäſl 


beabſichtige ich krankheitshalber 
von ſofort zu verkaufen. Meld. 
brieflich unter Nr. 2905 an den 
Geſelligen erbeten. 


2902| Mein maſſiv., dreiſtöckiges 
Wohnhaus 


nebſt Zſtöck. Speicher, im Mittel⸗ 
punkte d. Stadt geleg., zu jed. kfm. 
reſp. induftriell. Betriebe geeign., 
will ich unter günſt. Bedingungen 
preiswerth verkaufen. 
Minna Loewe, Nenſtettin. 
Wegen Todesfall des Mannes 
verkaufe das 


Käſerei⸗Orundſtück 


in gr. Kirchdorfe. hart an der 
Chauſſee u. Bahn, 10 Mrg. beit. 
Weizenboden Einrichtung: neueſte 
Maſchinen, Dampfbetrieb, Geb. 
gut, großes herrſchaftl. Wohnhaus. 
Preis 22000 Mk., Anzahlung 
10000 Mk. Uebernahme ganz 
nach Wunſch. Meld. briefl. unter 
Nr. 2776 an den Geſell. erbeten. 


Mein Grundſtück, an der 
Chauſſee und in einem Kirchdorfe 
gelegen, worin ſeit vielen Jahren 
ein ſehr einträgliches Manufakt.⸗, 
Putz⸗, Kurz⸗, Galanterie⸗, Por⸗ 

ellan⸗ und Materialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft betrieben wird, ohne Kon⸗ 
kurrenz, bin ich Krankheit wegen 
willens, unter annehmbaren Be⸗ 
dingungen ſogleich zu verkaufen. 
Meldungen brieflich mit Aufſchri 
Nr. 2566 an den Geſelligen er 

Krankheſtshalber verkaufe von 
ſofort eventl. auch ſpäter mein 
in einer Kreisſtadt Weſtpreuß. 
gelegenes 


Geſchäfts⸗Grundſtück 


in welchem ſeit langen Jahren 
Kolonialw.-, Deſtillatlon⸗ Eiſen⸗ 
und Baumaterialien⸗Handel mit 
beitem Erfolge betrieben wird. 
Das Grundſtück hat die ee 


Lage und gehören dazu großer 
Dot, Ausſpannung und ſchöne 
Speicher. Der Umſatz beträgt ca. 
170000 Mk. und ſind zur Ueber⸗ 
nahme ca. 20000 Mk. erforder 
lich. Reflektanten erfahren 
Näheres unter Nr. 2787 durch 
den Geſelligen. 


den Geſelligen 
Eine Windmühle 

m. 3 Gängen, guter Kundenmüll., 

10 Morgen gutem Weizenboden 

u. Garten, ſowie auch in Stand 

ebalt. Wirthſchaftsgebäud, iſt 

Krankbeitsbalber preiswerth 92 
verkaufen. Meldungen unt. 
2903 an den Geſelligen erbeten. 

Felegenheitstauf. 

2899] 1 Ländl. Gut, ſehr gute 
Lage, 4 km v. Bahnh., 240 Morg. 
Acker u. Wieſen, in hoher Kultur, 
herrſch. Gebäude, leb. u. todt. Ind, 
überkompl., voll. Ernte, für 11000 
Thlr. bei Anzahl. 3000 Thlr., Reit 
feſte Hypothek, zu verkaufen. 

Gerſon Gebr, Tuche 
Velegenheitskauf, 

2900] 1 ländl. Grundſtück in 
groß. Kirchendorfe, gute G eg 
80 Morg. Weizenboden, Ge hände, 
leb. u todt. Inventar, gute Ernte, 
für 4600 Thlr., b. Anz. 1 000 Thlr. 

eſt feſte Hypothek, zu verkaufen. 
Gerſon Gebr, Tuchel. 


unn 


?2 ck +. . 
Bäckerei. 
29181 Meine gangbare Bäderel, 

am Markte gelegen, bin ich Willen 
von ſogleich oder 1. Januar 
ab zu verpachten. 
W. Dombrowski, 
Bäckermeiſter, Culmſee. 
9786] Mein bierorts belegenes 


Stabeiien-, Kilenfurzwanren- und 
Bonmaterinlien-Beihäit 


beabſichtige vom 1. Januar evtl. 


auch ſpäter an einen tüchtigen 
Geſchäftsmann zu verpachten 
Zum Geſchäft gehört große Auf 


fahrt und geräumige Speicher 


[L. Grodzkl. Strasburg Wü 


Eine gangbare Bäckerei 
wird von ſogleich de pachten 
e 

„Jaſtrau, 
Altes Roß 8, II. 82 
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